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Die Geſchwißſter.
Bei dem Feſtmahle des Landwirtſchaftsrates hat der

Reichskanzler nach der Gepflogenheit ſeines Amts
vorgängerg eine Anſprache gehalten, in der er die Not
wendigkeit des Zuſammengehens der großen Erwerbsſtände
und die Ueberwindung ihrer Gegenſätzlichkeit in warm
herziger und großzügiger Art betonte. Die von ihm ge
kennzeichneten Grundlinien der deutſchen Wirtſchaftspolitik
traten am deutlichſten hervor in dem Hinweiſe auf die
Einheitlichkeit der deutſchen Wirtſchafts
intereſſen. Landwirtſchaft, Jnduſtrie und Handel
ſind nach ſeiner Auffaſſung nicht Stiefgeſchwiſter, ſondern
vollwertige Geſchwiſter und müſſen als ſolche behandelt
werden und ſich gegenſeitig behandeln. Dieſe Forderung
wird jeder Vaterlandsfreund unterſchreiben, und es mag
gegenüber dem gewiſſenloſen Gewäſch der demokratiſchen
Preſſe hier ausdrücklich darauf hingewieſen werden, daß
auch der ſo oft angefeindete Bund der Landwirte niemals
etwas anderes gefordert hat als die Parität von Landwirt-
ſchaft und Jnduſtrie. Was er bekämpft hat, war ſtets nur
der Nur-Jnduſtrieſtaat, zumal bei einer Entwicklung, die
unſere Jnduſtrie unter die „Kontrolle“ der Börſe und des
Großbankentumes zu bringen droht. Mit beſonderer Ge
nugtuung hat man auch gerade auf Seiten der deutſchen
Landwirtſchaft die Ausführungen des Reichskanzlers über
die Notwendigkeit der inneren Koloniſation, die Ver-
mehrung der Bauernſtellen und die Verſorgung der beſitz
loſen Arbeiter mit einem Stückchen deutſcher Erde ver-
nommen. Gehört doch die innere Koloniſation, ſeitdem man
die Urſachen der Landflucht erkannt hat, zu den dring-
lichſten Aufgaben der Landwirtſchaft! Die Verdienſte, die
namentlich Frhr. v. Wangenheim auf dieſem Gebiete ſich
erworben hat, ſind ja hinreichend bekannt.

Die Rede des Reichskanzlers iſt auch bei den auf dem
Boden der vaterländiſchen Wirtſchaftspolitik ſtehenden Er
werbsgruppen nicht ohne Widerhall geblieben. Hielt doch
gleich tags darauf im Deutſchen Landwirtſchaftsrate Herr
A. Steinmann-Bucher ſeinen bedeutungsvollen Vortrag
über die wirtſchaftlichen Beziehungen zwiſchen der deutſchen
Induſtrie und Land wirtſchaft. Seine von der Vollver
ſammlung einſtimmig angenommenen Theſen bilden ein
ſo unanfechtbares Wirtſchaftsprogramm und eine ſo ſichere
Grundlage für die Verſtändigung unter den vaterländiſchen
Parteien, daß wir ſie unbeſchadet ihrer Länge hier voll
ſtändig wiedergeben zu ſollen glauben: s
1. Den Jnhalt des wirtſchaftlichen Lebens der Kulturvölker

bildet in erſter Linie der Binnenverkehr. Dem inter-
nationalen Güteraustauſch kommt infolgedeſſen nur eine
dem Binnenverkehr untergeordnete Bedeutung zu.
Selbſt für diejenigen Länder, die ſich durch ihre Auslands-
intereſſen eine führende Stellung auf dem Weltmarkt ge-
ſchaffen haben, iſt das inländiſche Abſatzgebiet die Grund-
lage ihres wirtſchaftlichen Daſeins.

3. Je kraftvoller und vielſeitiger ſich das wirtſchaftliche Jnnen
leben eines Volkes geſtaltet, um ſo günſtigere Bedingungen
ſchafft es für den Kampf auf dem Weltmarkt, und um ſo
aufnahmefähiger wird es gleichzeitig für Erzeugniſſe anderer
Länder. Eine hochentwickelte Gütererzeugung für den eigenen
Markt iſt die beſte Gewähr für die Ausdehnung der aus-
wärtigen Handelsbeziehungen.

4. Je höher alle Völker ihre eigene innere Wirtſchaft ent-
wickeln, um ſo mehr werden die Umſätze des internationalen
Verkehrs zunehmen. Der Fortſchritt aller Völker zu inner
lich harmoniſch ausgebildeten Wirtſchaftsgebieten wird alſo
den Welthandel nicht untergraben, ihn vielmehr immer
reicher geſtalten. Bei dem fortſchreitenden Ausbau der
inneren Wirtſchaft der Kulturvölker wird ſich ihr Güter-
austauſch immer mehr den hochwertigen Jnduſtrieerzeug-
niſſen zuwenden, während der internationale Austauſch
land wirtſchaftlicher Erzeugniſſe infolge der zunehmenden
Bevölkerungen, der hiermit verbundenen Steigerung des
Bedarfs und der natürlichen Begrenztheit der landwirt-
ſchaftlich benutzbaren Bodenflächen ſich immer mehr ein
ſchränken wird.

5. Dieſe Entwicklung führt mit Notwendigkeit zu einer immer
engeren Jntereſſengemeinſchaft zwiſchen Jnduſtrie und Land
wirtſchaft in allen Ländern, weil einerſeits die Jnduſtrie-
bevölkerung für ihre Ernährung immer mehr auf die Er-
zeugniſſe der einheimiſchen Landwirtſchaft angewieſen iſt,
während andererſeits der Landwirtſchaft die Aufgabe er-
wächſt, für den ganzen Bedarf der Bevölkerung an Hrot-
getreide und Fleiſchnahrung aufzukommen. Auch diejenigen
Länder, welche heute noch Ausfuhrländer von Agrikultur-
erzeugniſſen ſind, werden ſich immer mehr auf die Ver-
ſorgung des einheimiſchen Bedarfs zurückziehen müſſen.

6. Der harmoniſch entwickelte Jnduſtrie- und Agrikulturſtaat
muß deshalb das gemeinſchaftliche Ziel von Jnduſtrie und
Landwirtſchaft ſein. Aber nicht nur Jnduſtrie und Land
wirtſchaft, auch alle übrigen Berufe und nicht nur die ſelbſt
ſtändig GErwerbstätigen, ſondern auch die Angeſtellten und
Arbeiter müſſen in ihrer wirtſchaftspolitiſchen Betätigung
auf dieſes Ziel gerichtet werden. Am meiſten aber iſt es
für den Staat eine Lebensbedingung, daß eine ebenmäßige
Entwicklung von Induſtrie und Landwirtſchaft geſichert wird,
denn ſie ſind die Hauptſtützen ſeiner Macht.

7. Jnduſtrie und Landwirtſchaft, bezw. ihre Jntereſſenver
tretungen, ſollten es ſich zur gemeinſchaftlichen Aufgabe
machen, ihre eigenen, aber auch weitere Kreiſe über ihre
Zuſammengehörigkeit zu belehren.
Bekanntlich gehört Herr SteinmannBucher zu den

führenden Köpfen innerhalb des „Zentralverbandes
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deutſcher Jnduſtrieller“. Um ſo unangenehmer iſt daher die
zwiſchen ihm und dem Deutſchen Landwirtſchaftsrate be
kundete Einmütigkeit allen denjenigen, die auf die Zer-
ſtörung unſerer bewährten Wirtſchaftspolitik hinarbeiten.
Das Berliner Tageblatt“ zetert über den agrariſchen
Kanzler und entſtellt in der beliebten Weiſe ſeine Aus
führungen, indem es ihm die Worte im Munde verdreht.
Noch unerhörter iſt gerade angeſichts der im Landwirt
ſchaftsrate erfolgten Verſtändigung die Haltung des
Hanſabundes, deſſen Ortsverband Groß- Berlin die
folgende, keiner näheren Kennzeichnung bedürfende Ent-
ſchließung angenommen hat:

„Gegenüber den gefliſſentlich verbreiteten Entſtellungen
ſeitens des Bundes der Landwirte, wonach lediglich zu agita-
toriſchen Zwecken behauptet wird, daß der Hanſabund der
Landwirtſchaft feindlich gegenüberſtehe, fordern wir hierdurch
die Leitung des Bundes der Landwirte auf, den Nachweis für
dieſe falſchen Behauptungen zu erbringen. Der Hanſabund
und ſeine Leitung hat es im Gegenteil ſtets als eine Not-
wendigkeit betont, eine blühende, kräftige und geſunde Land
wirtſchaft zu erhalten. Wenn aber gelegentlich der Verhand
lungen im Abgeordnetenhauſe von ſeiten des Abgeordneten
v. Hehdebrand behauptet worden iſt, daß der Hanſabund eine
verhetzende Tätigkeit betreibe, ſo zeigt dies gegenüber der nach
weislichen Agitationsart des Bundes der Landwirte einen be
dauerlichen Mangel an ſachlicher Gerechtigkeit. Wir charak-
teriſieren dieſes Vorgehen des Abgeordneten v. Hehdebrand als
eine Demagogie unverantwortlichſter Art und weiſen ſeine
unberechtigten Vorwürfe mit aller Entſchiedenheit zurück.“

Ob der Bund der Landwirte zu dieſer Kundgebung
überhaupt Stellung nehmen wird, bleibt abzuwarten. Er
könnte füglich darauf verzichten, da das Gebaren, des Hanſa-
bundes längſt in deſſen eigenen Reihen entſchiedene Per
urteilung findet. Selbſt die „Poſt“, die bei der Begrün
dung des Hanſabundes dieſem mehr als wohlwollend gegen-
übergeſtanden hat, nennt die vorſtehende Entſchließung
„bedauerlich ſcharf“ und die „Berliner Neueſten Nach
richten die zu den leidenſchaftlichſten Verfechtern der
Bülowſchen Blockpolitik gehörten, bemerken dazu durchaus
zutreffend:

„Nach dem bekannten Flugblatt des Hanſabundes, das
einer Reihe ſeiner Mitglieder Veranlaſſung gab, ſich von ihm
abzuwenden, iſt es dem Bunde nicht mehr gut möglich, zu be-
ſtreiten, daß er eine verhetzende Tätigkeit treibe. Er tut das
denn ja auch in der obigen Erklärung im Grunde genommen
nicht, ſondern entſchuldigt ſich gewiſſermaßen nur damit, daß
es der Bund der Landwirte nicht beſſer gemacht habe. Wer
aber nicht mehr als eine ſolche Entſchuldigung zur Verfügung
hat, überſchreitet doch einigermaßen die Grenzen berechtigter
Notwehr, wenn er die gewiß recht ſcharfe, aber eigentlich doch
nicht unzutreffende Kennzeichnung ſeiner Tätigkeit als
„Demagogie unverantwortlichſter Art“ bezeichnet. Wenn der
Hanſabund vom Bund der Landwirte den Nachweis der Land-
wirtſchaftsfeindlichkeit fordert, ſo wird man ihm auch in dieſer
Hinſicht vermutlich zunächſt jenes Flugblatt vorhalten. Denn
die Art, wie dort die Verteilung von Rechten und Laſten
zwiſchen der Landwirtſchaft und den übrigen Erwerbszweigen
dargeſtellt war, bekundete einen ſo entſchiedenen Willen, die
Rechte der Landwirtſchaft zu mindern und ihre Laſten zu ver-
mehren, daß ſelbſt jemand, der tatſächlich eine wirtſchafts-
politiſche Bevorzugung der Landwirtſchaft als vorliegend an
nehmen ſollte, darin doch einen Ausdruck landwirtſchaftsfeind-
licher Geſinnung ſehen müßte. Man wird es aber den Ver-
tretern der Landwirtſchaft nicht ſo ſehr verargen können,
wenn ſie ſich an ſolche agitatoriſche Taten des Hanſabundes
halten und auf ſeine platoniſchen Verſprechungen, daß er für
eine blühende Landwirtſchaft eintrete, nicht ſehr viel geben.“

Wie berechtigt dieſe Ausführungen der induſtriefreund-
lichen „Berl. Neueſt. Nachr.“ ſind, wird jeder Unbefangene
zugeben müſſen, der ſich aus dem bekannten Aufrufe des
Hanſabundes die folgenden Sätze in Erinnerung ruft:

„Schutzlos ſtanden Gewerbetreibende, Kaufleute und Jn-
duſtrielle bisher jahraus jahrein eintretenden ſchweren Schädi-
gungen gegenüber, mit denen fortgeſetzt gewerbefeindliche, von
Unverſtand und Eigennutz diktierte Maßregeln der Geſetz
gebung und Verwaltung jeden einzelnen Kaufmann und jeden
einzelnen Jnduſtriellen entrechteten und belaſteten. Die gegen-
wärtige Wirtſchaftspolitik mißachtet die Jntereſſen von Ge-
werbe, Handel und Jnduſtrie in jedem Zweige der Geſetz
gebung und Verwaltung.“
Wie ſehr der Hanſabund gerade mit dieſer Sprache und

dieſer Einſeitigkeit ſeiner Wirtſchaftsauffaſſung in ſeinen
eigenen Kreiſon den Boden unter den Füßen verliert, be-
wies noch kürzlich folgender Vorgang im Kreiſe Rees. Der
Vorſitzende der dortigen nationalliberalen Partei, Amts-
gerichtsrat Sprengel, richtete an die in Weſel erſcheinenden
„Niederrheiniſchew Neueſten Nachrichten“ eine Zuſchrift, in
der er ſeinem Bedauern Ausdruck gab, daß auch in Weſel
eine Ortsgruppe des Hanſabundes gegründet worden iſt
und damit ein Zwieſpalt zwiſchen Stadt und Land ge
ſchaffen ſei. Den Einwand, daß der Hanſabund nicht die
deutſche Landwirtſchaft, ſondern nur den Bund der Land
wirte bekämpfe, bezeichnete der nationalliberale Vorſitzende
als töricht, denn wer der größten, leiſtungsfähigſten und
wirkſamſten Vertretung der Landwirtſchaft „das Genick
brechen“ wolle, der bekämpfe damit unzweifelhaft den Be
rufsſtand ſelbſt. Amtsgerichtsrat Sprengel wies dann
darauf hin, daß der Bund der Landwirte unter Verſtändi-
gung mit der Jnduſtrie die Bismarckſche Wirt
ſchafts politik aufrecht erhalten wolle und ſtellte der
großzügigen Politik die kleinliche Auffaſſung gegenüber,

die aus dem Aufrufe für den Hanſabund herausleuchte. Zu
dieſer aber bemerkte er ganz ausdrücklich:

„Das iſt Demagogie, das iſt Verhetzung, das iſt Auf-
reizung, das iſt Haßerzeugung. Wer das glaubt, was Herr
Rießer ſagt, muß unſchwer dazu gelangen, den Zukunftsſtagat
der Sozialdemokratie gegenüber dem heutigen von „Unverſtand
und. Eigennutz“ regierten gewerbefeindlichen Staate der „Ent-
rechtung“, „Belaſtung“ und „fortgeſetzten Jntereſſenmißachtung“
für ein Paradies oder wenigſtens für einen erſtrebenswerten
Aufenthaltsort zu halten. Mit Wonne haben denn auch
Sozial und andere Demokraten den ihnen ſo wohlklingenden
Jnhalt des Aufrufs für ſich ausgenutzt und ein kürzlich nicht
ohne liberale und hanſabündleriſche Hilfe in den Reichstag
gewählter Sozialdemokrat hat verſtändnisinnig erklärt: Die
Sozialdemokratie kann mit dem Hanſabunde ein gut Stück
Weges zuſammengehen.“

So und nicht anders wird zweifellos auch aus der
neueſten Kundgebung des Hanſabundes das Urteil aller
Vaterlandsfreunde ohne Anſehen des Standes lauten, die
ſich durch den ſchwarzblauen Dunſt der Preſſe des Hanſa
bundes den freien Blick nicht haben trüben laſſen. Land-
wirtſchaft, Jnduſtrie und Handel ſind rechte und voll
berechtigte Geſchwiſter und ſollten einander als ſolche achten.

Die Sterne und Streifen bis zum Rordpol!
Die engliſche Preſſe iſt ſeit dem am 26. Januar

zwiſchen Kanada und den Vereinigten Staaten vereinbarten
ſehr weitgehenden Zollvertrage tief verſtimmt. Und, um
gerecht zu ſein, muß man zugeben: ſie hat Urſache dazu.
Bekanntlich ſind die britiſchen Kolonien nicht berechtigt,
ſelbſtändige Verträge mit fremden Staaten abzuſchließen.
Ausdrücklich führte Sir Edward CEreaſy in ſeinem Werke
über „The Jmperial Colonial Conſtitutiones of the
Britannic Empire“ aus, daß ſich die Reichsgewalt des
britiſchen Parlaments über alle überſeeiſchen Beſitzungen
erſtreckt und „daß ohne die Genehmigung des Parlamentes
keine Steuer irgend welcher Art erlaſſen werden und kein
Geſetz gemacht, widerrufen oder abgeändert werden kann.“

An dieſer Sachlage wurde nichts geändert durch die
Tatſache, daß einzelne Kolonien wegen ihrer verſchiedenen
wirtſchaftspolitiſchen Lage oft einen ſelbſtändigen, das
Mutterland mehr oder weniger begünſtigenden Zolltarif
hatten. Denn dies war eben mit Genehmigung des Parla-
ments geſchehen. Ebenſowenig war an dem von Creaſy auf-
geſtellten Grundſatze gerüttelt worden durch den Umſtand,
daß England, z. B. in dem franzöſiſch-kanadiſchen Fall
1894, einen beſonderen Vertrag für eine ſeiner Kolonien
abgeſchloſſen oder daß es Kanada erlaubt hatte, ſeinerſeits
mit den Vereinigten Staaten beſtimmte Verträge abzu-
ſchließen. Es kann keinem Zweifel unterliegen, daß dieſer
ſtaatsrechtliche Grundſatz jetzt von Kanada durchbrochen iſt
und daß es den erſten Schritt zur Löſung der bisher ſo treu
bewahrten Gemeinſchaft mit dem Mutterlande getan hat.
Das iſt in der Tat eine politiſche Gefahr, die in nichts da-
durch gemildert wird, daß Kanada von amerikaniſcher Seite
augenſcheinlich große wirtſchaftliche Vorteile geboten ſein
dürften, zumal dieſe Vorteile letzten Endes doch dem ameri
kaniſchen Kapital zugute kommen, das in den induſtriellen
Anlagen Kanadas arbeitet. Auch iſt als die wichtigſte Be
ſtimmung des Vertrages die Zollfreiheit des Getreides zu
bezeichnen, und hier ſchaut die Abſicht der Waſhingtoner
Politik deutlich heraus. Denn dieſe Freiheit der Getreide-
einfuhr bedingt für die weiten regenarmen Striche des
Weſtens der Vereinigten Staaten einen ſo gefährlichen
Wettbewerb, daß man ſich in Waſhington nicht ohne Grund
zur Preisgabe des eigenen Getreidebaues entſchloſſen haben
kann. Die landwirtſchaftlichen Vereinigungen des Ver
einigten Staaten-Weſtens, die bis dahin nur bedingt
Schutzzöllner waren, ſind ja auch angeſichts der Gefahr, die
ihnen von den kapitalkräftigen kanadiſchen Großbetrieben
entſtand, im Handumdrehen zu entſchloſſenen Schutzzöllnern
gewonrden!

Der Grund, der trotzdem die Regierung zu Waſhington
zu ihrem weitergehenden Entgegenkommen getrieben hat,
liegt in der außerordentlich bedeutenden Bevölkerungsver
ſchiebung, die ſeit längerer Zeit bereits in Kanada ſich voll
zieht. Jn demſelben Maße, als die fruchtbaren Gebiete
von Sasketſchewan, Manituba und Alberta, ſowie die Pelz-
länder am großem Bärenſee und Athabaska ſich vom Süden
her mit Bürgern der Vereinigten Staaten beſiedelten, hat
ſich der Verſuch die im Beſitze reicher Engländer ſtehenden
Großfarmen mit engliſchen Pächtern zu bearbeiten, als un-
ausführbar erwieſen. Und da nun gar neuerdings am
Fuße der Felſengebirge Gold gefunden iſt, ſo ergießt ſich
ein gewaltiger Strom von Bürgern der Vereinigten Staaten
auch in dieſe land wirtſchaftlich weniger in Betracht kom-
menden Gegenden und verſchiebt damit vollends das Be-
völkerungsverhältnis und das ſtaatsbürgerliche Bewußt-
ſein zu ungunſten des engliſchen Mutterlandes. Daß dieſer
politiſche Gewinn in Waſhington nach Gebühr geſchätzt
wird, beweiſt Tafts Erklärung, daß er im Falle einer Ab-
lehnung des Handelsabkommens eine beſondere Kongreß-
ſitzung einberufem werde, in der die Demokraten bereits dir
führende Rolle ſpielen ſollen. Jhnen werde dann die Er.
füllung der vom den Republikanern vernachläſſigten Auf
gaben zufallen. Die Oeffentlichkeit Nordamerikas befür,



wortete denn auch in ihrer überwiegenden Mehrheit die
Waſhingtoner Abmachungen, die dem Gedanken des größer-
ſchen Jmperialismus einen ſo ſtarken Stoß verſetzt
haben.
Daß das der e r Regierung gegen den Strich

ging, erſcheint verſtändlich genug. Und es fehlte denn auch
micht an Offenheit auf engliſcher Seite. Klipp und klar
wurde von den unioniſtiſchen Blättern erklärt: wenn Eng-
land ſich nicht beſinne und raſch handle, werde Kanada mehr
h neriani ſchen Union als zum britiſchen Reiche
gehören.

Die Antwort auf dieſe herausfordernde Sprache iſt
nicht ausgeblieben und konnte nicht ausbleiben, da England
in den amerikaniſchen Jren unverſöhnliche Feinde hat. Und
wenn man gerecht urteilt, wird man zugeben müſſen, daß
es alles getan hat, um dieſe Feindſchaft der Fenier zu ver
dienen! Dieſe ſind aber am kanadiſchen Vertrage um ſo
mehr intereſſiert, als ſie einen größeren Teil der in die
kanadiſchen Weſtprovinzen vordringenden Farmen zu den
ihrigen zählen. Das iſt eine jedem amerikaniſchen Kinde ſo
wohlbekannte Tatſache, und der Einfluß der Jren bietet der
jetzt in Waſhington beliebten Politik eine ſo ſtarke Stütze,
daß die engliſche Preſſe klugerweiſe hätte damit rechnen
und eine weniger herausfordernde Sprache führen ſollen.
Es berührt deshalb geradezu komiſch, wie ſich die Londoner
Blätter aufregen über die am Dienstage im Repräſen-
tantenhauſe gehaltene Rede des demokratiſchen Führers
Champ Clark, der offen die Annektierung
Kanadas durch die Vereinigten Staaten
als das glänzendſte Ziel amerikaniſcher Staatskunſt dar
ſtellte. Sie müſſe unbedingt die letzte Folge des nun vor
liegenden Reziprozitätsvertrages ſein. Clark ſchilderte, wie
in der Zukunft die Sterne und Streifen über dem ganzen
nord amerikaniſchen Kontinent bis hinauf zum Nord-

wol wehen würden. Als er geendet hatte, ſprangen
die Geſetzgeber auf und gaben ihrer Begeiſterung minuten-
lang in ſehr geräuſchvoller Weiſe Ausdruck. Zwar richtete
Norris, der Führer der republikaniſchen Jnſurgenten, die
Frage an Clark, was England wohl dazu ſagen werde, und
ob er glaube, daß die Annektierung zur Erhaltung des
Friedens beitragen werde. „Aber ſicher würde ſie das“,
antwortete der demokratiſche Führer, ohne ſich lange zu be
ſinnen. „England wird froh ſein, wenn die nördliche
Dominion ein Teil unſerer Republik wird.“

Dieſe hohnwolle Abfertigung, die zugleich eine deutliche
Anſpielung auf Englands Amerika gegenüber ſo oft be-
währte Friedensliebe enthielt, hat deshalb auch Demokraten
und Republikaner gleichmäßig entzückt. CElark iſt der
Sprecher des neuerwählten demokratiſchen Kongreſſes, der
Ende des Jahres zuſammentritt, und ſein Name wird
häufig unter denen genannt, die für die nächſte Präſi
dentenwahl in Frage kommen. Was er im Repräſen-

kann alſo wohl als ein Teil des Pro
gramms, ſeiner Partei gelten. Trotzdem hat die geſamte
engliſche Preſſe kein Wort des Tadels für ihn. Sie iſt be-
ſtürzt und vorſichtig. Jhre tiefſten Beſorgniſſe werden ver-
ſchwiegen. Denn ſie denkt offenbar wie im Alabama-Falle:
S ſind ein Handel treibendes und kein kriegführendes

o

Das hat England zwar ſchwachen Völkern gegenüber
nicht daran gehindert, Kriege zu führen, unnötig grauſame
noch dazu. Unter der ruhmreichen Regierung der Königin
Viktorig nicht weniger als ein volles Hundert. Aber Uncle
Sam gegenüber ja freilich, Bauer, das iſt ganz was
anderes! Da hat England mit ſaurer Miene glatt auf das
Brett gezahlt: „Wir ſind ein Handel treibendes und kein
kriegführendes Volk!“

tantenhauſe ſagt,

Aus dem Landtage.
Jm Abgeordnetenhauſe wurde am Freitag,

17. Februar, zunächſt ein Antrag v. Brandenſtein und

Genoſſen (konſ.) beraten, der eine Abänderung der Ge
ſchäftsordnung durch Ausſchaltung nicht mehr brauchbarer
Beſtimmungen bezweckt. Abg. v. Brandenſtein (konſ.) be-
tonte, daß mit der Zeit in der Geſchäftsordnung des Abge
ordnetenhauſes Lücken entſtanden ſeien. An die Stelle
außer Uebung gekommener Beſtimmungen ſeien nicht immer
richtige Traditionen getreten. Wenn man an dem Ver
fahren der Staatsbehörden Kritik üben wolle, müſſe man
zunächſt im eigenen Hauſe Ordnung ſchaffen. Er beantrage
Ueberweiſung ſeines Antrages an die Geſchäftsordnungs
kommiſſion. (Beifall.) Abg. Mathis (nl.) ſtimmte der
Kommiſſionsberatung zu, ebenſo die Abgg. Frhrn. v. Zead
litz (frk.) und Dr. Porſch (Ztr.). Abg. Fiſchbeck
(Vp.) erklärte, daß ſeine Partei nicht dafür zu haben ſei,
eine Gruppe mundtot zu machen. Abg. Hirſch (Soz.)
trat dem Antrage entgegen, der nach Annahme eines
Schlußantrages an die Geſchäftsordnungskommiſſion ging.

Die zweite Beratung des Etats des Jnnern
wurde beim Titel „Geheime Ausgaben im Jntereſſe der
Polizei“ fortgeſetzt. Miniſter v. Dallwitz bewies durch
ein Zugeſtändnis Auguſt Bebels, daß die Sozialdemokratie
ſich durch Beſtechung die Spitzeldienſte eines Beamten der
Berliner politiſchen Polizei geſichert habe und glaubte auch
die Kenntnis des Abg. Leinert von vertraulichen n
der Landräte der Provinz Hannover auf ſolche trüben
Machenſchaften zurückführen zu können. Abg. Leinert
(Sog.) ruft: „Gemeinheit!“ und wird dafür vom Präſi
denten zur Ordnung gerufen. Abg. Haarmann-
Altena (nl.) trat für die politiſche Geheimpolizei ein
während der Abg. Styczinski (Pole) ſie abgeſchafft
wiſſen will. Ein Schlußantrag macht der Diskuſſion ein
Ende und zeitigte wieder eine lebhafte Geſchäftsordrungs-
debatte unker beſonderer Beteiligung der Sozialdemo
kraken. Beim Titel „Zuſchüſſe zur Ausführung des Für
ſorgegeſetzes“ meinte Abg. v. Kardorff (frk), es
müſſe eine Aenderung des Fürſorgeerziehungsgeſetzes vor
genommen werden. Miniſter v. Dallwitz erkannte dieſe
Not wendigkeit an. Abg. Hirſch (Soz.) will die Urſachen
der Notwendigkeit der Fürſorgeerziehung im Alkoholismus
bekämpfen. Abg. Schmeddimg (Ztr.) beklagte die Vor
gänge in Mieltſchin, erkannte aber die günſtigen Ergebniſſe
der Fürſorgeerziehung an. Abg. Dr. Schepp (Vp.) be
hauptete, daß die mangelhafte Durchführung des Kinder
ſchutzgeſetzes vielfach Kinder in Fürſorgeerziehung bringe.
Abg. Dr. Faßbender (Ztr.) erklärte, daß die Religion
bei der Erziehung nicht zu entbehren ſei. Abg. Dr. von
Liszt (Vv.) hält eine ſyſtematiſche Oberaufſicht der Re
gierung für durchaus notwendig. Bei dem Kapitel
„Strafanſtaltsverwaltung“ erklärte Abg. Dr.
Boehmer (konſ.) namens ſeiner politiſchen Freunde,
daß man unſere Gefängniſſe als muſterhaft bezeichnen
könne, man gehe aber in der Humanität gegenüber den
Skrafgefangenen zu weit. Die Regierung ſolle die Zügel
wieder etwas ſtraffer anziehen. Allzugroße Humanität
gegen die Verbrecher bedeute Jnhumanität gegen die
Bürger. (Beifall.) Geheimrat Krohne betrachtet den
Rückgang der Disziplinarſtrafen in den Gefängniſſen als
ein gutes Zeichen. Das Haus vertagte ſich um 434 Uhr
auf Sonnabend, vormittags 11 Uhr. Beſchwerde des Abg.
Leinert (Soz.) über den ihm am 15. d. Mts. erteilten Ord-
nungsruf. Fortſetzung der heutigen Berakung.

Aus dem Reichstage.
Der Reichstag begann am Freitag die Beratung

des Etats für das Schutzgebiet Kiautſchau.Erſter Redner war der Abg. Nacken (Ztr.), der eine er
freuliche Entwicklung des Schutzgebietes konſtatierte, eine
ausgedehnte Selbſtverwaltung desſelben wünſchte und für
Kolonialrechteprofeſſuren eintrat. Dem ſchloß ſich der Abg.
Eickhoff (fortſchr.) an. Staatsſekretär v. Tirpitz er-
klärke, daß der Höhepunkt der Entwicklung des Schutz

gebietes noch nicht erreicht ſei. Für Koloniallehrſtühle ſei
er ſtets eingetreten. Die Anfrage des Abg. Nacken, ob eine

eſtgefahr beſtände, könne er verneinend beantworten.
das Schutzgebiet ſei peſtfrei und es werde alles getan, um

dies auch zukünftig behaupten zu können. Abg. Frhr. von
Richthofen (konſ.) gab der Hoffnung Ausdruck, daß die
Peſt auch in Zukunft ferngehalten werden möge. Die in-
duſtriellen Fortſchritte begrüße er mit Genugtuung und
könne ſich dam Wunſche nach einem Lehrſtuhl für Kolonial-
recht nur anſchließen. Abg. Noske (Soz.) meinte, daß
man aus Kiautſchau eine deutſche Muſterausſtellung machen
wolle und erklärte, daß ſeine Freunde den Etat ablehnen.
Abg. Dr. Goercke (nl.) wunderte ſich über die Stellung-
nahme der Sozialdemokratie nicht und bezeichnete auch
ſeinerſeits die Entwicklung des Schutzgebietes als erfreulich.
Abg. Lodebour (Soz.) beſtritt, daß das Reich ein
Intereſſe an Kiautſchau habe. Abg. Erzberger (Ztr.)
hielt die vom Vorredner gewünſchte Aufgabe der Kolonie
als ein eigentümliches Verlangen. Staatsſekretär von
Tirnpitz erklärte, daß von einer Selbſtverwaltung
Tſingtaus vor der Hand keine Rede ſein könne. Die Be
völkerung ſelbſt will ſie nicht. Ein Zurückziehen der Schiffe
ſei unmöglich; es würde dem Anſehen des Reiches ſchaden.
Abg. Dr. Arendt (Rp.) wandte ſich gegen den Abg. Lede
bour, dem mehr an einer Kritik liege als an einer ſachlichen
Beurteilung. Jn Kiautſchau ſei Hervorragendes geleiſtet
worden. Auch er wünſche eine Kolonialprofeſſur. Abg. Dr.
Goercke (nl.) wandte ſich entſchieden gegen die ſozial-
demokratiſche Kritik, die immmer nur herunterreiße. Nach
weiterer kurzer Ausſprache ſchloß die Debatte. Der Reſt
des Etats wurde ohne weſentliche Ausſprache angenommen.
Darauf vertagte ſich das Haus.

Deutſches Reich.
Aus der Diplomatie. Der neuernannte deutſche Geſandte

am ſerbiſchen Hofe, Dr. jur. Freiherr von Grieſinger, tritt
ſeinen Poſten erſt Mitte April an. Bis dahin werden die Ge-
ſchäfte der Geſandtſchaft von dem Legationsſekretär Dr. Grafen
von BrahySteinburg wahrgenommen. Julius Adolf Freiherr
von Grieſinger wurde am 25. Auguſt 1863 zu Stuttgart geboren.

Statiſtikerkonferenz. Am Mittwoch hat, wie man
uns ſchreibt, im Reichsamt des Jnnern die Statiſtiker-
konferenz begonnen, in der die Erfahrungen bei der
letzten Berufs- und Betriebszählung vom Jahre 1907 be-
ſprochen und etwaige Aenderungen in der techniſchen und
ſachlichen Bearbeitung künftiger großer Zählungen erörtert
werden ſollen. An der Konferenz nehmen teil: Vertreter
der Reichsreſſorts, der preußiſchen Miniſterien, der Re
gierungen von Bayern, Sachſen, Württemberg, Baden,
Heſſen, Hamburg, Bremen, Lübeck und Elſaß-Lothringen.
Ferner ſind beteiligt die ſtatiſtiſchen Aemter der Städte
Berlin, Breslau, Köln, Düſſeldorf, Poſen, München, Nürn-
berg, Dresden, Leipzig, Stuttgart und Mannheim. Die
Beratungen der Konferenz beziehen ſich auf folgende
Fragen: Erfahrungen mit den Zählern, mit der Bevölke-
rung, mit den Kontrollbehörden und mit der Nachprüfung
des Zählſtoffes. Ferner ſollen Vorſchläge für die Geſtal-
tung des Zählverfahrens und für die Aufbereitung einer
künftigen Zählung erörtert werden. Auch der Erlaß
eines allgemeinen ſtatiſtiſchen Geſetzes
wird den Gegenſtand der Beratung bilden.

Die Ausführungsinſtruktion zum Viehſeuchengeſetz.
Jn dem Geſetz zur Unterdrückung von Viehſeuchen vom
Jahre 1909 iſt die Beſtimmung enthalten, daß der Bundes
rat vor Erlaß der Ausführungsbeſtimmungew Ver-
tretungen der beteiligten Berufsſtände hören ſoll. Auf
Grund dieſer Beſtimmung iſt, wie man uns ſchreibt, in
zwiſchen an eine Reihe großer Berufsorganiſationen, die
ſich auf das ganze Reichsgebiet erſtrecken, das Erſuchen er
gangen, zu den geplanten Ausführungsbeſtimmungen
Stellung zu nehmen. Der Deutſche Landwirtſchaftsrat hat

Nachdruck verboten.

Das Freibillett.
Skizze von Barend Canter.

Aut. Ueberſetzung aus dem Holländiſchen von Ding Canter-Berlin.
I.

Seine Frau hatte ſich ſchon beklagt, daß der Winter
vorübergehe, ohne daß ſie etwas geſehen habe. Sie ſei nicht
im Theater, nicht im Konzert, nicht im Zirkus, nicht in der
Oper geweſen nichts hätte ſie geſehen. Sie ſchäme
ſich, wenn in einer Geſellſchaft über Ausgehen geſprochen
werde. Die Freundinnen fragten natürlich abſichtlich, ob
ſie hier oder dort geweſen ſei und ob ſie dies nicht geſehen
hätte und wie ſie jenes hätte verſäumen können. Woher
ſollte man immer die Entſchuldigungen nehmen, oder ſollte
ſie etwa ſagen, daß es zu teuer wäre, daß ihr Mann zu
wenig verdiene das würde er doch auch nicht wollen.

„Um Gotteswillen, nein, ſage das nicht. Dann werden
wir ſehr ſchnell über die Achſel angeſehen und zählen nicht
mehr mit,“ antwortete er.

„Und das nächſte Mol ſage ich es doch ich habe
genug von dieſer falſchen Vornehmheit

Durch dieſe Drohung beunruhigt hatte er ſeine liebe
Frau zu tröſten verſucht, indem er ſie in das „Welt-
Panorama“ mitnahm, eine Einrichtung, in der man, für
zwanzig Pfennige die Perſon, an einer Reiſe durch Jtalien
vermittels von Stereoſkopen, teilnehmen konnte. Doch als
ſie in einer Geſellſchaft mit dieſer italieniſchen Reiſe
prahlen wollte, war die liebe Gaſtgeberin ſo grauſam, zu
ſagen, daß ſie ihre beiden Jungen auch auf dieſe einge
bildete Reiſe geſchickt hätte. Es wäre ſicher die zwanzig
Pfennige wert und die Hauptſache ſei, daß ſie die Bengels
den ganzen Nachmittag los ſei.

Als Chriſtine nach Hauſe kam, weinte ſie.
„Du mit deiner italieniſchen Reiſe! Haſt du nicht ge-

merkt, wie alle Menſchen uns ausgelacht haben Aber das
eine ſag ich dir ich gehe nirgends mehr hin, bevor ich
nicht in der Oper geweſen bin.“

Und Chriſtine hielt Wort. Sie war nicht mehr dazu
zu bewegen am Sonntag nachmittag auch nur einen Beſuch
zu machen, obwohl ſie das ſehr nötig hatten wegen der Be
kanntſchaften, die ihm für ſeine LebensverſicherungsAgen-
tur von Nutzen ſein konnten. Denn wenn man nicht unter
Menſchen geht, hört man nichts, und wenn man nichts hört,
ſo iſt die Gelegenheit Verſicherungen abzuſchließen, ſehr
gering.W brachte der Zufall ihm die Bekanntſchaft mit Valen-

enor der Oper!tin, dem lyriſchen Er wollte ſich ver-

ſichern laſſen: Everhard de Vries brachte ihm die Tarife
und der Tenor verſprach, ihm in einigen Wochen Beſcheid zu
geben. Als er das enttäuſchte Geſicht des Agenten ſah,
fragte er: „Apropos, kann ich ihnen mit ein paar Frei-
billetts zu Montag abend dienen wir geben Tann-
häufer

„Wenn es nicht zu viel verlangt iſt
„Durchaus nicht, durchaus nicht hier haben ſie

zwei Plätze für den erſten Rang nach Schluß der Vor
ſtellung hoffe ich Sie noch zu ſehen. Jch trinke mein Glas
Pilſner immer im Grand Cafs.“

Everhard de Vries war ganz benommen von dem Glück,
das ihn da auf einmal überſtrömte. Zwei Plätze im erſten
Rang die abends an der Kaſſe mindeſtens fünf Gul
den koſten würden, das Aufgeld noch nicht mitgerechnet.

Chriſtine konnte ihr Glück auch gar nicht faſſen; um es
würdig zu feiern, gab es mittags Kalbskoteletts, das Lieb-
lingsgericht Everhards. Des Abends beim Tee überlegten
ſie, wie ſie ihr Glück am meiſten genießen würden die
Vorſtellung war keineswegs die Hauptſache. Aber danach
mit Valentin und den anderen Mitgliedern der Opfer ein
Glas Pilſner zu trinken ferner ſich bei den lieben Be
kannten etwas darauf zugute zu tun, daß man „Tann-
häuſer“ gehört habe, und zwar vom erſten Rang aus,
und ſchließlich ſo im Laufe des Geſprächs Einzelheiten zum
Beſten zu geben aus dem intimen Verkehr mit niemand
geringerem als Valentin, dem Tenor! Das war ein
Triumph.

„Siehſt du, Everhard, du haſt deinen ſchönen Salonrock
und die helle Hoſe Deine weiße Weſte werde ich dir
auch noch plätten, dann ſiehſt du patent aus. Aber ich habe
nichts anzuziehen,“ ſagte Chriſtine.

Er machte ein ſparſames Geſicht.
„Aber weißt du, ich muß ſowieſo eine weiße Bluſe zum

Ausgehen haben Jch werde ſie mir ſelbſt machen
von weißen Spitzen auf Satin und einen Einſatz von ge
kreuzten Atlasbändchen das iſt modern, und die Einſätze
kann man fertig kaufen.

„Kannſt du deine rote Bluſe nicht anziehen, die kleidete
dich immer ſo gut

„Das iſt lächerlich eine Wollbluſe, wenn man im
erſten Rang ſitzt Alles muß doch nach der Art ſein. Du
weißt überhaupt nicht, wie billig ich bin andere Frauen
tragen Toiletten, die hundert Gulden und mehr koſten.“

„Willſt du dir vielleicht aus Paris eine Toilette kommen
laſſen?“ fragte er bitter.

„Uebertreibe doch nicht ſo, ich verlange doch mir
Geld für eine einfache Bluſe und für einen Hut

„Du vergißt die Schuhe,“ warf er ironiſch ein.
„Ja, du haſt recht,“ antwortete ſie, die Jronie abſichk-

lich nicht verſtehend, ein paar Schuhe. Aber von
guter Qualität müſſen ſie ſein, ſchlechte Schuhe, das iſt
weggeworfenes Geld, wo wir doch umſonſt in die
Opern gehen, können wir das Geld dafür uasgeben, es muß
eben dafür reichen ſonſt kannſt du allein gehen.“

Er proteſtierte noch ein wenig, probierte, böſe fortzu
laufen, überlegte ſich aber auf der Straße, daß ihn ſolche
Fälle immer doppeltes Geld koſten, weil dann ſeine Frau
am anderen Tage krank war, den Doktor holen ließ, den
Apotheker in Nahrung ſetzte, nicht kochte und ſich er
holte. Darum ging er ſchnell zurück und opferte einen
Reichstaler auf dem Altar des häuslichen Friedens.

Das reicht gerade für die Spitze die Schuhe gehen
wir zuſammen kaufen, nicht wahr? Und den Hut der
koſtet ja faſt gar nichts, eine Faſſon und ein paar
Federn, das Band nehme ich von dem alten Hut ab.“

Gegen Abend gingen ſie zuſammen Einkäufe machen.
Jedes Stück war eine Eroberung von Chriſtine. Die
Federn erforderten das größte diplomatiſche Talent. Er
hatte gefragt, ob es keine Hahnfedern ſein könnten.

„Wenn ſie ſchön ſind, warum nicht,“ antwortete ſie.
„So kaufe doch einen jungen Suppenhahn auf dem

Markt, dann haſt du die Federn und obendrein haben wir
noch ein feines Mittageſſen.“

Sie war einverſtanden, und er brachte Sonnabend
einen jungen Hahn vom Markt mit, der einen ſchönen
BerſagliereBuſch als Schwanz aufweiſen konnte. Und ob
wohl Everhand eigentlich ſeit zwei Tagen kein ordentliches
Heim mehr hatte Chriſtine ſaß an der Nähmaſch'ne,
überall lagen Schnitzel, Stecknadeln und Zwirnsfäden
herum und ſie ſelbſt war abends totmüde fühlte er ſich
doch Sonntag mittag, bei der herrlichen Suppe, dem auf-
gebratenew Hähnchen mit geſchmorten Birnen, ſehr glück-
lich: jedenfas war er ſehr zufrieden, daß auch er ſeinen
Teil an dem neuen Hut ſeiner lieben Frau hatte. Sie da
gegen pries ſeine praktiſche Ueberlegungsgabe, ſprach mit
ihm über die Ausſicht, Valentin zum Abſchluß einer
Lebensverſicherung zu bewegen und verſprach auch, ihrer-
ſeits abends beim Pilſener ein Wörtchen mitzuſprechen, und
ſo war er auch Sonntag abems in zufriedenſter Laune.

Am Montag war er den ganzen Tag unruhig und
konnte nicht arbeiten. Aber als er des Abends ſeine

Chriſtine ſah, war er ganz begeiſtert. Sie ſah aus wie
eine vornehme Dame.

„Die Bluſe iſt zwanzig Gulden im Geſchäft wert



e len Weſen dent gehen Die hete
G ür s i e ganzeAvgelagenwein ſoll nach Möglichkeit ſo beſhlenigt werden,

daß der Bundesrat die Ausführungsin-ſtruktion noch vor der Sommerpauſe ent
gültig feſtſtellen kann.

Das vielumſtrittene Zuwachsſteuergeſetz, das kürzlich im
Reichstage zur Verabſchiedung gelangte, iſt in einer ſorgfältigpurchgeſcheuen Textausgabe zum Preiſe von 20 Pfg. in Carl

Heymanns Verlag, Berlin W. S, erſchienen

Ausland.
OeſterreichUngarn. Die ungariſche Delegation hat

das Budget des Aeußern mit einem svotum für
den Grafen Aehrenthal angenommen. Graf Eſterhazy gab
im Namen des Miniſters des Auswärtigen eine Erklärung
ab, in der er der Behauptung entgegentrat, Oeſterreich-
Ungarn werde zu einem Vaſall im Dreibunde herabge-
würdigt und erklärte, daß die Balkanpolitik Oeſterreich
Ungarns die Aufrechterhaltung des Status quo auf dem
Balkan bezwecke und keinem Abenteuer nachgebe. Gegen
über der Anſicht, daß der Ausbau der Marine auf das
Bündnis mit Deutſchland zurückzuführen ſei, erwiderte er,
daß das Bündnisverhältnis darauf keinen Einfluß habe
und Deutſchland keinerlei Wünſche hierüber geäußert habe.
Miniſterpräſident Graf KhuenHedervary führte aus, der
Abrüſtungsfrage ſtehe jedermann ſympathiſch gegenüber;
aber ſo lange die Großmächte ihre Rüſtungen fortſetzten,
müſſe e wande 2eeg das gleiche tun.

Der Handel zwiſchen Frankreich und Portugal. Der
portugieſiſche Miniſter des Auswärtigen und der franzöſiſche
Geſandte haben ein vorläufiges Handelsabkommen zwiſchen
Portugal und Frankreich unterzeichnet, auf Grundlage
deſſen ſich beide Staaten die Meiſtbegünſtigung
zuſichern. Jn dem hierüber ogenen Schriftwechſel
kommt der Wunſch beider Nationen nach Abſchluß eines

endgültigen r r. zum Ausdruck.Die Reviſion im Prozeß Durand erfolgt, wie aus Paris be
richtet wird, auf Grund der Tatſache, daß verſchiedene d
in dem vor dem Gerichtshofe in Rouen geführten Prozeß die
Ausſage widerrufen haben. Die Aufhebung des Urteils in
Rouen durch den Kaſſationshof ſowie die Freiſprechung Durands
wird als ſicher bezeichnet.

Zur engliſchen Krönungsfeier. Zum erſten Male ſeit
der Annerion Jrlands werden die Nationaliſten nach einem
Beſchluß der Partei offiziell an der Krönungsfeier teil
nehmen, um ihre Loyalität gegenüber der Krone zu be-
zeigen.

Land wirtſchaftliche Woche
in Berlin.

Landwirtſchaftsrat. Jn der Vormittagsſitzung am Freitag
wurde ſchließlich folgender, vom Referenten Prof. Dr. Tacke-
Bremen gemeinſam mit Herrn Beſeler-Cunrau und Frei-
herrn v. Wangenheim geſtellter Antrag einſtimmig an-
genommen:

„Die 39. Plenarverſammlung des Deutſchen Landwirtſchafts
rats wolle erklären: Die großzügige Förderung der Kultur und
Beſiedlung unſerer Oedflächen in Moor und Heide iſt bei dem
heutigen Stand der Technik mit vollem wirtſchaftlichen Erfolg
möglich. Der Staat als Hauptintereſſent muß in erſter Linie für
dieſe Zwecke, vor allem geg im Jntereſſe der inneren Koloni-
ſation große Mittel zur Verfügung ſtellen, welche, ſoweit Privat
beſitz in Frage kommt, in der Hauptſache in der Form verzins-
licher und amortiſierbarer Darlehen zu geben ſind. Die Heran-
ziehung des Privatkapitals iſt wünſchenswert, darf aber im
Intereſſe einer geſunden inneren Koloniſation niemals zur
eigene führen. Ein Verkauf der im ſtaatlichen Beſitz
befindlichen Flächen an Privatunkternehmer iſt unter allen Um
ſtänden zu vermeiden; auch der Staat muß es ſich verſagen, aus
dieſen Flächen, welche ihm bisher nur Koſten machten, große Ein
nahmen zu erzielen. Er ſoll ſich damit begnügen, im weſentlichen
bei der Beſiedlung ſeine für die Aufſchließung der Moore ge

und der Hut ſchick, ſage ich dir, ſehr ſchick mit den
Hahnenfedern der wird Aufſehen machen im Theater.“

„Jm Theater nicht man muß doch den Hut ab
nehmen im erſten Rang, aber ſpäter im Reſtaurant

„Beim Pilſner!“ ſagte er mit Nachdruck, um gleich
von vornherein allen Reſtaurationsplänen ihrerſeits einen

Riegel vorzuſchieben.
„Es würde doch ſehr ſchick ſein, wenn wir eine Droſchke

nähmen auch für deinen Kredit wäre das von Vorteil.“
„Danmn ſehen doch die Menſchen deine neuen Schuhe

nicht,“ wehrte er geſchickt ab.

„Das iſt wahr Sie ſah ſich ihre hübſchen
an und nahm von einer Droſchke Ab

ſtand.
Als ihnen vom Konkrolleur die Billetts abgenommen

waren und er noch die zwei grünen Ueberbleibſel davon in
der Hand hielt, lag es ihm auf dem Lippen, übermütig aus
zurufen: fünf Gulden geſpart! Aber Chriſtine ging ſchon
zur Garderobe und gab Hut und Mantel ab und Ever-
hard mußte zwanzig Cent r niederlegen. Das wären
alſo nur noch vier Gulden achtzig, ſtellte er feſt. Ein Pro-
gramm mußte natürlich auch noch ſein. Vier Gulden
ſiebzig, rechnete er ſo laut, daß der Programmverkäufer ſich
um fünf Cent irrte natürlich zu Everhards Nachteil.
Aber dabei würde es nun doch wohl bleiben, und es hatte
ſag angenehme Wirkung auf ſeine Phantaſie, als Chriſtine
agte:
„DJetzt werden wir gleich unſeren zukünftigen Kunden
ſingen hören.“

Everhard machte ſich nichts aus der Oper. Am liebſten
ſah er ein Luſtſpiel oder eine Operette. Wagnerſche Muſik
genoß er noch am meiſten, wenn er ſie vom Orcheſtrion oder
Phonograph geſpielt hörte, wenn man Gelegenheit hat,
neben der Muſik auch die Mechanik und die menſchliche
Intelligenz zu bewundern. So hörte er nur halb zu und
berechnete in Gedanken von dem Augenblick an, wo Valen
tin auf der Bühne erſchien, Tarife. Er ſchätzte ſein Alter,
ſchloß aus der breiten Bruſt und der kräftigen Stimme
darauf, daß der Verſicherungsarzt ihn gewiß für geſund be
finden würde, und überlegte, was er ihm ſagen wird, um
ihn zu „leimen“.

So ging der Inhalt des Muſikdramas für ihn ver
loren. Doch dazu hatte er ja ſeine Chriſtine die war
ganz dabei. Nein, ſeine Frau war wirklich ein Juwel; ſie
hatte zwar ihren eigenen Kopf, der aber diesmal doch das
Richtige getroffem hatte. Würde jemand, der ſie ſah,
ſagen, daß das alles beieinander drei Gulden fünfzig ge
koſtet hat, ohne Schuhe allerdings, und nachher mit dem

Ausgaben wieder zu erlangen. Zur Sicherung der ſachun Ausführung und Kontrolle dieſer Arbeiten ſind
Landeskulturbehörden zu Haft in welchen auch
Praktiker Sitz und Stimme haben. Die geeignetſten Träger des

ſamten Werkes ſind im Jntereſſe größerer Beweglichkeit die
rovingialverwaltungen, welche ſich der Mitwirkung gemein

nütziger Privatgeſellſchaften bedienen können. Die techniſche Aus
nutzung der Moore iſt zu fördern unter der Vorausſetzung, daß
dadurch die nachfolgende landwirtſchaftliche Kultur nicht erſchwert
wird und dieſe ſofort der techniſchen Nutzung folgt. Um die Ver

eudung großer Werte zu verhüten, ſind die Verſuche zur Konſtruktion rationeller Torſfenerungen zu unterſtützen. Zur Durch

führung der Meliorationsarbeiten iſt die Arbeit der Gefangenen
unter einheitlicher Leitung in umfaſſendem Maße nutzbar zuDe eine zeitgemäßere Keform der Strafvollſtreckung iſt not
wendig.“

Nach der Mittagspauſe wurde der folgende Punkt der Tages
ordnung, der gegenwärtige Stand der e Snomiſchen Au ma h men in Deutſchland und die Nutzbarkeit

derſelben für die landwirtſchaftliche Praxis“, behandelt. Die
Referenten, Geh. Bergrat Prof. Dr. Jentſch Berlin und Prof.
Dr. Sauer-Stuttgart, legten folgenden gemeinſamen An
trag vor: „1. Bodenkundliche Arbeiten d olche Unter
ſuchungen, deren Ergebnis durch Bodenbeſchaffenheit beeinflußt
werden kann, ſollten überall auf das Bodenprofil und den geo
logiſchen Untergrund Bezug nehmen. 2. Eine m m der

logiſchen Aufnahmn im Maßſtabe 1: 25000 iſt für alle
utſchen Bundesſtaaten anzuſtreben, damit noch das lebende Ge

ſchlecht allerorten den Nutzen genieße. 3. Daneben ſind geologiſche
Ueberſichtskarten kleineren Maßſtabes für Zwecke des Staates
und wirtſchaftlicher Verbände wie für vergleichende praktiſ
Würdigung der einzelnen Ländereien erwünſcht. 4. Die Grund

üge geologiſcher Betrachtungsweiſe ſollten in den Schulen inner-a b gang h Stunden ſoweit Klrt werden, daß das all
gemeine Verſtändnis für r arten gefördert wird. 5. Eine
ganz beſondere Sorgfalt iſt der Unterweiſung in Bodenkunde auf
geologiſcher Grundlage an land und forſt wirtſchaftlichen Schulen
zuzuwenden. Die Bodenkunde iſt von einer in praktiſcher Geo-
logie erprobten zu erteilen. 6. Es wäre eine dankbare
Aufgabe landwirtſchaftlicher Vereine, die Ergebniſſe der r
mit den Angaben der geologiſchen Karten zu vergleichen, ſo daß
jeder, auf derſelben unterſchiedenen Farbe eine beſondere Be

utung beigelegt würde.“ Der Antrag wurde unter Streichung
des Abſatzes 4 angenommen.

Es erhält denn das Wort der landwirtſchaftliche Sachver
nd beim Kaiſerlichen Generalkonſulat in Paris, Dr.
Hailer, zu ſeinem Referat über: „Fleiſchverſorgungund Freiſchureiſe in Frankreich“. Eine Diskuſſion
fand nach dieſem Vortrage nicht ſtatt, auch wurde ein Beſchluß
nicht gefaßt.
Der nächſte Referent, Landkagsabgeordneter Saenger
(Diersheim), der über „Den Geſetzentwurf betr. die Beſeiti-
gung von Tierkadavern“ referieren wollte, verzichtet aufs
Wort, bringt aber einen Antrag zu dieſem Punkte ein, welcher
angenommen wird.
Darauf berichtet Geh. Hofrat Profeſſor Dr. Kellner
(Möckern) über die vom Reichsamt des Jnnern unterſtützten
Fütterungsverſuche. Eine Diskuſſion fand nicht ſtatt,
ein Antrag war ebenfalls nicht geſtellt.

Damit war die Tagesordnung erledigt, und der ſtellvertre
tende Vorſitzende, Freiherr v. Soden (Fraunhofen), ſchloß die
diesjährige Tagung mit einem Hoch auf den Kaiſer, die deutſchen
Bundesfürſten und die Freien Städte.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen.

Berlin, den 15. Februar 1911. Witt, Hauptm. und Komp.-
Chef im Jäger-Bat. Nr. 4, aus dem Heere ausgeſchieden und im
3. SeeBat. angeſtellt. Verlin, den 16. Februar 1911. v. Eſchwege, Major und Bats.Kommandeur im Jnf.-Regt. 94, mit er
geſetzlichen Penſion zur Disp. geſtellt und zum Kommandeur des
Landw.-Bezirks Prenzlau ernannt. v. Hehnitz, Maſor beim
Stabe des Gren.-Regts. 89, als Bats.Kommandeur in das Jnf.
Regt. 94, Michaelis, Major g. D. und Bezirksoffizier beim
Landw.Bezirk Prenzlau, zum Landw. Bezirk Ruppin, von
Thümen, Major z. D. und Bezirksoffizier beim Landw.-BezirkRuppin, zum Landw.- Bez. Prenzlau, verſetzt. x v. Magenfen,

Oberlt. und Adjutant des Prinzen Auguſt Wilhelm von Preußen,
der Abſchied aus dem aktiven Heere bewilligt; zugleich iſt derſelbe
bei den Reſ.- Offizieren des 1. Garde-Regts. zu Fuß angeſtellt.

v. Behr, Oberlt. im Garde-Gren.-Regt. Nr. 1, zum Adjutanten

des Prinzen Auguſt Wilhelm von Preußen ernannt, in welchem
Verhältnis er ſeine bisherige Uniform zu tragen hat. b. Gra
berg, Lt. im 2. Garde-Regt. zu Fuß, auf ein Jahr zur Dienſt
leiſtung beim Ulan.Regt. Nr. 5 kommandiert. Jahnow, Lt. im
Pion.Bat. Nr. 17, der Abſchied mit der geſetzlichen Penſion aus
dem aktiven Heere bewilligt; zugleich iſt derſelbe bei den Offi
zieren der Landw.- Pioniere 1. Aufgebots angeſtellt.

Kurorte, Reiſen und Winterſport.
St. Andreasberg, 17. Februar. (Tauwetter.) Jnfolge

eingetretenen ſtarken Tauwetters iſt die Ausübung des Winterſports
zurzeit nicht möglich.

Keine Winterfeſte. Die in dieſen Tagen geplanten Winter-
feſte in Clausthal, Braunlage und Dreiannen-Hohne
mußten infolge der ungünſtigen Schneeverhältniſſe bis auf weiteres
verſchoben werden.

Aus Oberhof meldet eine am Freitag abend den „L. N. N.“
zugegangene Nachricht: Die Temperatur ſteigt. Es herrſcht 1 Grad
Wärme Das Wetter iſt unbeſtändig. Der Winterſturm läßt
einen völligen Wetterumſturz erwarten.

Witterungsbericht aus dem bayeriſchen Hochland vom
17. Februar. Die Berichte aus dem bayeriſchen Hochland melden
übereinſtimmend noch vortreffliche Schneeverhältniſſe;
die Skigelände ſind zum Teil noch ſehr gut. Das gleiche iſt bei den
Rodelbahnen der Fall, die nur in der näheren Umgebung Münchens
durch Tauwetter gelitten haben. Das Wetter iſt trübe und zu Nieder
ſchlägen geneigt, die Temperaturen ſind meiſt unter Null.

Standesaut.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 17. Februar 1911.

Aufgeboten: Der Kaufmann Heinrich Heuner, Dortmund und
Anna Kolbe, Bernhardyſtr. 46. Der Lokomotivhilfsheizer Albert Räckel,
Streiberſtr. 31 und Jda Hohenſtein, Königſtr. 13. Der Packer Kurt
Wölfer, Spitze 5 und Emma Bachmann, Amsdorf.

Geboren Dem Geſchirrführer Friedrich Schwendler, Marthaſtr. 21,
T. Frieda. Dem Kutſcher Wilhelm Clauß, Spitze 16, T. Charlotte
Dem Geſchirrführer Otto Wolf, Bäckerſtr. 8S, S. Otto. Dem Maler
Franz von Spiegel, Germarſtr. 6, T. Anna.

Geſtorben: Der Poſtſchaffner a. D. Wilhelm Spengler, 71 J.,
Lindenſtr. 71. Der Jnvalide Karl Heſſe, 75 J., Glauchaerſtr. 5. Der
Handelsmann Georg Leuker, 28 J., Klinik. Der Arbeiter Karl Recke
aus Gatterſtedt, Klinik. Des Bahnarbeiters Guſtav Poſer S. Herbert,
1 J., Merſeburgerſtr. 48. Des Maurers Friedrich Compart T.
Margarete, 2 Mon., Kl. Klausſtr. 11. Die Witwe Amalie Hänutzſch
geb. Beuckert, 77 J., Beeſenerſtr. 10.

Auswärtige Aufgebote: Der Poſiſchaffner K. K. Töpfer, Halle
und A. M. Friedrich, Seeben. Der Monteur A. E, E. Fuchs und

E. Lux, Leipzig. Der Arbeiter W. F. Weidemann und E. M
chneider, Riethnordhauſen.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 17. Februar 1911.
Geboren: Dem Arbeiter Karl Jungſch, Brachwitzerſtr. 4, T. Frieda.

Dem Fenſterputzer Paul Kanning, Seebenerſtr. 41, T. Frieda. Dem
Straßenbahnſchaffner Otto Debes, Richard Wagnerſtr. 56, T. Erna.
Dem Arbeiter Louis Freiberg, Gr. Wallſtraße 42, T. Elſe. Dem
Bahnwärter Emil Zwirnmann, Fritz-Reuterſtr. 4, S. Walter.

Geſtorben: Der Arbeiter Guſtav Plathe, 43 J., Gr. Wallſtr. 28.

Waſſerſtände am 18. Februar:
Saale: Halle Untp. 1,82, Obp. Trotha Untp. 1,80,

Grochlitz 0,95, Bernburg Untp. 0,97, Kalbe Obp. 1,50, Kalbe
Untp. 0,60. Elbe: Leitmeritz 0,20, Außig 0,42, Dresden

0,94, Torgau 1,08, Wittenberg 2,10, Roßlau 1,47,
Barby 1,69, Magdeburg 1,32, Tangermünde 2,09, Witten
berge 1,90, Hohnſtorf 1,54. Mulde: Düben 0.82.

G”SGGv=A=GURvSAS—SAAßKRmBSIMGOOOÖlbſF. wer
Verantwortlich: YJür Politik und Feuilleton: r. Walther Gebdens leben

für Provinz, Allgemeines, Börſen u. Handelsteil: Max Ebeling; für Oertliches:
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kür die übrigen Reſſorts von 3-1 Uhr vormittags
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Naxos Jockey 2 Pſ.
Türk. Tabak- Cigaretten- Fabrik „Kios“ o E. Robert Böhme, Dresden.

LCieferant der frangösischen Tabak- Regie

Hut fünf Gulden Ganz mechaniſch rechnend zog er die
fünf Gulden von den vier Gulden fünfundſechzig ab
und mit Schrecken ſtellte er feſt, daß er auf die Freibilletts
ſchon fünfunddreißig Cent zugelegt hatte, ohne die Schuhe!
Nun jal dafür ſaß man ja auch im erſten Rang in der
Oper teuer war es trotzdem nicht und dann hatte
er ja auch Suppe und gebratenes Hähnchen gegeſſen. Und
in der Pauſe wandelte er auf und nieder mit ſeiner hübſchen
Frau, die ſchick und jugendlich, wie eine Pariſerin, in der
weißen Spitzenbluſe ausſah. Da nahm Chriſtine die Ge
re wahr, als er ſie, natürlich nur der Form halber,

ragte:
„Kind, willſt du etwas genießen
„Ein Gläschen Orangeade,“ ſagte ſie und nahm es

gleichzeitig von dem glänzenden Tablett, das der Kellner
ihnen vorhielt.

„Und mir geben Sie ein Glas Bier,“ ſagte er mit dem
Gefühl eines Menſchen, der ſowieſo finanziell zugrunde ge-
richtet iſt. „Was koſtet das
„„Die Dame ein Orange, fünfundſiebzig, ein Pilſner,

dreißig Eins-fünf, mein Herr!“
gros ſagen Sie, das bißchen koſtet fünfundſiebzig

Cent
„Jm Foyer, ja, mein Herr.“
Er legte einen Gulden auf das Tablett und danach noch

ſehr träge zehn Cent. Der Kellner ſagte nicht einmal das
übliche „Danke beſtens“.

Chriſtine bot ihm ihr Glas an: „Koſte mal, das ſchmeckt
herrlich friſch.

„Soll's vielleicht für fünfundſiebzig Cent auch noch
ſchlecht ſein antwortete er mürriſch.

Er ſchob ihr Glas zurück, doch bereute er es gleich
darauf, denn er hatte ſo etwas noch nie getrunken, „Wenn's
dir zuviel iſt, ſo gib's her und er trank den Reſt
ſchlürfend aus, damit nichts von dem teuren Getränk ver
Ioren ginge.

„Wenn du das gut nennſt Jngwerbier ſchmeckt
noch feiner und das koſtet fünfundſiecbzig Cent! s iſt
der reine Diebſtahl!“

Nach der Pauſe hatte er überhaupt den rechten Genuß
von der Vorſtellung nicht mehr. Er rechnete wieder: Ein
Gulden zehn, das ſind ſechzig Cent die Perſon. Mit noch
vierzig Cent dazu hätten ſie auch ohne Freibillett auf einen
billigeren Platz in die Oper gehen können und dann hätte
Chriſtine nicht ein ganzes Pariſer Mo azin leer zu
kaufen brauchen. Und was jetzt noch kommen würde. Nach-
her noch für jeden ein Glas Bier. Wer weiß, vielleicht ge
hörte Valentin auch zu dem Leuten, die ſich freihalten laſſen

Um das zu verhindern, ſteckte er ſeine Portemonnaie
ſchon jetzt in die hinterſte Taſche ſeines Gehrocks, damit er
beim Bezahlen im Cafs ſolange ſuchen mußte, bis Valentin
ihm zuvorgekommen war.

Nach Schluß der Vorſtellung gingen ſie ins Grand Café
und ſetzten ſich an ein Tiſchchen, um auf Valentin zu warten.
Sie tranken nun ſehr beſcheiden jeder ein Glas Gerſtebier.
Aber als Valentin immer noch nicht erſchien, beſtellte Ever-
hard noch einen „Schnitt“.

„Schnitts gibt es hier nicht,“ antwortete der Kellner.
„Na, dann ein Ganzes, aber bitte nicht ſoviel Schaum,“

beſtellte Everhard.
„Mir auch noch eins, Mann
„Eim Bier, Kellner,“ beſtellte Everhard nachdrückhlich,

und zu ſeiner Frau ſagte er: „Du kannſt aus meinem Glaſe
mittrinken.“

„Wie ſieht denn das aus, wenn Valentin kommt!“
„Alſo zwei Bier!“

Der Kellner verſchwand mit einem Lächeln; er wußte
die Menſchen zu taxieren. Aber auch die neuen Gläſer waren
bald leer, und Valentin kam immer noch nicht.

„Am beſten wär's, wir beſtellten ein Souper,“ meinte
Chriſtine.

„Mit oder ohne Champagner?“
Sie zuckte die Achſeln. „Wenn

Kunden erwarteſt
„Wer ſagt mir, daß er mein Kunde werden wird
„Na, wenn er bei uns am Tiſche ſitzt, kann er ſich doch

nicht wehren.“
Das ſchmeichelte ihm und er gab nach.
„Kellner, rief er, „eine illuſtrierte Gurke
„Jſt das dein Souper?“ fragte Chriſtine ernüchtert.
„Zu Hauſe haben wir doch noch kalten Hahn von

geſtern, nicht wahr
„Du willſt wohl gleich einen ganzen Monat von ſo

einem armſeligen Hahn eſſen meinte ſie wütend.
Einſilbig wurde die illuſtrierte Gurke verzehrt

jeder nahm die Hälſte, ehrlich geteilt. Als Valentin noch
immer nicht kam, gingen ſie endlich nach Hauſe.

„Es war doch eine ſchöne Vorſtellung,“ ſagte Chriſtine
unterwegs tröſtend. „Geh' morgen zu ihm ſprich mit
ihm. Vielleicht bekommſt du wieder ein vaar Frei-
billetts

„Frei billetts? Wie nennſt du die Dinger,
weißt du, was mich deine Freibilletts gekoſtet haben

wenn ich wieder mit dir in dieNahezu zehn Gulden, it diOper gehe, dann bezahle i ch. Dabei komm ich jedenfalls

du doch einen guten

billiger weg!“



Aufsehen erregen
unsere

unerreicht billigen Preise!
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Kleiderstoffe
in allen Geweben und Qnalitäten
in weiss, schwarz und farbig, für

Einsegnungs- und Prüfungsklelder,
Kostümstoſſe

Ballstoffe

n nSeidenstoffe Spaehtel- u. Tüllstoffe i Sammete

Tägl. Eingang von Frühjahrz-Meuheiten.
Es gelangen in allen Artikeln nur erst-
klassige Waren bei grösster Auswahl zu

Wirkliohen Auenahmepreisen
zum Verkauf! [2606 z

les Wolff:
n

z Nanufakturwaren, Spezia Reste?
Leipzigerstr. 37 part., R

werKABRAI-hervorragend gute und milde 8 Pfg. -Zigarre, auch verwöhnten
Rauchern sehr zu empfehlen. 50 Stück 4 M.
Rich. Heinze, Gr. Steinstr. 71.

Filialen: Gr. Ulrichstr. 50 und Gr. Steinstr. 34.

IKümstliche Zähne.
Plomben, Stiſtzähne. [928

Spezialität: Tahnziehen.
Willy Mudoer, am Leipziger Iurm,
Neue Promenade 16 I., Ecke Leipzigerstrasse

Zahlreiche Anerkennungen. Teilzahlung. Telephon 3483.

Jugend und Schönheit.
Wer ein schönes, Jugendliches, interessantes Gesicht haben will, der verwende

Leichner's Fettpuder
oder (2020beichner's Hermelinpuder M. 3.- u. 1.50, Aspasiapuder N. 4.-,

deren sich die böchsten Damenkreise und die ersten Künstlerinnen
mit Vorliebe bedienen. Man sieht nicht, dass man gepudert ist.

Man verlange stets Leichner'sche Puder. Erhältlich nur in
geschlossenen Dosen in allen Parfümerien und in der Fabrik

I. Leichner, BBRRLISchützenstr, 31.

Weltausstellung Mailand 1906, Grand Prix.

Voghurt- Milch
Nahrhaft Bekömmlich Blutreinigend.

Voghurt-Milch

Voghurt-Milch

Lieferant der
Kgl. Theater

verlängert das Leben.

erhält den Menſchen geſund und
kräftigt ſchwächliche Perſonen und
iſt beſonders für Magen und
Darmleidende geeignet.

Mi wird von vielen Aerzten beiVoghurt Milch den verſchiedenſten Krankheiten
verordnet-

wird aus beſter ſteriliſierter VollVoghurt-Milch milch hergeſtellt.

Jch liefere die Voghurt- Milch in Literflaſchen à 40
Verſand nach auswärts per Vahn oder Poſt.

TelZ. Hutricia, Halle a. S., er
Auſtalt zur Bereituug von Kur und Säuglingsmilch nach

Prof. Backhaus.
Carl Frlenwein Nachſt.

das
Selbsffäfige

Waschmittel!
Wer Seine Wäsche ſchonen und ihr größere Gebrauchsdauer sichern will, nehme
zum Waschen nichts anderes als Persil, das bewährte, selbsttätige, unschädliche
Waschmittel von Millionen Hausfrauen, Erhältlich nur in Original Paketen

Der Waschtag bringt Ihnen keinen Arger mehr!
Persil wäscht ganz von selbst! Die Wäsche wird eingesetzt, etwa
und gut ausgespült; sie ist dann fertig, blütenweiß wie auf dem k

Stunde gekocht
asen gebleicht,

HENKEL Co. DVSSELDORF. Auleinige Fabrikanten auch der weltberühmten

lenkels Bleich-Soda:.

F. Geilen
Fabrik

u. Kontor:

NModernste

Entfernung des Staubes mittels Saugluft bis auf

Volle Garantie für absolute Schonung

Abholung und Zustellung der Teppiche ete, innerhalb

Kunmnststopferei für echte Teppiche

Kein Mandapparat:

Färberei und chem. Reinigungs- Anstalt

BRarbarastr. 23 Feuer
Neu! Teppich- u. Polsfermöhel- Neu!

Uacuum-Enstauhungs-Anlage.

Kein Schütteln, Kein Hand- oder Maschinenklöpfen.

Beschädigung der Gewehbe, Zerreissen und Zerron der
Ffasern ist aus geschlossen.

das letzte Atom.

der Teppiche.

der Stadt Kostenlos.

33 ad mr

und Portièren.

Preise auf Anfrage

Wo findet man gründliche Aus
bildung in landw. u. kaufm.
Buchführung u. Verwaltungs

eſchäften [2212ur ſeipzigerſtraße 53,
Landw. Privatschule,
Dir. R. Palkenberg, Halle a. S.
Auch Einzeluntericht f. ält. Herren.
Honorar mäßig. Proſp. gratis.

Echt bayriſche [2211

T hoden- Pelerinen
(waſſerdicht) f. Herren, Damen
u. Kinder empfiehlt ſehr preiswert
H. Sohnes Hachf., Gr. Steinſtr. 84.

Echt bayriſche (waſſerdichte)

G Loden- Mäntel O
für Damen, Herren und Kinder
ſehr praktiſch u. preiswert. [2210
H. Sehner Hachf., Gr. Steinſtr. 84.
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Aufruf!
Am Sonntag, den 16. OKtober vorigen Jahres

nachm. 2wisehen 3 und 4 Uhr hat in der Drey- 7
hauptstraße nahe der Klausbrücke ein Zusammen-
stoß 2wisehen einem Automobil und einem
Kutschfuhrwerk statt gefunden. Sollte jemand
Augenzeuge dieses Vorfalles gewesen sein oder sonst zur
Sache etwas aussagen Kkönnen, der wird dringend gebeten,
Nachricht zu geben an Herrn Justizrat Dr. Kähne-
Halle, Rathausstrasse 8/9 oder an den Unterzeichneten,

Wittenberg Bezirk Halle)

Fr. Wattrodt.
Breslau III, Freiburger Strasse 52

Dr. J. Wolff's Vorbereitungs-Anstalt,
gegründet 1903, staatlich konzessioniert für die

Einjährig-Freiwillig.-, Fühnrichs-, Seekadetten-, Primaner-
und Abiturienten-Prüfung, sowie zum Eintritt in die Sekunda
einer höheren Lehranstalt. Streng geregeltes Pensionat mit
sorgſaältiger Beauſsichtigung der Schularbeiten. Viele vorzügliche
Empfehlungen aus allen Kreisen. Halbjährliche Gymnasial- und
Realgymnasial- bzw. Oberrealschulkurse von Quarta bis Oberprima.
Fortan auch Damenkurse zur Vorbereitung für die Primaner-
und Abiturientenprüfung. 1910 bestanden, meist mit grosser

Zeitersparnis, [283591 Prüflinge, nämlieh 15 Abiſturienten,
3 nach OI, 17 nach UI, 5 Extraneer die Schlussprüfung einer
Realschule bezw. eines Progymnasiums, 11 nach OII, 18 nach
UII, 9 nach OIII, 2 nach UIII, 1 nach IV und 11 Einjährige-

r Prospekt.
Amthor'sche )öhere )andelslehranstalt
Gegründet 18349. 2u Gera, Reuss. Schulpenslonat.

a) Militärberechtigte sechsklassige Handelsrealschule. b) Faohkurs (1--2
Semester) zur Erwerbung der für die kaufmännische Praxis notwendigen
theoretisch. Kenntnisse. e) Lehrlingsabteilung kaufm. Fortbildungssechuie).
Prospokte kostenlos. Beginn des neuen Schuljahres am 18. April 191i.

r

ſPadagogium Rossſa a. ar
Gründliche Vorbereitung bis zur Obersekunda
oder zum Einjährigen. Prospekt.

Die Direktion892)

Sächs, Rentenversicherungs- Anstalt zu Dresden.
Wer ſich und ſeine Kinder gegen alle Zufälligkeiten des

Lebens ſichern will, tut gut daran, ſein Geld nicht nur in einem
Unternehmen anzulegen, ſondern auf verſchiedene zu verteilen und
wenigſtens einen Teil davon zur Erwerbung einer ſicheren und
unveräuferlichen Reute zu verwenden, wie ſie die Säechs.
Rentenversicherungs Anstalt zu Dresden ihren im
jugendlichen Alter beigetretenen Mitgliedern unter beſonders günſtigen
Bedingungen gewährt. Eine im 11. Lebensjahre mit 1500 Mk.

20 Stückeinlagen zu 75 eingekaufte Perſon z. B. erhätt von
ihrem 55. Lebensjahre ab eine lebenslänglich ſteigende
Rente, die im Alter von 55 F. ungefähr 330 Mk 09 von
60 Jahren 480 Mk., von 70 Jahren 870 Mk, und von
80 Jahren über 1700 Mk. jährlich beträgt. (287

Auf Wunſch werden Druckſachen koſtenfrei zugeſtellt von der
Geſchäftsſtelle zu Halle a. S., Hermannſtraße Z.

Garl Hoffmann.

Ledermöbel

Erich Alt
Geiststr. 46 1 Teleph. 2485 Harz 11

Werkstätten für Möbelfabrikation
Innen Ausbau Von Villen
z und Landhäusern
Braut-Ausstattungen luoso

Dekorationen. e

W Fie Schönsten Nusstorten,
seit 65 Jahren unerreicht, Iieſert die 2240

E. Kertzseoher,

Konditorei Gr. Steinstr. 7.on Hermann Pfautsch, Fernsprecher 477.

Bandagen u. chirurg.
Gummiwaren,

untere Leipzigerstrasse,
vierter baden von Ecke Poststrasse.

Kopfwäsehe (Shamponieren),
Ondulieren, Frisieren,

beste Ausführung

Zöpſe, Locken, Haarein-
Iagenm in garant, bester Qualität,
kein COhinesenhaar, keine minder-

wertigen Beimischungen,
Annahme aller Reparaturen

Reelle, billige Preise.

E. Zz6utsehler,
Spezial-Damen-Frisier-Geschäft,

Magdeburgerstr. 65 (Uotel Beryes).

Kruntrt trines ſiches

Schmalz

nur 58netto.

Otto Bornschein,
Mittelſtr. 21, neb. Gr. Steinſtr. 14.

ör.-Lichterkelde

Militär Porber.- Anstalt

V. Major a. D. Bendler,
1894 berecht. Nicht zu verwechſ. mit
Gründg. auf von mir früh. innegeh.
Grundſt. Ringſtr. 105. Lehrer: Nur
Prof. u. Oberlehr. 1908/10 beſtand.
(auß. 1)ſämtl.65Junk. d. Fähnur. Pfg.

Konfirmanden-

Anzüge
in großer Auswahl
ſchon von 12 Mk. an.

Otto Anol,
ob., Feipzigerſtr. 36.

Rabattmarken.

Auskunftei
Beyrich Greve, Halle a. 5.
Privat u. Geſchäfts Auskünfte
aller Art. Beobachtungen und
Ermittelungen, Regelung von
Vertrauens- Angelegenheiten

Mit '3 Beilagen.
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Sonntag 1. Beilage zu Nr. 85 der Halleſchen Zeitung 19. Februar 1911.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
wen Gedenktage.

19. Februar.
1473. Nikolaus Kopernikus geboren.
1825. Der ungariſche Dichter Maurus Jökai geboren.
1843. Die Sängerin Adelina Patti geboren.
1861. Aufhebung der Leibeigenſchaft in Rußland.
1865. Der ſchwediſche Forſchungsreiſende Sven von Hedin ge

boren.
1874. Der Anatom Karl Ernſt Bock geſtorben.
1887. Der niederländiſche Dichter Eduard Douwes Dekker (Mul-

tatuli) geſtorben.
1894. Kaiſer Wilhelm II. beſucht

Friedrichsruh.
1908. Der Maler Paul Thumann geſtorben.
Tagesſpruch: Lieben und werthalten heißt, ſich an fremdem

Glück freuen, oder, was dasſelbe heißt,
fremdes Glück wie eigenes betrachten.

Leibniz.
Die bürgerlichen Parteien und die

Krichsſtnanzreform.
Ganz unzweifelhaft wird bei den kommenden Reichstags

wahlkämpfen die verfloſſene Reichsfinanzreform und im Zu-
ſammenhang damit der geſpenſtiſche ſchwarz-blaue Block eine
große Rolle ſpielen in Ermangelung einer anderen Wahlparole
der freiſinnig- ſozialdemokratiſchen Parteien. Die Wahlrechts-
reform iſt ja eine innerpreußiſche Angelegenheit und ſie hat alſo
mit den Reichstagswahlen ſelbſt nichts zu tun. Sicherlich wird
aber trotzdem auch dieſe zur Verhetzung mit in das Treiben
hineingezogen werden, allein ausſchlaggebend für den Ausgang
der Reichstagswahlen kann ſie nicht werden. Alſo bleibt in der
Hauptſache die Reichsfinanzreform. Die Stellung der bürger-
lichen Parteien nun zu dieſer erörterte geſtern, Freitag, in tief-
gründiger Weiſe Herr Reichstagsabgeordneter Amtsgerichtsrat
Lattmann in einer Verſammlung, die von der Orts-
gruppe Halle der deutſch- ſozialen Partei nach den
„Germaniaſälen“ in Halle a. S. einberufen worden war und von
Herrn Eiſenbahnbetriebsſekretär Hanſen geleitet wurde. Für
alle rechtsſtehenden Parteien gebe es auf Grund ihrer Programme
zweierlei Vorausſetzungen: ein ſtarkes Heer, eine ſtarke Flotte
in der Hand eines ſtarken Kaiſers. Und die zweite Vorausſetzung
iſt ein geſundes Finanzweſen des Reiches. Jn dieſem finden wir
uns zuſammen, wir ſind allezeit bereit geweſen, bedingungslos
jeden bürgerlichen Kandidaten gegen die Sozialdemokratie zu
unterſtützen. Aber mit dieſen Zeiten iſt es vorbei. Denn das
Vorgehen der liberalen Parteien entſpricht nicht ihrer nationalen
Vergangenheit. Wenn ſie aber nicht wollen, dann gilt auch für
die konſervativen Parteien das Wort: Leiſtung nur gegen Gegen-
leiſtung. Woher kommt nun dieſe Unruhe und dieſe tiefgehende
Verärgerung, dieſe Verhetzung und wie beſeitigen wir dieſe? Nicht
die Finanzreform, ſondern die falſchen Darſtellungen über dieſe
ſind der Grund jener Verärgerung. Auch politiſch hochſtehende
Perſönlichkeiten haben ſich dadurch täuſchen laſſen, ſie wußten
nichts davon, daß es ſich nur um eine Ausdehnung der ſchon be
ſtehenden Erbſchaftsſteuer handelte und daß dieſe Steuer nur
55 Millionen Reineinnahmen erbracht haben würde, von welcher
noch 17 Millionen für Verwaltungsausgaben abgegangen wären.
Ueber Rechte des Volkes hält man große Vorträge, über Pflichten
der Geſamtheit gegenüber ſollte man doppelt ſo viel ſprechen. Der
Redner ging dann näher auf die Geſchichte der Finanzreform ein.
Seine Ausführungen deckten ſich durchaus mit den wiederholt in
der „Hall. Ztg.“ veröffentlichten Darlegungen. Mit aller Schärfe
wies der Redner den Vorwurf des ſchwarzblauen Blocks zurück.
Haben doch die rechtsſtehenden Parteien bei den verſchiedenſten
Gelegenheiten mit dem Zentrum, wie mit den linksſtehenden
Parteien geſtimmt, wie andererſeits die Freiſinnigen oft mit dem
Zentrum geſtimmt haben. Wenn der Bülow-Block noch länger
beſtanden hätte, ſo würde er zur völligen politiſchen Charakter-
loſigkeit geführt haben. (Zuſtimmung.) Monatelang haben die
rechtsſtehenden Parteien mit den Liberalen die Finanzreform
machen wollen, immer haben die Freiſinnigen die vorgeſchlagenen
Steuern abgelehnt. Das Zentrum erklärte ſich bereit, um des
Vaterlandes willen die Finanzreform mit durchführen zu helfen.
Das Zentrum hat heute nicht mehr Macht als zu Beginn des
BülowReichstages, es kommt nur darauf an, daß die liberalen
Parteien bereit ſind, poſitive Arbeit mit zu leiſten. Die rechts-
ſtehenden Parteien haben trotz der Finanzreform nichts von ihrem
Standpunkte gegenüber dem Zentrum aufgegeben und haben in
keiner Weiſe nationale und evangeliſche Intereſſen verletzt, und
ſo haben ſie wie früher gegen den Toleranzantrag geſtimmt. Daß
der Hanſabund ſo ſehr gegen einen Kohlenausfuhrzoll ſei, wäre
dem Redner erklärbar geworden, als er geleſen habe, daß der
Hanſabund vom Kohlenſyndikat mit 65 000 Mk. unterſtützt werde.
Aehnlich verhielt es ſich mit einer Kaliausfuhrſteuer. Was die
Zündholzſteuer anlangt, ſo haben die Nationalliberalen das Recht
verwirkt, ſich darüber aufzuhalten, denn ihre Führer haben ſich
wochenlang dafür eingeſetzt. Man dürfe ſich freuen, daß das große
Werk der Finanzreform durchgeführt worden iſt und in vielen
Kreiſen des Volkes, die erſt dagegen waren, mache ſich ein Um
ſchwung in der Auffaſſung bemerkbar, wie der Redner an Handels-

den Fürſten Bismarck in

kammerberichten uſw. nachwies. Redner fürchtet, daß die Sozial
demokraten den rechts und linksſtehenden bürgerlichen Parteien
je etwa 40 Sitze abnehmen werden. Dann werden hoffentlich die
Liberalen zur Beſinnung kommen. Wir ſind bereit zum Friedens-
chluß, aber wenn der Liberalismus nicht will, ſo muß der Kampf
urchgeführt werden, und in keinem Wahlkreiſe dürfe

eine liberale Kandidatur von den rechtsſtehen-
den Parteien unterſtützt werden ohne Gegen
leiſtung in anderen Kreiſen. Und man werde wieder zuſammen
kommen müſſen im Dienſte des Vaterlandes. (Lebhafter Beifall.)

Jn der Ausſprache ging Herr Profeſſor Dr. Suchsland
noch näher auf die einzelnen Steuern der Finanzreform ein und
kam zu dem Schluſſe, daß diejenigen, welche die Reichsfinanz-
reform gemacht haben, das Deutſche Reich zum zweiten Male ge
gründet haben. Redner bemängelte es insbeſondere, daß die libe
ralen Parteien das preußiſche Wahlrecht zum Verhandlungsgegen-
ſtande im Reichstage gemacht haben. Herr Reichstagsabgeord-
neter Lattmann trat im Gegenſatz zum Vorredner für ein
geheimes Wahlrecht für Preußen ein, weil die Bevölkerung leider
noch nicht reif für den idealen Zuſtand öffentlicher Stimmabgabe
ſei. Jm übrigen ſtimmten er und ſeine Partei mit den großen
Grundgedanken der konſerbativen Weltanſchauung überein. Scharf
ging Redner mit dem Hanſabund und dem Bauernbund ins Ge-
richt, die ein Doppelſpiel trieben. Jn zündenden Worten be-
tonte Herr Landwirt Werner die Wertſchätzung der Land
wirtſchaft, das Rückgrat unſeres Volkes und unſeres Staats-
lebens. Herr Reichstagsabgeordneter Latt mann rief in
ſeinem flammenden Schlußwort zum Sammeln der recht s-
ſtehenden Kreiſe auf. Man ſolle die Hoffnung nicht auf-
geben, daß auch in Halle mehr Licht hineinkommt in die verirrten
Brüder im liberalen Lager. Mit einem Hoch auf unſer Vater-
land ſchloß der Redner, deſſen lichtvolle Ausführungen Begeiſte-
r in die Herzen der Zuhörer gegoſſen hatten. Viele der Hörer
blieben noch in gemütlicher Zwieſprache mit dem Vortragenden,
dem die Diskuſſionsredner für ſeine glänzenden Darlegungen
herzlich gedankt hatten.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 18. Februar.

Lehrer-Miſſionskonferenz der Provinz Sachſen.
Auch diesmal haben, wie ſchon in den letzten Jahren, die drei

Königlichen Regierungen in Magdeburg, Merſeburg und Erfurt
denjenigen Lehrern für den 21. d. Mts. ſchulfrei gegeben, welche an
der Lehrer-Miſſionskonferenz, welche mit der großen Probvinzial-
Miſſionskonferenz in organiſchem Zuſammenhange ſteht, teil-
nehmen wollen. Der Andrang von Lehrern zu derſelben wird
vorausſichtlich in dieſem Jahre noch größer werden als ſonſt, da
es gilt, das Gedächtnis ihres Gründers, des Prof. D. Warneck,
zu ehren.

Der Zweck der Lehrer-Miſſionskonferenz iſt, Jntereſſe und
Kenntnis der Miſſion in Lehrerkreiſen zu heben und dadurch der
Jugend dieſe Miſſionskenntnis und -Liebe zu vermitteln. Um
dieſes Ziel zu erreichen, ſoll möglichſt ein Miſſionsunterricht in
den Lehrplan der Schulen eingerichtet werden derart, daß an ge-
eigneten Stellen des religiöſen und geographiſchen Unterrichts
ſowie im Anſchluß an das Leſebuch die Begründung der Miſſions-
pflicht und die Mitteilung miſſionsgeſchichtlicher Stoffe erfolgt.
Demgemäß iſt es ein weiterer Zweck der Lehrer-Miſſionskonferenz,
in ihren Verſammlungen Schulmiſſionspenſen ſowie Gegenſtände
aus der geſchichtlichen und theoretiſchen Miſſionskunde zu be-
handeln und gute Miſſionsliteratur den Lehrperſonen bekannt-
zugeben, um dadurch bei ihnen und durch ſie das geſamte Miſſions-
werk zu fördern. Mitglied der Lehrer-Miſſionskonferenz können
alle Lehrer und Lehrerinnen werden, wenn ſie bereit ſind, in oben
bezeichnetem Sinne zu wirken und zu den Betriebsunkoſten einen
freiwilligen Beitrag zahlen. Die alljährliche Hauptverſammlung
der Konferenz erfolgt immer in Halle im Anſchluß an die Haupt-
tagung der ſächſiſchen Provinzial-Miſſionskonferenz, und zwar
regelmäßig am Dienstag nach Sexageſimä. Sonach findet in
dieſem Jahre die Lehrer-Miſſionskonferenz am 21. d. Mts., und
zwar um 3 Uhr im großen Verſammlungsſaale der Franckeſchen
Stiftungen ſtatt. Das Programm iſt folgendes: Eröffnung durch
Prof. D. Haußleiter und Geheimrat D. Dr. Frie s. Thema:
„Die Gefährdung unſerer Kolonien durch den Jslam“;
Referenten: Miſſionar Simon und Miſſionsinſpektor Liz. theol.
Axenfeld aus Berlin.

Miſſionskonferenz der Provinz Sachſen.
Das geſamte Programm der Miſſionskonferenz, die vom

19. bis 22. d. Mts. in Halle tagt, iſt von uns bereits veröffentlicht
worden. Wir wollen aber noch einmal wenigſtens auf die
Hauptverſammlung hinweiſen, die am Dienstag, den
21. d. Mts., pünktlich um 106 Uhr in den „Thaliaſälen“ ſtatt-
findet. Die bibliſche Anſprache hält Herr Generalſuperintendent
Stolte- Magdeburg. Zum Gedächtnis des verſtorbenen Be-
gründers und Vorſitzenden der Miſſionskonferenz, des Prof. D.
Warneckk, ſpricht Herr Prof. D. Kähler; den Hauptvortrag
über „Die miſſionariſche Verkündigung als Botſchaft und als lehr-
hafte Unterweiſung“ hält Miſſionsinſpektor D. Warneck aus
Barmen, der Sohn des oben Genannten. Um 282 Uhr findet
im oberen Saale ein gemeinſchaftliches Mittageſſen ſtatt (Gedeck
1,50 Mk.). Hierzu ſind die Tiſchkarten rechtzeitig bei den Kellnern

Schülerfahrten an die See. Die Präſidialgeſchäftsſtelle des
Deutſchen Flottenvereinszu Berlin beabſichtigt, auch im laufenden Jahre
wieder Schülerfahrten an die See für Volksſchüler zu veranſtalten und
will zu dieſem Zwecke wiederum Beihilfen für Freiſtellen zur Verfügung
ſtellen. Da nach den bisherigen Erfahrungen vom Standpunkte der
Schule aus Bedenken gegen dieſe Veranſtaltungen nicht geltend
zu machen ſind, ſo hat der Unterrichtsminiſter ſeine Zuſtimmung zur
Ausführung der Fahrten auch in dieſem Jahre unter der Bedingung
erteilt, daß die in dem Runderlaß vom 4. Februar 1910 mitgeteilten
Geſichtspunkte beachtet werden. Hiernach erfolgt die Teilnahme an
dieſen Flottenfahrten nur auf Wunſch der Eltern während der Schul
ferien und nur von Schülern der beiden letzten Jahrgänge die Teil-
nehmer müſſen gegen Unfälle verſichert werden Vorbereitung und
Führung müſſen angemeſſen ſein uſw.

Ordensverleihungen. Wie der „Staatsanzeiger“ amtlich
beſtätigt, wurde dem penſionierten Eiſenbahntelegraphiſten
Albert Fechner ſowie dem bisherigen Eiſenbahnvorſattler
Albert Döltz und dem bisherigen Eiſenbahnvorſtellmacher Louis
Friedel, ſämtlich zu Halle a. S., das Allgemeine Ehrenzeichen
verliehen.

Der Ausſchuß zur Errichtung eines Kaiſer-Friedrich- Denkmals
in Halle a. S. trat geſtern abend in Bauers Brauerei-Ausſchank zu
einer weiteren Sitzung zuſammen. Der Vorſitzende berichtete, daß ſich
für den Plan immer weitere Kreiſe lebhaft erwärmen. Sammelliſten
werden noch weiter abgegeben. Der Ausſchuß richtet an die betreffenden
Geſchäſtsinhaber die Bitte, die Liſten den Kunden vorlegen zu wollen.
An einigen Stellen ſind ſchon recht anſehnliche Beträge gezeichnet
worden. Ein vom Ausſchuß mit Legitimation verſehener Angeſtellter
zieht die Beträge ein, man wolle ſie keinesfalls anderen Perſonen
aushändigen. Die angeſchloſſenen Vereine, Korperationen uſw., deren
Zahl etwa 300 beträgt, ſind gebeten worden, die geſammelten Gelder
an den Kaſſierer, Herrn Lehrer J. Roth, Pfälzerſtraße 5 III, er an
die Gewerbebank abzuführen. Mehrere größere Vereine planen im
Frühjahr bezw. Sommer Veranſtaltungen, deren Ertrag dem Deskmal-
ſonds zu gute kommen ſoll. Sollten Korporationen Wünſche haben,
im Ausſchuß vertreten zu ſein, ſo wolle man dies dem Vorſitzenden
desſelben, Herrn Kaufmann Roesner, Kellnerſtraße 9 I, mitteilen.
Sogar außerhalb Halles will man für die gute Sache wirken, wie
aus verſchiedenen Schreiben hervorgeht. Ueber die Platzfrage
hofft man in einigen Monaten Beſchluß faſſen zu können. Es liegen
auch bereits eine Menge Angebote von namhaften Künſtlern vor, die
ſich um Ausführung des Reiterſtandbildes bewerben,

Das Erſatzgeſchäft in der Stadt Halle für 1911 findet vom
1. bis 24, März im Reſtaurant der Halleſchen Aktienbierbrauerei (am
Roßvlatz) und die Loſung am 25. März im Polizeigebäude, Drey-
hauptſtraße, ſtatt. Die zur Stammrolle angemeldeten Militärpflichtigen
erhalten ſchriftliche Vorladung zur Muſterung.

Ueberweiſung von Volksſchülern als Freiſchüler zur Mittel-
ſchule. Nach einem Beſchluſſe der ſtädtiſchen Körperſchaften ſind all-
jährlich 20 beſonders tüchtige Kinder des dritten Schuljahres der
Volksſchule, und zwar zehn Knaben und zehn Mädchen, als Freiſchüler
der Mittelſchule zu überweiſen. Berückſichtigt werden nur ſolche
Kinder, die nach einem dreijährigen Beſuche der Volksſchule ſich durch
ihr Betragen, ihren Fleiß und ihre Leiſtungen in hervorragendem
Maße auszeichnen. Die Eltern ſolcher Schüler müſſen ſich verpflichten,
ſür die nötigen Schulbücher und eine der Mittelſchule entſprechende
Kleidung ihrer Kinder ſelbſt zu ſorgen. Die Vorſchläge geeigneter
Schüler oder Schülerinnen geſchehen durch die Klaſſenlehrer und
lehrerinnen der betreffenden Volksſchulklaſſen durch die Rektoren, denen
in dieſen Tagen die entſprechenden Anweiſungen zugegangen ſind.

Miſſionsverſammlung der Halleſchen Jungfrauenvereine.
Sonntag, den 19. d. Mts., pünktlich 8 Uhr abends findet wie
alljährlich in der Aula der alten Volksſchule, Neue Promenade,
die Miſſionsverſammlung der Halleſchen Jung-
frauenvereine ſtatt, die ſich der allgemeinen Miſſions-
konferenz anſchließt. Als Redner werden die Herren Miſſions
direktor Schreiber-Barmen und Miſſionsinſpektor Liz.
Trittelvitz- Bethel über ihre Arbeitsfelder berichten. Der
Erſtere hat zum Thema: Deutſche Diakoniſſen auf dem weſt-
afrikaniſchen Miſſionsfelde“; der Letztere: „Seelendienſt auf dem
oſtafrikaniſchen Arbeitsfelde“'. Die Vereine werden mehr-
ſtimmige Lieder ſingen. Alle Angehörigen der Mitglieder, be
ſonders alle jungen Mädchen, auch Nichtmitglieder und alle
Miſſionsfreunde ſind herzlich zu dieſer Abendverſammlung ein-
geladen.

Lutherverein zur Erhaltung der deutſchen ebangeltſchen
Schulen in Oeſterreich. Die hieſige Ortsgruppe hält am 24. d. Mts.
im Evangeliſchen Vereinshauſe einen Familienabend zum
Beſten des deutſchen evangeliſchen Schülerheims zu Eger ab. Herr
Prof. Dr. Riehm wird Lichtbilder über Alt-Halle vorführen,
während ſechs Herren für Abwechſelung durch muſikaliſche Darbietungen
ſorgen werden. Da es ſich um einen Wohltätigkeitszweck handelt, hat
der Magiſtrat die Lnſtbarkeitsſteuer erlaſſen. Zu dieſem Abende ſind
alle herzlich willkommen, die die deutſch- evangeliſchen Jntereſſen in
Oeſterreich fördern wollen. Eintrittskarten zu 20 Pfg. und drei
Familienkarien zu 1 Mk. ſind am Saaleingange zu haben.

Kirchenmuſik in der Pauluskirche. Am Sonntag, den 5. März,
abends 8 Uhr veranſtaltet der Pauluskirchenchor (Dirigent:
Organiſt Boyde) eine Muſikaufführung, die dem Gedächtnis Franz
Liszts gilt, deſſen 100. Geburtstag in dieſem Jahre gefeiert wird.
Das Programm enthält nur Tonwerke von Liszt, die zum Teil ſeinen
großen kirchlichen Werken entnommen ſind. So werden aus dem Ora-
torium „Chriſtus“ drei Bilder dargeboten das „Vaterunſer“,

Kleiderstoff Hemdentuch
ors e b bewährte Qualitäten,o un

Stüek per 10 Aleter
Meter

Stickerei-Röcke
aus guten weissen Stoffen wit 80

Stickerei-Volant
Stück 4.25 3.00 2.25 u, M.

Gestickte Tülle
Kanstseide, sehwarz, Woiss 65

und farbig

Meter 2.40 2.25 1.90 M. I
1

Kleiderstoff Louisianatuch

zu löſen.

e schwarz, roiSatintuech, reine W olle, doppeit- 45 vo Jwh 10 ausserordentlich aus prima Drell mit Stahl- aus gutem schwarzen m
breit Stück por 10 Meter günstige Einlagen Samt-Gummi- Band4 Meter M. 4.75 4.25 8.60 u, A. 2.10 1.85 1.30 1.15 Pf. Stück 2.25 1.80 1.25 pk.
KKleiderstoff Tischzeuge

Korsetts Damen-Gürtel

anyehote
Untertaillen Damen-Hemden

Geschàäftshaus

z

farbig, Damast, rein weiss. jS a J 75 60/60 n Diera: 2.75 60 enorm billigen aus Stickerei-Stoffen in I n T
oppeltbroei ischtuch, 110/150 Stück 1.95 j aus guten StotffenMeter Pf. Tisehtueb, 110/120 Stück M. Preisen. 1.75 1.40 1.18 88 Pt. St. 2.35 1.85 1.50 1.15 1.10 Pf.

m

J. LEWVIN Halle a. S.



die „Seligpreiſungen“ und die zSründung der Kirche
ferner das „Sanctus“ aus der „Missa ehboralis“ und das „A vo
maris stella*, Auf der Orgel werden die beiden größten Werke
Lisztſcher Orgelkunſt erklingen: die Variationen über „Weinen,
Klagen und die Fantaſie und Fuge über BACH,
die der hier ſchon rühmlichſt bekannte Leipziger Orgelvirtuos C. Hoyer
vortragen wird. Der SoloVioline iſt das „Benedictus“ aus
der „Ungariſchen Krönungsmeſſe“ zugewieſen. Programme, die zum
Eintritt berechtigen, ſind zu haben in der Hofmuſikalienhandlung
Hothan, in der Evangeliſchen Buchhandlung von Glöckner

Niemann, bei den Herren Drogiſt Ender und Buchbinder
meiſter Lehmann.

Der Kreisverband Halleſcher evangeliſcher Jünglingsvereine
hält ſeine Miſſionsverſammlung morgen Sonntag abends 8 Uhr im
Evangeliſchen Vereinshauſe „Hotel Kronprinz“ ab. Zur Ausgeſtaltung
des Abends dienen zwei Vorträge von Herrn Miſſionsinſpektor Knak
über den Chinamiſſionsbund und von Herrn Miſſionar Maus über
die Arbeit der Miſſion in China, ſowie ferner einige Chorlieder. Die
Mitglieder der Verbandsvereine, deren Angehörige und Freunde werden
zur regen Teilnahme eingeladen.

Frauenverein zur Armen und Krankenpflege. Am Donners
tag ſprach Herr Prof. Dr. Haecker „Ueber Vererbung beim Menſchen“.
Von den intereſſanten Ausführungen, die durch Lichtbilder belebt
wurden, ſei kurz folgendes aufgezeichnet: Man findet ſich im Leben
dieſem Problem oft r e und für die Entwickelung der
Familien, Raſſen und Völker erlangt es immer größer werdende Be
deutung, ſodaß das Problem der Vererbung jetzt im Mittelpunkte der
r Forſchung ſteht. An dem ausgeprägten Familientypus der
Habsburger zeigte der Redner, veranſchaulicht durch Lichtbilder, wie in
dieſer Dynaſtie durch fünf Jahrhunderte dieſe Familienmerkmale ſich
vererben, ſowohl in der ſpaniſchen wie auch in der öſterreichiſchen Linie.
Hier handelt es ſich um ein ſelbſtändiges Vererbungsmerkmal, welches
mit größerer Zähigkeit übertragen wurde, und zwar vorwiegend durch
die Männer. Nachdem der Redner auch die Frage der Herkunft dieſes
Familienmerkmals geſtreiſt hatte, ging er auf die allgemeinere Be
deutung der Vererbbarkeit gewiſſer Anlagen über und behandelte dieſe
Frage inbezug auf die Keimzellenbildung, auf zoologiſchem Gebiete
bei gewiſſen Züchtungsverſuchen mit Kaninchen, Meerſchweinchen,
Hühnern uſw. und ging ſchließlich auf menſchliche Verhältniſſe über,
wie ſie ſich hier bei Vererbung von Mißbildungen, Krankheiten und
pſychiſchen Eigenſchaften einſtellen. Grundlegend für dieſe Arbeiten ſind
drei Geſetze, die ſchon in den ſechziger Jahren durch einen Auguſtiner
pater gefunden wurden und die jetzt unabhängig wieder entdeckt worden
ſind. Sie gaben der Forſchung über die Vererbung einen feſten Boden,
indem ſie die Lehre aus der Periode der taſenden Verſuche und Be
ſchreibungen hinaus in die Sphäre exakter, zahlenmäßig begründeter
Ergebniſſe führen, die die Grundlagen zu feſten geſetzmäßigen Beweiſen
bilden helfen. Der letzte Vortrag findet am 9. März im Auditorium
maximum ſtatt.

Evangeliſcher Arbeiterverein. Jn der NordOſt-Gruppen
verſammlung am Donnerstag abend im Neumarkt-Gemeindehaus
berichtete Herr Paſtor Meinhof über innere Aufgaben des
Evangeliſchen Arbeitervereins, der durch den Rücktritt ſeines
erſten langjährigen und verdienten Vorſitzenden, Herrn Werk
zeugmeiſters Kühme, an einem bedeutſamen Wendepunkt ſtehe.
Im zweiten Teil des Abends hielt Herr Prof. Dr. Riehm einen
Vortrag über die v von Pompeji und veranſchau-
lichte durch Lichtbilder die freigelegten Trümmer der Stadt und
die Ueberreſte damaliger Hausgeräte.

Die photographiſche Geſellſchaft in Halle a. S. tagt am
21. Februar, abends 81/, Uhr im „Hotel zur Tulpe“. Herr Profeſſor
Dr. Riehm wird über Verbeſſerung von Negativen“ für Anfänger,
mit Demonſtration ſprechen Herr L. Patzer: „Bilder aus Tirol“,
Neue Apparate und Utenſilien. Mitteilungen aus der Praxis. Aus
ſtellung von Bildern. Es wird gebeten, Diapoſitive mitzubringen.

„RMeiſterſinger“Vortrag von H. Abert. Der am nächſten
Montag (20. Februar) im „Mozartſaal“ ſtattfindende, von der Orts
gruppe Halle a. S. des Richard Wagner- Verbandes deutſcher Frauen
zum Beſten des Bayreuther Stipendienfonds als Wagner-Gedächtni s
feier veranſtaltete Vortrag mit Erläuterungen am
Klavier von Profeſſor Dr. H. Abert über „Die Meiſter-
ſinger von Nürnberg“ iſt auch für Nichtmitglieder zugängig
und zwar werden Eintrittskarten in der Hofmuſikalienhande
lung Reinhold Koch ausgegeben. (Siehe Anzeige.)

Volksbibliothek. Jn der letzten Zeit ſind der Volksbibliothek,
die übrigens von jetzt ab abends von 6 bis /,9 Uhr geöffnet iſt,
einige wertvolle Geſchenke gemacht worden außerdem iſt eine größere
Anzahl neuer Werke eingeſtellt worden.

Der Kreiéverein Halle a. S. des Verbandes deutſcher
Handlungégehilfen zu Leipzig Leipziger Verband) hielt am
16. Februar ſeinen monatlichen Rechtsbelehrungsabend im Reſtaurant
„MarslaTour“ ab. Von den Beſtimmungen im Handelsgeſetzbuche
wurden die beiden Fragen „Wer iſt Handlungsgehilſe und „Die
Pflichten der Handlungsgehilfen“ (58 59, 60 uſw. behandelt. Außer
dem wurde das Thema „Der Handlungsgehilfe beim Konkurſe“ ein
gehend vorgetragen. Die Ausſprache brachte Anfragen, die in den
Kreisvereinsnachrichten des V. D. H. des näheren beantwortet werden.
Für mündliche Auskunftserteilung bei kauſmänniſchen Rechtsſtreitig
keiten hat der Kreisverein eine Rechtsauskunftſtelle mit Beratungsſtelle
für Stellenſuchende eingerichtet Peſtalozziſtraße 5 beim Vertrauens
mann Butt.

Der ornithologiſche Zeutralverein für Sachſen und Thü
ringen feierte geſtern abend in „Brunnerts Bellevue“ ſein 39. Stiſtungs-
feſt durch Konzert, Geſangsvorträge und Ball.

Im Jugendheim des kaufmänniſchen Vereins (E. V.) wird
morgen Sonntag nachmittags 4 Uhr Herr Dentiſt Adolf Bothe
hier im Vereinshaus „Mars la Tour“ einen Vortrag mit Vor
führungen über „Die Entwicklung, Krankheiten und Pflege der Zähne“
halten. Der Vortrag wird durch zahlreiche Modelle erläutert. Auch
Vereinsmitglieder haben Zutritt.

Fußballſport. Jm Entſcheidungsſpiel um die Meiſterſchaft
des Saalegaues für 1911/12 ſtehen ſich morgen Sonntag auf dem
Wackerplatze, äußere Deſſauerſtraße, Reſtaurant „Sansſouci“, die
beiden erſten und beſten hieſigen Mannſchaften „1896 I und
„Wacker I gegenüber. Nur einen Punkt hat „96“ weniger als
„Wacker“, was die Spannung für dieſes Spiel auf das höchſte bringt.
Es iſt dieſerhalb zweifellos eines der intereſſanteſten Spiele zu er-
warten. Das Spiel beginnt 4 Uhr. Vorher „Wacker gegen
„Favorit I“.

Taſchen zu! Jn letzter Zeit haben viele Perſonen mit der
Poſt unbeſtellte Sendungen aus Paläſtina er-
halten. Hierzu ſchreibt man der „N. G. C.“ von maßgebender
Seite: Seit Jahren beſteht in Paläſtina eine planmäßig be-
triebene Bettelinduſtrie, deren Unternehmer auch in Deutſchland,
namentlich die Angehörigen der wohlhabenderen Stände, zu
brandſchatzen ſuchen. Die Bettelei vollzieht ſich in der Weiſe,
daß ein im heiligen Lande gearbeiteter Gegenſtand von geringem
Werte, meiſt eine Olivenholzarbeit, eine Sammlung getrockneter
Blumen, bisweilen auch ein minderwertiges Alhum mit An-
ſichten von Jeruſalem oder Arbeiten aus Perlmutter mit einem
gedruckten oder ſonſt mechaniſch vervielfältigten Bettelbriefe an
Adreſſen, die wahrſcheinlich alten und billig eingekauften Adreß-
büchern entnommen ſind, mit der Bitte geſandt wird, einen be
liebigen Gegenwert zu ſtiften, zur Linderung der in den
ſchwärzeſten Farben geſchilderten Not, ſei es der Abſender
ſelbſt, ſei es der mit Verfertigung der Gegenſtände
beſchäftigten Arbeiter. Häufig handelt es ſich dabei
durchaus nicht um Leute in dürftigen Verhältniſſen,
oder es ſind derartige Perſonen nur vorgeſchoben, und ſie er
halten von dem Unternehmer des Bettelbriefes, der den Löwen-
anteil von dem oft ganz beträchtlichen Gewinn einheimſt, nur
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Neuer Saaledampfer. Auf der Gebr. Sachſenbergſchen Werft
in Roßlau a. E. iſt am Mittwoch ein Fabgerg vom Stapel gelaſſen,
das für Halle beſtimmt iſt. Die Firma chräplers Witwe hier
ſelbſt iſt die Beſtellerin und wird den Dampfer zu Oſtern in Betried
ſetzen. Derſelbe iſt 26 Meter lang und 5 Meter breit, weiſt Salons
I. und II. Klaſſe auf und faßt 300 Perſonen. Der Dampfer, welcher
den Namen „Deutſchland“ erhalten hat, wird auch eine gut eingerichtete
Reſtauration an Bord führen. Die Fahrten ſollen ab hier (Einſteige
platz oberhalb der Peißnitzbrücke) auf der unteren Saale nach Neu
Ragoczy, Wettin und Rothenburg führen. Außerhalb der Saiſon
dient der Dampfer als Schlepper von Saalekähnen nach und von

und Hamburg. Der neue Dampfer wird demnächſt hier ein
treffen.

Das Platzkonzert wird morgen, Sonntag, auf dem Wettiner
platz von der Kapelle des 36, Jnſfanterie-Regiments nach folgendem
Programm ausgeführt 1. HallorenMarſch von Kampfert 2. Ouvertüre
zur Oper „Rienzi“ von Wagner 3. „Torndor et Andalouse“ aus
„Bal costume“ von Rubinſtein 4. Fantaſie aus der Oper „Margarete“
von Gounod 5. zwei elſäſſiſche Bauerntänze von Merkling 6. „Lieder
aus der Liebesnacht“, Walzer von Lincke.

Aus dem Bureau des Walhallatheaters wird uns u. a. ge
ſchrieben: Heute, Sonnabend, begeht Lotte Sarrow im Wal-hallatheater das Jubiläum der fünſhundertſten Aufführung ihres

Vemeer Mimodramas „Die Ehebrecherin“ in Deutſchland.
onntag nachmittag 4 Uhr findet eine große Vorſtellung ſtatt,

in der außer dem geſamten Programm, wie in der Abendvor-
ſtellung, auch Lotte Sarrow auftreten wird. Zu dieſer Nach-
mittagsvorſtellung haben Kinder keinen Zutritt.

Zoologiſcher Garten. Jn der RheſusFamilie, welche in
dieſem Winter aus dem großen Käfig in Wittekind nach demüberdachten Affenkäfigs, unweit des Virtſchaftshofes, gebracht

war, kam vor einigen Tagen das erſte Junge des neuen Jahr-
ganges an. Die Geburt eines jungen Rheſus-Affen im Freien iſt
zwar in unſerem Garten nichts neues, zu dieſer Jahreszeit aber
doch ein bemerkenswertes Ereignis, denn ſie zeigt, daß ſelbſt
tropiſche Tiere ſich bei nur geringem Schutze in unſerem Klima
normal befinden können. Eine ſchöne Neuerwerbung machte
der Garten in der vergangenen Woche in Geſtalt eines ſog. Löffel-
hundes aus Südweſtafrika. Das niedliche, nicht ganz fuchsgroße
Tier, welches im Parterre des Raubtierhauſes untergebracht
wurde, iſt durch auffallend große Ohren gekennzeichnet, welche
ihm den Namen „Löffelhund“ eingetragen haben. Zoologiſch iſt
es höchſt intereſſant, weil es mit 48 Zähnen die höchſte Zahnzahl
unter allen zahnwechſelnden Säugetieren aufweiſt. Das
Konzert wird morgen, Sonntag, nachmittags vom Orcheſter
unſerer 7öer ausgeführt; vormitktags, bis 12 Uhr, gelten die
ermäßigten Eintrittspreiſe von 30 bezw. 20 Pfg.

Geſellſchaftsabend im Zoo. Der nächſte Geſellſchaftsabend
findet am Donnerstag, den 23. d. Mts. ſtatt. Konzert des Stadt
theater-Orcheſters unter Alfred Elsmanns Leitung, Soliſtin Fräulein
Ruth Aſhley vom hieſigen Stadttheater.

Bad Wittekind. Auf Grund vielfacher Anfragen ſei mitgeteilt,
daß die während der Saiſon (ab 1. Mai) ſtattfindenden tä glichen
Frühkonzerte, die Kur-Konzerte und Sinfonie-Abende in dem
bisherigen Umfan z vom Stadttheater Orcheſter in der Be
ſetzung von zirka 40 Muſikern unter Alfred Elsmann s Leitung
ausgeführt werden.

Wenn Kinder mit Streichhölzern ſpielen. Geſtern nachmittag
gegen 4 Uhr entſtand im Hauſe Schülershof Nr. 13 in der Wohnung
des Arbeiters Rademacher ein Brand. Die Kinder waren allein in
der Wohnung geweſen und hatten mit Streichhölzern geſpielt, von
denen ſie eins brennend ins Bett geworfen hatten. Eine Matratze
verbrannte. Weiterer Schaden iſt glücklicherweiſe nicht entſtanden, denn
die inzwiſchen hinzukommende Mutter konnte mit Hilſe von Haus
bewohnern das Feuer alsbald löſchen.

Schwer verunglückt. Geſtern abend ſtieß auf der Merſeburger
Chauſſee ein Automobil gegen ein Geſchirr aus Werderthau. Das
Geſchirr ſchlug um und eine Frau, die auf dem Wagen ſaß, kam dabei
ſo unglücklich unter den in Trümmer gegangenen Oberkaſten zu ltegen,
daß ſie ſchwere Verletzungen davontrug. Nachdem die Jnſaſſen des
Autos der Frau einen Notverband angelegt hatten, wurde die Be
dauernswerte in ihre Wohnung gefahren.

Selbſtmord. Am Freitag gegen 84 Uhr abends verübte
der Arbeiter Friedrich Mä der vor dem Grundſtück Saalwerder
ſtraße 22 Selbſtmord durch Da derſelbe noch Lebens
zeichen von ſich gab, wurde er der chirurg. Klinik arzt wo ernach kurzer Zeit verſtarb. Eheliche Zwiſt en der Grund

zur Tat ein.Von der Transmiſſion erfaßt. Am Freitag vormittag
gegen 916 Uhr glitt der Arbeiter Wilhelm Klahr in der Zucker-
raffinerie beim Auflegen eines Treibriemens aus. Er wurde von
der Transmiſſion erfaßt und zur Seite geſchleudert. Hierdurch
erlitt er einen komplizierten Bruch des linken Unterarmes und
eine Verletzung am linken Schulterblatt. Die Schuld eines
Dritten liegt nicht vor.

Von der Fräsmaſchine verletzt. Am Freitag gegen 6 Uhr
abends kam die Arbeiterin Elſe Stroh einer Fräsmaſchine
in der Maſchinenfabrik von Krebs, Beeſenerſtraße, zu nahe undwurde an der linken Hand derart verletzt, daß ſe nach dem

Eliſabethkrankenhauſe gefahren werden mußte. Die Schuld eines
Dritten liegt nicht vor.

Warnt die Kinder! Am Freitag gegen 2 Uhr nachmittags
wurde ein ſiebenjähriges Schulmädchen beim Ueberſchreiten der
Anhalterſtraße-Ecke Magdeburgerſtraße von einem einſpännigen
Brotwagen umgefahren und am linken Fuße leicht verletzt.

Zuſammenſtoß. Heute vormittag gegen 11 Uhr ſtieß in der
Volkmannſtraße ein Radfahrer mit einem Motorfahrer zuſammen,
erſterer wurde hierbei gegen einen Laternenpfahl geſchleudert und derart
verletzt, daß er ſich in ärztliche Behandlung begeben mußte. Beide
Räder wurden ſtark beſchädigt.

Verkehrshindernis. Am Freitag vormittag gegen 816 Uhr
brach vor Leipzigerſtraße 90 an einem Laſtfuhrwerk der Firma
Pfannenberg das rechte Vorderrad. Der Wagen blieb auf dem
Schienengleiſe liegen, wodurch eine Betriebsſtörung der ſtädtiſchen
Straßenbahn von 15 Minuten entſtand.

Geſchäftliches.
Ein vornehmes Hotel iſt, wie wir ſchon hervorgehoben haben,

auf dem Grundſtück Leipziger Straße 76, Herrn Otto Sierau
gahörig, erſtanden, Dasſelbe entſpricht den Anſorderungen, die man
an ein beſſeres Hotel ſtellt, vollſtändig. Das Haus iſt vierſtöckig, ent
hält im Parterre ein geräumiges, ſchön erleuchtetes und gut ventiliertes
Reſtaurant mit Nebenräumen und einen mehrere hundert Perſonen
faſſenden Saal zur Abhaltung von Feſtlichkeiten aller Art. Die
oberen Stockwerke enthalten die Fromdenzimmer, im ganzen 70, die
komfortabel eingerichtet ſind. Nunmehr wird auch das alte, an der
Straße ſtehende Gebäude, der vormalige Gaſthof zum „Roten Roß“,
niedergelegt, um einem Neubau, der ſich an das Hotel anfügt, Platz
zu machen,

Kongreſſe und Ausſtellungen.
R. Wolf, J Buckau. Zu den wertvollen Aus

zeichnungen, die die Firma R. Wolf in Magdeburg Buckau auf den
internationalen Ausſtellungen in Brüſſel, Buenos Aires, Odeſſa,
Kaſan uſw. in letzter Zeit davongetragen hat, kommt noch eine
„Goldene Medaille“, die ſie ſoeben auf der Ackerbau- und

tigkeiten ſo

d Induſtrie Ausſtellung in AlTahabad (Britiſch Indien) für die aus
ezeichnete Konſtruktion und Ausführung der von ihr ausgeſtellten
ahrbaren und ſtationären Patent- Heißdampf-Lokomobilen

erhielt. Dieſe Auszeichnung iſt von beſonderem Wert, da ſie im eng
liſchen Hauptabſatzgebiete gegen die dort übermächtige engliſche Konkurrenz
rzielt wurde.

Gerichtsſaal.
O Nordhauſen, 17. Februar. (Schwurgericht.) Das hieſige

Schwurgericht verurteilte in ſeiner erſten Sitzung die 21 jährige Dienſt
magd Martha John aus Eisleben, welche angeklagt und
geſtändig war, am 6. Juli des Vorjahres vor dem Amtsgericht zu
IJlſeld in der Eheſcheidungsſache der Kaufmann Heſſeſchen Eheleute zu
Niederſachswerfen wiſſentlich einen Meineid geſchworen zu haben aus
Furcht, einer Zwangserziehungsanſtalt überwieſen zu werden, zu einem
Jahre Gefängnis. Jn ſeiner zweiten Sitzung verhandelte das
Schwurgericht gegen den 50 jährigen Arbeiter Chriſtian Kühne-
mund aus Freienhagen bei Heiligenſtadt, welcher angeklagt
und geſtändig war, am Abend des 12. Dezember v. J. in der Bahn
hofſtraße zu Heiligenſtadt den invaliden Arbeiter Heinrich Brüll
aus Ellershauſen überfallen und niedergeſchlagen zu haben, um
ihn S Sparkaſſenbuches zu berauben. Schließlich hat Kühnemund,
als Brüll laut um Hilfe rief, ſich unter Mitnahme eines Taſchentuches
und der Handſchuhe des Brüll entfernt. Die Geſchworenen ſprachen
den Kühnemund ſchuldig und der Gerichtshof verurteilte ihn zu ſechs
Monaten und einer Woche Gefängnis.

Schiffahrts Nachrichten.
Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.

Georg Schultze, Bernburgerſtraße 832., Hamburg,17. Februar. Angekommen: „Dalblair“ 15. Febr. in Veracrugz.
„Odenwald“ 16. Febr. in Colon. „Siegmund“ 16. Febr. vor Rio
Grande du Sul. „König Wilhelm II.“ 16. Febr. in Montevideo.
„Kaiſerin Auguſte Viktoria“ meldet drahtlos, daß ſie 18. Febr. in
Plymouth eintreffen wird. Abgegangen: „Savoia“ 15. Febr.
von Las Palmas. „Suevia“ 16. Febr. nach Port Said. „Parthia“
16. Febr. von St. Vincent. „Bayern“ 16. Febr. nach Antwerpen.

Paſſiert: „Badenia“ 16. Febr. Dover.
Norddeutſcher Lloyd. Bureau für den Bezirk Halle a. S.

L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
17. Februar. „Bellucia“ Donnerstag von Antwerpen ab. „Heidel-
berg Donnerstag in Antwerpen an. „Seydlitz“ Donnerstag in
Antwerpen an. „Bülow“ Donnerstag von Port Said ab. „Main“
Donnerstag von Bremerhaven ab. „Goeben“ Donnerstag in
Antwerpen an. „Lothringen“ Donnerstag in Bremen an. „The-
rapia“ Donnerstag von Batum ab. „Schleswig“ Donnerstag
von Biſerta ab. „Skutari“ Donnerstag von Neapel ab. „Han-
nover“ Donnerstag in Baltimore an. „Roon“ Donnerstag von
NewYork ab.

Körſen- und Handelsteil.
Leipziger Produktenbörſe.

Leipzig, 18. Febr. Durch den Börſenvorſtand, 2. Abteilung,
wurden heute nach den Angaben der Notierungskommiſſionen für Loko
ware folgende Preiſe feſtgeſtellt, welche ſich frei Leipzig gegen bare
Zahlung verſtehen. (Alles netto und für 1000 kg, wo nichts anderes
bemerkt.) Witterung: trübe. Weizen: inländ. 191 197
feuchter unter Notiz, argent. 217—223 ruſſiſcher 212 222
Manitoba A bz. u. Br. Tendenz: ruhig. Roggen:
inländiſcher 147 152 preußiſcher 150--153 Poſeener
155--158, ruſſiſcher 170--172 bz. u. Br. Tendenz: ruhig.
Gerſte: Braugerſte hieſ. 170-—-190, Saale-Gerſte 192--208 Mahl-
nnd Futterware 135--160 bz. u Br. Hafer: inländ. 162 bis
170 ausl. 162 171 bz. u. Br. Tendenz: feſt. Mais:
mixed. beſch. runder beſch. AU., do. geſunder
142--146 AC, Cinquantin 160--175 bz. u. Br. Raps: bis

44 Br., feuchter unter Notiz Rapskuchen: per 100 kg
12,00 bis 13,00 bz. u. Br. Rüböl: rohes per 100 kg ohne
Faß, flüſſiges 61,00 bz., gefrorenes bz., Tendenz: feſt.

Mehlpreiſe in Leipzig am 18. Febr. Mitteilung der Müller
und Mehlhändler von Leipzig und Umgebung.) Weizenmehl o0
28,75 Roggenmehl 01 22,50 C. per 100 Kg netto exkl. Sack.

Zuckerberichte.
Magdeburg, 18. Februar. (Eigen er Drahtbericht.)

Kornzucker 88 ohne Sack 9,20-9,321. Tendenz geſtern abend
Nachprodukte 759, ohne Sack 7,80--7,50. ſietig, heute ſehr feſt.

Brotraffinadel. ohne Faß 19,50-19,62.
Kryſtallzucker I. mit SackGem. R a fünade mit Sack 19,25-19,37

Gem,. Melis mit Sack 18,75 18,87x.
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.

Februar 9,756G, 9,80B. Mai 9,906G, 9,92 B.
März 9,77 G, 9,82 B. Auguſt 10,106G, 10,12 B.
April 9,82 9,87 V. Okt.-Dez. 9,80G, 9,82 B.

Tendenz: feſt.
Hamburg, 18. Februar. (Eigener Drahtbericht.)

Zuckermarkt. (Vormittagebericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Februar 9,62 G. Mai 9,824 G.
März 69,72 G. Auguſt 10,02 G. Tendenz: ſeſt.
April 9,77 G. Oktbr.Dez, 9,80G.

Kaffeebericht.
Hamburg, 18. Februar. (Eigener Drahtbericht.)

(Vormittagsbericht.) Kaffee, good average Santos.
März 54 September 52

Berliner Fondsbörſe,
Berlin, 18. Februar. (Eigener Drahtbericht.)

Die gute Veranlagung der geſtrigen New-Yorker Börſe und
die erneute Diskontherabſetzung der Reichsbank riefen an der
heutigen Börſe eine recht zuverſichtliche Stimmung hervor, und
das Geſchäft erreichte im Gegenſatz zu den Vortagen eine größere
Lebhaftigkeit, zumal, da auch die ſeitens Rußlands an China ge-
richtete Drohnote weſentlich ruhiger beurteilt wurde. Die größte
Kursſteigerung, nämlich um 2 Prozent, wieſen Kanada auf, dieim n an NewYork und auf die Mehreinnahmen in der
zweiten Februarwoche in großen Poſten aus dem Markte genom-
men wurden. Am Montanaktienmarkte erfuhren rheiniſche Werte
Beſſerungen bis über 1 Prozent, während in oberſchleſiſchen die
Spekulation Zurückhaltung beobachtete im Zuſammenhang mit
ÜÖVèſèCÖ

Tendenz: ſtetig.

Bei Appetitlosigkeit
Dr. Hlommel'“s Haematogen

20 jähriger Ertolgt
Warnung! Man verlange ausdrücklich

den Namen Dr. Hommel. [2844
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hen Meldungen über Feierſchichten auf den meiſten Kohlengruben
des oberſchleſiſchen Kohlenxeviers. Banken ſtellten ſich unter Füh-
rung von Deutſcher Bank und Diskonto-Kommandit gleichfalls
durchweg höher. Auch für Elektrizitätsaktien beſtand gute Kauf-
luſt. Von Renten zogen dreiproz. Reichsanleihe *6 Proz. an.
Ruſſen konnten einen Teil des Rückganges wieder ein-
holen. Am Eiſenbahnaktienmarkt gaben Prinz Heinrich infolge
der Erwartung der Herabſetzung der Tarife nach. Jn Warſchau-
Wienern fanden Realiſierungen ſtatt. Jm weiteren Verlaufe
konnten die Kurſe infolge einiger Gewinnentnahmen ihren
höchſten Stand nicht voll behaupten. Im freien Verkehr wurden
AdlerFahrradwerke bei ſtark anziehendem Kurſe lebhaft ge
handelt infolge des günſtigen Abſchluſſes. Tägl. Geld 3 Proz.
und darunter. Pribvatkdiskont 276 Proz.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin, 18. Februar. (Eigener Drahtbericht.)

Das Geſchäft am Getreidemarkte war heute wieder recht
ruhig, und ſchon geringes Angebot veranlaßte in allen Artikeln

e c gueryis e in mäßigen Grenzenielten. Au üböl wies bei unveränderten Preiſen ſchwächereVerkehr auf. Wetter: Regen. en ſarnee
Weizen: willig. Mai 204,75 Juli 205,25 September

Roggen: ſtetig. Mai 159,50 Juli 161,50
September A. Hafer: ſietig. Mai 158,25 September
160,00 Mais: Mai 1365,50 Juli 136,75

Aus Be x ten wird her e ken
t erlin wird unter dem 16. Februar der „B. B.-Ztg.“geſchrieben Der bisherige Geſchäftsgang im deutſchen Wenhaßer

hat noch keine weſentliche Veränderung erfahren. Es machte ſich
nach wie vor eine gewiſſe Unſicherheit im Verkehr bemerkbar und
waren die Umſätze an den hieſigen Lägern auch in der ver
gangenen Woche ziemlich eng begrenzt. Hier und dort wurden
die Unterhandlungen eine Kleinigkeit anregender geführt und
fanden auch teilweiſe auf der jetzigen Wertbaſis Erledigung. Ge
fragt blieben namentlich die beſſeren und feinen Produkte. Es
fanden einige hundert Zentner ungewaſchene Wollen ſowie etwas
Rückenwäſchen an Nehmer. Gute Beachtung finden
auch Kreuzungswollen, dieſelben ſind ziemlich ſchlank zu plazieren.
Neue Anlieferungen waren in allen Wollſorten nicht von Be
deutung. Das Kontrakt Geſchäft beginnt ſich etwas zu beleben.
An den inländiſchen Wollſtapelplätzen iſt die Situation ebenfalls
unverändert geblieben. Jntereſſenten zeigen trotz des etwasregeren Verkehrs noch eine abwartende gatkeng. Jn deutſchen
Gerberwollen iſt das Geſchäft in ungewaſchener Ware im allge
meinen als mäßig zu bezeichnen. Die Preiſe haben keine Aende-
rung erfahren. Es notieren feine lange Wollen für Kammzug
115--120 halblange Wollen 93——-105 Mitteiwollen 72 75
Mark, grobe Wollen 52——58 A pro Zentner. Grobe ausländiſche
Gerber ammwollen hatten bei beſſerer Nachfrage einigen Umſatz.

S Die diesjährigen Berliner Wollauktionen desMerinozüchter Vereins finden am 15. März, am
o. Mai und am 20. Juni er. ſtatt. Die erſte Forſter
Wollauktion wird am 9. März dort abgehalten.

Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 18. Februar. Sofort: Hamburg 9,40

re 9,55 März 1911: Hamburg 910
dagdeburg 9,60 G. Februar März 1912: Hamburg

9,40 Magdeburg 9,60 Tenoengz: ruhig.
Trockenſchnitzel.

Halle a. S., 18, Febr. Preis pro 100 Kilo 9,50 waggon
frei hier in Leihſäcken.

Kursnotierungen der Rerliner Börse vom IS. Februar. 2 Uhr
Der ausſührliche Kurszettel erseheint in der Früh- Ausgabe

Tagesmarktberichte
Chieago, 17. Februar, 6 Uhr abends. Warenbericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 16. Febr.). Weizen,

Mai 90 (917/ ver Juli 898 (9075). Mais verMai 4188 (4877, Schmalz Jan 9,40 (8,85), per Mai 0,36
(9,30). Sped hort cleax 9,75 9,87x (9,75--9,87). Pork ver
Mai 7,671 (17 55).

Weiterer Börſen- und Handelsteil in der 3. Beilage.

Iehzte Fraht- und Fernſprech-
Nachrichten.

Sitzung des Zentralausſchuſſes der Reichsbank.
Berlin, 18. Februar. Jn der heutigew Sitzung desZentralausſchuſſes der R eihsha nk führte der Präſi-

dent aus, daß die Bedenken, die am 6. Februar gegen
eine weſentlichere Herabſetzung des Diskonts beſtanden
hätten, nunmehr geſchwunden ſeien. Die Verhältniſſe
hätten ſich günſtig geſtaltet. Die Rückflüſſe ſeien normal
geweſen. Auch die fremden Gelder näherten ſich dem
normalen Stande. Namentlich ſei der Metallbeſtand reich
lich gewachſen. Der Privatdiskont ſei hier und im Aus-
lande ermäßigt worden, und die Deviſenkurſe neigten hier
nach unten.

Der Brand im Geeſtemündener Handelshafen.
Geeſtemünde, 18. Februar. Bei dem Feuer im Han

delshafen ſind 1500 Ballen Baumwolle vernichtet worden.
Von den verletzten Feuerwehrleuten wurden drei ins
Krankhaus gebracht, während der vierte ſich in ſeiner Woh
nung befindet. Die Verletzungen ſind anſcheinend nicht
lebensgefährlich.

Keine Diktatur in Griechenland.
Athen, 18. Februar. Jn der Kammer erklärte

Miniſterpräſident Veniſelos, alle Gerüchte über eine
Diktatur ſeien völlig unbegründet.

Vom franzöſiſchen Kolonialminiſterium.
Paris, 18. Februar. Jn parlamentariſchen Kreiſen

verlautet, daß das Kolonialminiſterium, das kürzlich in das
dem Staat anheimgefallene Kloſter der Schulbrüder über
geſiedelt war, ſein neues Heim wieder verlaſſen wird, da ſich
trotz der beträchtlickhen Umgeſtaltungskoſton das Gebäude
als unpraktiſch und wegen ſeiner Feuchtigkeit als geſund-
heitsſchädlich erwieſen habe.

Frankreich und Spanien in Marokko.
Paris, 18. Februar. Aus Tanger wird gemeldet: Die

Rädelsführer des daſelbſt gegen eine franzöſiſche Truppen-
kolonne unternommenen Angriffs haben beim ſpaniſchen
Konſulat in Rabat Steuerſcheine erhoben, infolge
deſſen ſie nunmehr als ſpaniſche Schutzgänger angeſehen
werden. Die franzöſiſche Militärbehörde hat hierüber eine
Unterſuchung eingeleitet.

NMeuternde arabiſche Truppen.
Sualoniki, 18. Februar. Ein engliſcher Dampfer hat

hier 450 für Tripolis beſtimmte arabiſche Truppen aus-
geſchifft, die unterwegs gemeutert und die ſie begleitende
türkiſche Eskorde getötet hatten.

Charlottenburg, 18. Febr. Jn der Uhlandſtraße 188 tökeke
heute der Student der Zahnheilkunde Apt aus Bremen ſeine
Braut, die 283jährige Helene Löwenſohn aus Gumbinnen,
leichfalls Studentin der Zahnheilkunde, indem er ſie mit Chloro-
orm betäubte und ihr die Pulsadern aufſchnitt. Dann legte er

ſich ſelbſt die Chloroformmaske ar in der Abſicht, ſich ebenfalls
zu töten. Er wurde jedoch bewußtlos, ehe er die Adern öffnen
onnte, und es gelang, ihn ins Leben zurückzurufen. Der Grund

zu der Tat ſind anſcheinend Schwierigkeiten, die ſich der ehelichen
Verbindung entgegenſtellten.

Poſen, 18. Februar. Das 1910 eröffnete Reſidenz-
hotel iſt heute nacht teilweiſe niedergebrannt.

Kuxhaven, 18. Februar. Jn der Elbmündung iſt ein
Feuerſchiffboot mit zwei Mann untergegangen.

Rom, 18. Februar. Die beiden Wächter eines Bankhauſes in
der Piazza Pietro wurden gebunden und ermordet aufge-
funden. Die Bank war völlig ausgeraubt.
Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes

vom 18. Februar, früh 7 Uhr.
——-J-;,-,, „F;,

ratuOrt Luſt Tempe Wind Wetter S per z53
druck ratur höchſter niedrig SStand Stand S

Halle) 756,0 6 8W 7 bedeckt 9 5 2Torgau) 755,1 e W 5 bedeckt 8 5 6
Nordhauſen?) 7565,6 6 NW 23 7 4 8
Magdeburg“) 63,8 7 W 5 10 5 6
Gardelegens) 753,2 6 W 3 7 8
Brocken e S S a S cNachts Niederſchläge in Schauern. 2) Geſtern Niedeſchläge in
Schauern, nachts Regen. Vorm. und nachts Niederſchläge in
Schauern. Geſtern ſchwacher, nachts anh. Regen. Geſtern geringe,
nachts anh. Niederſchläge.

Während das geſtern über der mittleren Oſtſee gelegene
Tief ſich ſchnell oſtwärts fortgepflangzt hat, iſt nördlich von Schott
land bereits ein neues Barometerminimum erſchienen, das ſeinen
Einfluß auf ganz Nordweſtdeutſchland ausgebreitet hat. Jm
Dienſtbezirk, wo geſtern abend allgemein Aufklaren eingetreten
war, haben daher bei nach Südweſt drehenden Winden von neuem
Regenfälle eingeſetzt. Da von Weſten her noch weitere Teilwirbel
nachzufolgen ſcheinen, ſo haben wir die Fortdauer des unruhigen,
wolkigen und milden Wetters mit Niederſchlägen zu erwarten.

ettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Sonntag, 19. Februar: Fortdauer des unruhigen, wolkigen, milden
Wetters mit Niederſchlägen.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Voransſichtliches Wetter am 19. Februar: Kälter, wechſelnd

bewölkt, z itweiſe heiter, Niederſchläge, vielfach Schnee, windig.
Vorausſichtliches Wetter am 20. Febrnar Zuerſt ziemlich

heiter, trocken, Froſt, nachher erneut Trübung, wärmer, windig, Schnee
und Regen.

Das schönste Konfirmandengeschenk
iſt eine Uhr, Ring oder ſonſt ein Schmnuckſtück. Dieſe Sachen
kauft man wie bekannt am beſten und billigſten unter ſtreng reeller
Garantie nur bei A. Weiss, Halle a. S., Kleinſchmieden 6, gegen
über Alex. Michel. Jeder gekaufte Gegenſtand wird, ohne daß es
vorher vereinbart iſt, bereitwilligſt umgetanſcht.

W Eigene Reparaturwerkſtelle. Wo

nachmittags
Weehsel-Kurse. al Lerterreidt. Papier

Privataickant IIIIIIIIIIIX 2 3 Portugissen enif. 8 e 67,40
Ansterdam kurz 160. 25 Remänen awort, 1903 102.00
Brüszs! o. IIIIIIIIIIII 80,79 4 Co. III 60italien o. 60 4 äe. 1888 91.60Lepenhbagen do. 11225 4 Kuuten 1850 92,60Checht auf Londen e e eeeeseeebeee 20.475 3 do. 1804 e e 7
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W 10260 rz 5 94.,50 Fran zeren uſt. nd 1ösi/814 9 Fiagiet t i e 84,80 Leombarder alt. 2oi
Vartchan- Wiener9 Bayer. ob -inl. üe, 06 101,00 äalimore bie III e

u 2 92 00 IIIIIIIIII r3 Hamburg. St 7 Canada- Pale 212,00e e üſüenitae Hencieneibein
er. ten un e les 82.50 len un VS d en 183 r Ven-Siriſianizche 30Sächsſzche Staats-Rente e T Kelle-Hettstedter II h

33 khelnpari corr. 91190 Elsenvahn- Obligationen

cent enkriun 1893, 1901 Elsenbahn-Prioritäten-
3 I S 7 4 Proz. III Merdb., Gole Ohl. e 98,80etlichen alle 1900 1 v. 2 eenr. e 100,60 3 Der Prager Geld Obl. III 78,25

r 1886, 1892 e e unt. u 2,60 Södörtr. Lembsrden 57.,70

a u T i g i r. 20.25g 5 An e 93,40 BI äsan e 92,209 Aenedere 1901 rae. 10 III 3 m 5 Pr. e 77.,70
Haumbers 1887/1690 er. 9180 Wiadſtautat 1897 Fr. 91,10

m rieſe. u3 Kur J. Nenwörker alfe a 99,50 2,40 lalienitche kizend. Pr.
7 2 Comm. h. e 91,80 e Niitelmeer 74 land3 an schattl. Zantr.-Pfbr. II 100,0 3 Port. klsenhb. Odl. 1886 u 78,30

he. e. 91.30 4 ze. Pr. 00,00ca o. 82 70 4 loufs a. S. Fr. Raf. 1951be alte 100,60 Hn a eIII 2,20 ſanſ. Im Potei. III 144,25lo. III er e Herddertide Ueyd- 07,60
neteWenn III 3Arxentinier ionere r o Tu E. ſie Sonk-ABtle- v42 do. ürßere gr. I Märt, klvertels III 162,50/2 ch do. d. 100 III 08,80 3 IIIIIIIIIIIIIII 171,255 R eren 1896 t e e e e 101,80 Berl. r. U. M.. 126,75
4 1898 e ee es e 101,80 Fras]. e e 109,7511 r F. e e 59 Commert- u. Dick. 73et4 30 Co. ßols ch 51,30 Gerhä Bau 268.75e. konr. e e 40,70 II Uebertege Bank BI 176,40

F. III 97,50 [II 106,00aſener Rente dert e van er IIIIIIIIIII 164,80t exikaner e 6710 t t e 4377mee 1 0 ger III h 5eutnaia t mee 5 i z tv e z n. ſ

Nitteläcutsche Privatbant 126.,25 Uarpe kis, U. St. 182,75
Hatlesalbank für Bestrschland 183. 60 Heinrichshall e 125. 30
Lesterr. Araditanctalt alt. 212 Remmeor Cementf. 128, 00
Poterchurger Diskeotodank h 209,00 Hildebrand Mählen III 157,90
Prerß. Bodenkredit- Bank e 164,00 Hirsch Meta e e de 148,00
E. Lentrol en 192,10 Höchster farb h 591,00n. 41,80 hös n Stahl 306,30Rass. Et. f. II Handel III 168,10 Hohealohe- Werke 215,50

Achszche Don 154 50 le Be 433,50A. Scheaffhass. Bankverein 144,75 laeattte Co. 189, 00
Schlesischer Bankverein 152,75 J Kahle Porrelan 830, 00
Wiener Bankrergig 141,75 J Kaliw. Ascherslebes 162,00

Rrau Ore AK ti em. r 6 III mIII Brauhaqs h 143,25 f 7 a58Degische Klerdreverei 125.75 u Am e. z
ne n 33322 Wärdizdorfer Zacter r.Ichöneberger Scdlotbr. e e 230,25 Aron rin Lhligs men 402 75Schultdeiß h 267,00 k arerdätte III 19400Rerkale: Kasse e 170,50 i er 4 o 11800Klesterbrauerei Röderbet III 115,50 lapp ſekdadr III 106. 25

r Brauere! ſiehe ich hirs 26arale. Aer 04. Leopeolcyrude 11600industrie Papiere mr 108,75r.

Akkemulateren-Fabrit 228, 50 Leemm 8 Ca. 275,60
4 an es. ſ. Aniſf e 877,00 Lübecker Naschiner III 165, 00
Aäler Port. Came a II 124.60 Märk.-Wentt.-Bargu. e 120,75
Allgen. Berliner Omnnibas 172,75 Meagdeb. Gut sAlgen. Elaktrit.-Geszellechaft (271,80 Hatehigenfebrit Bach 162,50
Ammendorfer Papierfabrit 388, 00 enden 4 Sauerie Pr. -Att.
4 e Kontinent III 114,75 Milewicer ken IIIIIIIIIII 110,50nialt. Rebied n. 137,80 FMäſheimer erw. 189,00do. Verrageaktiea 115, 850 Heue Bed. -Ges. 148, 60
an 1 Stele J Niederl. Kohlen M IIIIIIIIIIII 200,50II klektr. M ILILIIIIIIIII 248,00 Horäd. WVollkämmerei e 150.50
e Arb. Nach III III 198,50 Oberzchl. II 7 mee 108, 25
Korliner Elektrit. e 186,40 es. kirediod. e eeeeeree s 96,10
üs. Maschinen-Ban e 90 252,00 do. Kotswerke e 170,10Beradurger s 85,50 Portland-Iement. 176,Lorzelios Bergwert [102, 25 Lrengiein A Ropyel 214,00

di u a e e 166,75 s e e e 139,50er a II e e e e x e Lit. A. 248,40dirmarchäſte e 188,00 Pozener n Akt. -Ger. e 369.00
Eochemer Gußrtahl III 234,25 Rhein. Meta 98,00Böhler 4 Co. III 219,50 z. äd. V.4 III 94.40Eraruzäw. Reblo 228. 00 Kdein-Naszag Bargwert. 808, 10

e Kohle St. Pr. e 229,30 Khein. Stahlwerk e h 178,00ſo. Iute e h 214,00 Riehdech Mentanuw. e e eere es 202,00
II e er e e 117,10 Rombacher Hütter e 186,60Bote Co. Mefall 110,00 ertrer Eraunk ehe 1638.,75

e 327 S mr h 155, 00en. r. III 5 F. J Braundokle 9 III 141.,50Cüiner e e II 454,00 do. do. e 142.,25Coneer die III 315,10 Sbcht. Webstahl-fab., e II 279.,00do. Sp IIIIIIIII h Jaline Jalzu III 128,50Conzolidanen Schalig 348, Sangert. n e 196. 50
Cotivbeszer Maréöh. III 80,25 Sexonia-Zdem III 130,30
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Bestnger Gat III 171.00 Schles. Diokh, IIIIIIIIIIIIII 402,25
Dart; h. Atlant. Telegr. LIIIIIIIIIIII 126,25 Schles. Portl, Zemert IIIIIIIIIIII 142,60

t. III LIIIIIIIIIII 300,10 Lchneider Ho IIIIIIIIIIII 187,25
A. Elettr.-Gesz. mee 187,75 Fchockert, El F. 164,75ds. Gazgählicht IIBDIIIIIIIIIIIII 670, 25 Sol Rrandt IIIIIIIIIIII) 128.60
da. Iadelwerte (149,50 Hiewent Flaziad. 250,75Waffen I. Mer, er e 377,50 iemen; Halzke III 248,75

Deunerma d Hüte ar. 807.00 alt. Chew Fabr e 164,80
deriwrng. Vnios lUit e e n n teftin-Rredewer Partl. en at h 106,00

I D. III Uettin. Chemante e 256,50TIrun h e e 188,10 Fiett. Vulkan e 210.,00Reftan IIIIIIIIIIIII 107,00 Stöbr, a ern III 182,60IIIIIIIIIIIIIIIIIII Steſlders. In h. IIIIIIIIIIIIIII 147Elektra er I IIIIIIIIIIIII 3 Ftralzunder etarted III 5kedwelſer kergu. IIIIIIIIIIIIIIII 86,50 III kicenh. IIIIIIIIIIII 216,75
Co. kiren III 7 ge. a. V.-A, III 217.,50c Iecert. 216,50 Tdiri Lallnen IIIIIIIIIIIII 78,90J I IGEIIIIIIIIIIIIII 187.40 rn Tice G IIIIIIIIIII—I 141.20
kirchas IIIIIIIIIIIIIIII 12,80 Union tdem. BI IIIIIIIIII 306,50Ferellich. t. gftr. Untern. e 173.50 Onter en Unden, dergez. e 186,50

Clertlger e 186 75 Vartiner Papier e III 202 00m et 188,25 Vorwohl. Porti e 224,501 12,40 Wegelin 4 Häbnet 221.00l n e 67,25 Peskare el II III 228,00St. -Pr. [828. 00 Nestk. u ehe 172,00
194.00 e. Std. 68, 90z [1891 90 Ehe 218,25Leo L 55 Narch, e 177.75 Frede Mölrerei III 80,10Karter 4. z. h 47 10 Leitrar Aarch. h 271,75

mnoas-KRurse 42 Japaner 1905S 4 Rass. Anleihe 1902 927,
err. Krecit 21252 4 Spanische Anleibe (Iubert)

erfiner Handelsgesellschaft 1715 Tärken, nene unif.
Commerz- aed Diskentedant 11752 Türkite bote 179
Dermstädter Bank 1817 Unygsrishe KronenDeutzch ehe 268 Zechumer Fuhstahl e 236 2Dickonte-Komm 19652 Pettsch-laremb. V. 200*Ereséger R. 164 Dertmander V jon t III 7Ratienalbant e 22 1385 äohenlohe- Werke e 2 214
Sbaaffhauzenscher Bantrerein 144 Inarahütie 174Fuss. Bank f ausw, Handel 168 Oderschles. Eirenindustrie.

Wiener Bankverein uönir Alt. 2452len e Rhein. Stahl 173,Lesterr. Staatsbahn 158 Rombacher Hütta 187do. Süchohn e e 20 Geisendirchen 2135Anatel. kisendahn (50 I Harpener 1913Baltimore and Ohie 1085 Grote Berliner Straßenbahn 2002
Canada Paciſit re 213 Hamburger Pakeitfahrt 144
Orientbahnen Betrjebs-Ges. 153 Hansa Dampischlttahrt 1755
ltal. Meridieaaldahn e 277 Nordd. Uoyd e 922 e 2222 107Htal. Mittelmeerbahn Tust Dynzuit 188Pennsylvania III hen wenn kdison ma nLarembarg. Printe Henry 146 Deutsch-Uebersee-Elekt. 187Warschau- Wiener Eisenb. 2075 Viemens 8 Hals 2432
32 Deotsche Relchanleihe 847 Dieri 1391242 Chineten 1898 Tendenz fest.

Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 18. Februar, 1 Uhr.
Mitgeteilt vom Bankhause Paul Sehauseil Co-, Halle a. S.

Proz. Dividende vorige letrte Dirläenda vorige letri e3 Fächzirche Rente 683,850 Große Leiptiger Straßendahn 99 10 203,00bt
3 de. Ftaaſanleitte 98,302 Hallesche Strabendahn 4

Leipalger Stadianieitt 93.250 Leipriger kiekir. Stratenbahn 5 127,756
37 e. v. 1904 092,806 Cröliwitrer Poplerfabrik 12 124 Fröllw. Paplert.-Obl. a. Dirctewitz-Ratmannsgorfer St. a o 20,0064 fl. um e 90006 do. do. Vorz. 5 o 30,006
4 Wergsf. Gewert.-Obl. ä. I. 98,750 Bleichertsche Braunkebl. A.-G, 10 10 1148,50-
4 e. da. 1893 0998,000 Glaeziger Zuckerfadrik 11 14 188,00B
4 e. do. 1897 98000 Falles Zucher-Raffinerig 810 154.0064 (4e. d. 1902 097,850 Kördisdorfer Tuckerfabrit 10 12 177,756
458 o. da. 1908 1102,000 lLelpriger Baumwollgpinnerei 16 219,0084 Haumbert. Braut -Obl.]! 103 000 o. jerbrauerei Riebes, 852 952 187.256

4 do. de. Kemmgarnzpinnerei 8 13 177.75B4 2eitrer Paraftio-Obl. 97.506 da. olzſabr, Schkeudita 283 506
4 Wer 1102,000 Mansfelder Kuxg 0 707 e4 Fyppethbenbant lLeiyz Haombaurger Brauntehles 12 245.00

Pfabr. Il antündb. bis 1914) 99.800Portland-Zementfabrnit all. o.
358 Kemmanaſhank für gr. Siöhr à Co., Rammgernspinn. 19 16 188,00B

a Aol.-Scheint 95.,750 Thüringer Ga3 16 16 270,256e 101,000 fiel ä Krüger, S. Vellgamt. 5
Verzhbass. Kammgarnzpinn. 54ichig wiſter kb i C ſieg vos Zeitrer i e 16 i 150,000

.-Att. 10 162,256e h v lanne 18o. do. lit. B. 10 105 262,500 ehch Möähien 7 7 104 758
m Oers Kreüit-Anstalt- Hartmann Narhinen 1110 177.756in 9 172.1000 n Werner nene 20 20 317 506
Fann aed Sbant Leihis 5 6 105252 ümmermamntto. faſe Ait. 7 73 107 750

endant- Akt. s 8 162,600 v. Voringr- Aen 75 i äää
zhe Akt. h 9 8 155.,250a. De -Kred-Ann. 7 7 1144.500 Tendant: fest,

Preisnotiernngen für Kuxe rom 18. Februar 1911.
NMitgeteilt von der Mitteldentsehen Privatbank, Halle a. S.

Hachfr. Aogeb. Hatterf-ort. Aktien 140 1479
Adler-Vorz.- Aktien 1099011100ffeiligenroda 8100 8200
Aäler-Stamm-Aktien a Heldborg- Aktien 872Adolfzglück-Artier l 777 7 Heldrungen l. IIIIIIIIILIII 2900 297 9

m 13350 18450jeſärungen l. 2800 2850a. 6100 6200 Hermenn II 3450365650Lumarctabah-Vort. Aktien 1209 123 Hemdeldt-Rohlen e 77 h
EFruckdort-Nletleben lmmeorede 6250 6350Burbach 16000 16400 Johann ashall n 5000 5100rizfond 7180 27200 12520 12690Carl shall ehe 1250 1300 W 77 aDezde men e a KUuliw. e 1199 121Derizche Aal 151 15290eagiter Vrauntohien
Dertzchladd 4700 4 2475 8835n è7400 K Win 7850 7050Friedrichedall- Aktien 10990 11096Fſainförde 79 l 81
Glückarf-Sendershauren 21200 21500 Sahnmöändt 5500 5600

h 9000 9700 j 5950 6050r e 6300 6400 J 1179 119Helſerthe aliw.-Adtien 80 91 ſhürirgenhauen. 96209720 elwböldthauztn 450 500
aza Sverhery 4700 4600 Tardent; lurtlos.ſinihan auſ Schausoil Co., in t ß. An und Verkauf von Wertpapieren, EKiniösung von Conpon

vins ung von Geldeinlagen, Conto- Corrent-



Als Konfirmations- Geschenk

eignen sich besonders

Damen- und Herren Uhren

in Stabl, Silber, Tula und Gold.

D r Ich führe nur gate, solide Fabrikate
zu alleräussersten Preisen unter mehr-
jähriger reeller Garantie,

S (öold- und Silber -Biouferie
wie B. Ketten, Broschen, Armbängder, Ringe, Anhänger,mänscheiten- und Ghemisetftknöpfe in reicher Auswahl.

Gust. Uhlig, UVhrmacher, e.
Mitglied des Rabatt Spar- Vereins

a

5

Nach 10jtühriger Tätigkeit an Krankenhäusern, Privatkliniken
und Sanatorien habe ich mich in

alle a. S.,
[2245Anhalterstr. ob

(Fcke Magädeburgerstrasse, am Parkplat2),
als Spezialarzt für Magen-, Darm- und StoffwechselkKranK-
heiten niedergelassen und zugleich die von Herrn Dr. med. Rutz
aus Gesundheitsrücksichten aufgegebene Praxis mit übernommen.

Dr. med. Hans Brennecke, Halle a. S.,
ehemaliger Assistent des Geh. Medizinalrates Prof. Dr. Unverricht
(Magdeburg) und Prof. Dr. J. Boas (Berlin), zuletzt Magen- und
Darmarzt am Sanatorium Dr. Barner (Braunlage i. H.).

Sprechstunden: 8-- 12 und 3--5 Uhr. Sonntags nur 8--12.,

Jn landwirtſchaftl. und gärtneriſchen Kreiſen gut eingeführte

Vertreter reſp. Verkäuferfur den bezirksweiſen

bedeutender Firma geſucht.
Vertrieb erſtklaſſiger Bedarfsartikel von

[2849
Bei rühriger Tätigkeit gutes Geſchäft und großer Verdienſt.
Gefl. Angebote unt. D.

Magdeburg.
969 an Haasenstein Vogler, A.-G.,

Für Beſucher unſerer Lehranſtalt für praktiſche Landwirte und
Güterbeamte werden zum 1. April er. Stellungen als

Perwalter, Juſpektor oder Adminiſtrator
geſucht.
Neuhaldensleben.

Näheres durch Herrn Direktor Dr. mera ver 8
Laudwirtſchaftskanner für die uhſi

Bequeme

Lager-
V mit Flaſchenzug M
oh. beipzigerstr.,
4 Stock 300. (Dw, im ganzen

oder geteilt zu vermieten.
Zu erfragen bei [2841

E. Dönitz, 37.

Schablonen
zum Zeichnen der Wäſche,
zum Signieren von Kiſten,

Säcken 2c. [I1058
Monogrammse
Languetten

Kreuzstich-Nonogramme

empfiehlt in größter Auswahl

Im Unbehannf

Gr. Ulrichſtraße 1 a.

n

Auntertaillen Geſtern ggrikot,

Große Auswahl.
K. Sohnee Nacht. Gr. Steinſtr. 84,

Damen-
binden, bewährte

Qualität 1 Dutzend Mk.
0.60, 6.75, 1.00 u. 1.25Verſand nach allen Orten
Katalog Nr. 5grat. franko.

b. Hlappenbach, alle

Gr. Ulrichſtr. 41.
d. Fernr. 2674.

S Samos,Flaſche 78 Pfg. intl

Med. Blutwein,
Flaſche 78 Pfg. inkl.

felw ein.
Flaſche 26 Pfg. inkl.

billige Fiseh-Kanserven

Aal in Gelsée, ſtark, Doſe 1 Mk.
Neunangen, Doſe 1 Mk.
Heringi. Gelée2Pfd.-Doſes5Pf.
Bismarck-Heringe, Doſe 48 Pf.
Brat-Heringe, Doſe 48 Pf.
Gabelbiſſen, Doſe 42 Pf.
Anchovis, Glas 26 Pf.
Sardinen, Glas 26 Pf.
Zitronen, ne

10 Stück 28 Pfg.,
Puddingpulver,
Rote Grütze,
Backpulver,
Saucenpulver,

10 Pakete 46 Pf.
kreisselheeren,

tafelfertig Pfund 32Pflaumen, ginn
2 PfundDoſe a Pf.

Ernst Weinhold,
Mitglied des Rahen Sperr

Rathausſtr. 6, am Markt.

Schöne Zimmer zu ſehr mäß-
Preiſen Balkon GartenVolle Penſion von 28 Mk. monat
lich an bis 75 Mk. Gute Ver
pflegung. Mittagstiſch für
35 u. 60 Pfg., im Abonn. billiger.Näheres Bureau Weidenplan 20.

Volle Büste
erlangen Sie durch Dr. Drackes
Büſten-Elixier, Prent unſchädlich.
ProbeFlaſche 1Mk., Porto 20 PfOrig.-Flaſche 5 Mk. erf. Verſ. dis t

A. Stege, Wilmersdorf- Berlin

ß Verlaugte berſorn

Perwalter-Geſuch.
Suche zum 1. April od. 1. Juli

für meine 700 Morgen hroße
Wirtſchaft einen tüchtigen, zuver
läſſigen verheiratet. Verwalter,
der während meiner Abweſenheit
ſelbſt. disponieren kann, in mögl.
dauernde Stellung. Zeugnisab-
ſchriften, die nicht zurückgeſ-werden,
u. Gehaltsanſprüche ſind zu ſenden

an Schubert, Rttgt. Zangen-
berg b. Zeitz.
Vorſtellung nur auf Wunſch.

Die Stellung einesſelbſtändigen
Oher Inspektors

einer größeren Beſitzung mit
X ſtarkem Rübenbau u. Brennerei-
X betrieb im Bezirk Magdeburg
iſt in nächſter Zeit anderweit
zu beſetzen und wollen ſich
X Reflektanten, welche bereits

nachweislich größ. Wirtſchaften
ſelbſtändig mit Erfolg geleitet
haben, melden unter U. P. 5768
bei Rudolf Mosso, Halle a. S.

Perwalter-Geſuch.
Zum 1. März oder ſofort ſucht

Rittergut im Kreiſe Torgau einen
Krgerw energiſchen Verwalter.
Gefl. Offerten unter Beifügung

der r die nichtzurückgeſandt werden und Gehalts-
forderung unt. Chiffre Z. I. 2379
an die Exped. d. Ztg. erb. [1024

Eine gut eingeführte landwirt-
ſchaftl. Maſchinenfabrik der Prov.
Sachſen ſucht zum Verkauf ihrer
Fabrikate an Landwirte einen
geeigneten Herrn. Herren,welche ſich für einen ſolchen Poſten

geeignet halten und ſich eine
dauernde, angenehme Stellungſuchen wollen, bitte Angebot mit
Lebenslauf ſte Z. s. 587 in
der Exped. d. Ztg. niederzulegen.

Suche z. 1. April ein tüchtiges
Krhenmnüdhen ege,
Mamſell welche ſich im Kochen

und etwas Hausarbeit übernimmt.vervollkommnen will

Anfangsgehalt 210 Mk. Zeugniſſe
u. ev. Photogr. an [1052

Fr. Dr. Huschxkoe,
Domäne Leheſten bei Apolda.
Geſucht ältere erfahrene

Köchin ber Wirtſchafterin,
bewandert in einfacher und feiner
Küche, Backen, Einmachen, in Dauer
ſtellung für herrſchaftlichen Haushalt.
Eintritt baldigſt oder I. April.
Näh. Rudolf Mosse, Brüderſtr. 4.

Suche für 1. 3. ſpäteſtens 1. 4.
ein tüchtiges beſſeres Mädchen,

m kocht u. Hausarbeit über-
nimmt. Off. mit Zeugnisabſchriften,m näh. Adreſſen, Gehaltsanſprüchen zu

richten an Frau M. Poegse,
Glauchau, Plantagenſtr. 6. [1038

Wwirtſchafterin-Geſuch.

Ein e oder Tr ingeſetzten Jahren wird zur Führung
eines landwirtſchaftlichen, frauenloſen
Haushaltes ſofort Selbige
muß in allen einſchlagenden Arbeiten
Beſcheid wiſſen und wird bei guter
Behandlung hoher Lohn T
Offerten werden unter S. K. 22an Haasenstein Joler A.
Osterfeld i. Th., erb. [2903

Suche zum 1. April gut
empfohlenes erſtes [947
Stubenmädchen

oder einfache Jungfer, t
in der Behandlung der Wäſche,
im Plätten und Nähen.

Meldungen an Frau Landrat
von Helldor, Querfurt. 7

Gut empfohlene Landwirtſchafts
beamte jeder Kategorie weiſt denHerren n unentgeltl. nach

Direktorium (2179des Sehr Vereins Deutſcher

Landwirtſchafts-Beamten,
Berlin SW., Deſſauerſtraße 14.A. B. Ehrhardt- K. Fis her.

Verh. Jnſpektor ſucht 1.7.
oder 1./4. ſelbſtänd. gernStellung. Gute Zeugniſſe z. D
Offert. unt. Z. m. 581 an die

Irholungsheim Weidenplan ?9.

120 em breit. Reic
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Halle R. Se

Créèpe de Chine-Eolſienne
Grösste Neuheit Für Gesellschaſts- und Promenaden Kostüme.

hlich Stoff zur Robe 30--40 Mk.

Grösste Auswahl in bester Brautseide, Garantiestoffe.
Hochaparte Neuheiten in Blusen Seide.

Ganz hesonders proiswoert:
TürKische Blusen Seide Meter von 2.00 M. a
Schwarzer u. ſarbiger Velvet Mtr. von I. 29 MK. an.
Schwarzer Taet Meter 1.30, I. 60, 1.80 M. ete.
Schwarzer u. Weisser Japon Meter von L. 25 Mk. an.
Schwarze u. farbige 4 Mtr. Blusen-Reste, reine Seide, von 5.00 M. an.

Selbsthinder-Reste, Sohürzon-Reste, Pompadours-Reste,goldonhaue Georg Sohwarzzenberger,
Grosse Steinstrasse 88.

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereilns, 5 Kassa-Skonto.

Vorrat ca. 40 Farben.
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bggerne

ecialspedſteure le
wanslorte Verparkuns

i sfaubsſcheren möcdernen finzeſkabinen
Iressors. Blumengelasse. Keller. Einde in seiner Art.

ſinann ren

Wir er dern noch für
1. März und 1. April einegrößere Aerger gut empfoh

lener, jüjngerer Verwalter Ge
haltsanſpruch 240--450 Wik.)
Evtl. Bedarf bitten ſofort e
melden an den [25Stellennachweis der gand

wirtſchaftskammer,
Halle a. S., Magdeburgerſtr., 67.

Obsthau. w. d
und Pflege des Obſtb. durchaus
erfahren, ſowie in anderen Zweigen
des Gartenbaues ebenf. erfahren,
ſucht bald. dauernde Stelle. Gute
Zeugn. und Ia. Refer. ſtehen zur
Seite. Gefl. Off. sub Obſtbau
poſtl. Halle a. S. [2874

ſHermietnngen.

Hochherrſchaftl. I. Etage,
beſt. aus 6 Zim., Küche, Bad u.
3b., p. 1. 10. äuß. preisw. z. verm.
Gefl. Off. u. G. M. 376 a. An -E

Gründler, Rathausſtraße 134X Zu verm. p. 1. April, evtl. ſie

X Martinsberg 18 herrſch.

Holländische c
Cakaostube
Magdeburger Str. 26

gegenllber Walhalla Theater.

Habichs Koch-Lehrinſtitut

Gr. Steinſtr. 14, Eing. Mittelſtr.,Denn ſtaatlich geprüſter

Lehrerin. [22

Landpraxis,
Weſtpreußen, über 10000 Mk.,
ſof. r Näh. Bernhardy-
ſtraße 46 II I. zw. 6--7 abds.

C 49 2Erich Meine
Goldschmied

gr. Ulrichstr. Fchhaus d. aht. Promenaie

Mitglied des Rabatt-Sparvorelns,

I. Et., beſt. a. 8 Zim. u. Zubeh., Versilberte Waren
X Gas, Bad, Jnnenkloſ. Näheres der W. M. F. [1035
V bei J. Briese daſ. III. Et.
Manſarden-Wohnung, e Heirat. an
Kam,, Küche, 260 M., 1. 4. zu verm.
Dryanderſtr. 23. Räh. b. Hausmann.

zeir. Hofmeiſter, Verwalter

fuchen 1. April Stellung. Marie
Glänzel, gewerbsmäßige Stellenver
mittlerin, Talamtſtr. 8II, Tel. 1783.

Hüi hi lf mit r uten Zeugroge L miſſen 18 18 Jahre alt,
4 Jahre in Stadtverwaltung tätig,
mit der geſamten Geſetzgebung ver
traut, ſucht per 1. 4. oder früherStellung in Kontor oder Büro.,
Angebote mit eventl. Gehaltsan e
unt. Z. t. 2387 an die Exped. d.

Für einen zuverläſſigen
Kontor I. Iassenboten

mit guter Handſchrift, dem in
einem größeren Betriebe die Brief-
Regiſtratur, Expedition der Brief-
u. PaketPoſt, ſowie die Porto-
Kaſſe unterſtellt war, auch mit
kleineren Kontorarbeiten vertraut
iſt, wird infolge von Be
triebsveränderungen anderweite
Stellung geſucht. Offert. unt.
V. 1613 an Haasenstein
u. Vogler A. G., Halle a. S.

Suche f. m. Schwager, 25 J.
gut. einj. gedient, Fachſchule beſucht,

ahre in Deutſchland, 14 Jahr
ordamerika Praxis, paſſende

Stellung als Verwalter. Jſt
ſehr energiſch und umſichtig.

Jacobs, Jnſpektor, [1024
Ritterg. Gröbitz, Kr. Weißenfels.

Verheir. Knechte, Tagelöhner,
Ochſenkn.,Kuhmelk.-u. Schweizer
familien, led. Knechte beſorgt
j bsRichard Renner,

Stellenvermittler, Kl. Ulrich-
ſtraße 3. Telephon 3091.

Gutsfamilien, wie Knechte,
Tagelöhner, Schweizer uſw. beſorgt
Mermann Elsner, gewerbsmäßiger
Stellenvermittler, Kl. Ulrichſtr. 1.
Tel. 2073. 20j. led. Schweizer ſ. St.

Aeltere Kinderfrau
erfahrene

ſucht Stelle ſofort oder ſpäter zu
einem kleinen Kinde. Land bevorzugt.

Fer ügliche Atteſte. Briefe unt.
365 an die Exp. d. Ztg. [2872Sic zum 1. April 1911 Stellung

als Mamſell. An wBerufserfüllung und Arbeit ge-wöhnt. r Off. u. Z. u 2566
a. d. Exp. d. Ztg. erb. [2910

Ein 16 J. altes Mädchen,
welches ſchon gedient hat, ſucht
zum 1. April Stellung. (2909
Off. an Frau Maller, Eisleben,
Bucherſtraße 11, zu richten.

Aeltere Gutsmamsell
ſucht Stellung in frauenloſem Ja
halt. Marie GIänel,werbsmäßige StellenvermittleExpedition dieſer Zeitung. 960

Lacien,beſte Lage in Reſdengtar; Thür.,

mit oder ohne Wohnung c. per
1. 4. zu vermieten. d unter
Z. K. 2378 an die Exp. d. Ztg. erb.

Möbel Transport

führt ſachgemäß und preiswert aus

i N. Kretzschmar, e

Rlietgeſuche.

Wohnung, e eZentralheizung von
ruh. Mietern, 3 erw. Perſ., 1.7. od. 1.10.

geſucht. Bedingung gr. Veranda in
freier Lage. Off. m. Preis unt. B.).5783
an Rudolf Mosse, Halle a. S.

S vornehm. Haushalte findet
noch einjs Rarg. ſehr gute Penſion

ründl. wirtſch. od.iſſenſch. Ausbildung., fein. U
gangsformen 2c. O eub Z. r.
590 an die Exped. d. Ztg. [992
Penſi on für Oberreal-

ſchüler, 1. April,
am liebſten allein, in der Nähe der
Robert Franzſtraße geſucht. Off.
mit Preisangabe unt. Z. 5. 2386 an
die Exped. d. Ztg. [1046

n

von FranDirektor D. zubke
früher Fr. A. Böhling),

Halle a. S., Leipzigerſtr. 100.
Jg. Mädch. f. liebev. Aufnahme

u. angenehm. Familienl. z. prakt.,geſellſchaftl. u. Wiſſenſchaft. Aus

Schneidern, Handarb.,
ieſ. m Semin. 2c.unſch Tagespenſion.)

Proſpekt, Referenzen.

Weissnäh- Schule
von A. Richter, Rathausstr. 6.

Gründl. gewiesenhb. Unterrioht im
Nähen u. Zuschnelden sämtl. Wäsche
f. Beruf u. Selbethed. Dintr. jederz,

Schwache Nerven
ſtärken Sie durch [2899

LeeithinNervennahrung.
Nähr- und Kräftigungsmittel für
Rekonvaleszenten, zur Stärkung der
Nerven, zur Hebung des Allgemeinbeſiadene z end.

Karton Mk. 2Drogerie Max ßöcler,

nur Ranniſcheſtraße 2.

bildung.
evtl. Beſ.
(Auf

Talamtſtr. S II, Tel. 1783. [2897 Tägl. Poſwerſand nach auswärts.

J. Mann, 27 Jahre alt, im Beſitz
eines ſchuldfr. Gutes von 100 Mg.
wünſcht zwecks ſpäterer Heirat
Bekanntſchaft m. j. Dame. Off.
mit Bild u. Vermögensverhältniſſe
u. Else 100 poſtl. Laucha a. Unſtr.

Hochzeits-GeschenKe
empfiehlt in größter Auswahl

uwelier Tittel, Schmeerſtr. 12,W Porfenſtraße. Fernſpr. 3495.

Familiennachrichten.

900000000000000009
Meine Verlobung wit

Fräulein Frida Siebert,
Schwägerin des Königlichen
Hauptmanns und Batterie-
Chefs im Mansfelder Feld-
Artillerie- Regiments Nr. 75,
Herrn von DresKy, be
ehre ich mich anzuzeigen.

Halle a. S., [1058
im Februar 1911.

Hans Kleemann,
Oberleutnant und Adjutant
d, Mansfelder Feldartillerie-

Regiments Nr, 75,

09000000000990000000

3
9009000 e

X 202990900

DankK.
Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme beim
Begräbnis unseres lieben
Vaters sagen wir unseren
herzlichsten Dank. Besonderen
Dank Herrn Pastor Block
für seine trostreichen Worte
am Grabe und dem Herrn
Kantor nebst Schuljugend tür
den erhebenden Gesang und
allen denen, die den Sarg mit
Kränzen schmückten und ihn
zur letzten Rube begleiteten.

Petersberg, d. 15., Febr. 1911.

Die trauernden Hinterbliebenen

Geschwister Metznernebst Angebörige. 8

Verlobt: Frl. Charlotte Etter
wendt mit Hrn. Franz Lucke
Magdeburg Cracau Magde
bure Frl. g Vollmers
mit Hrn. Friedrich Meyer
Str Ein Sohn: Hrn.
Oberleutnant Ludwig Lenſ ſen
(Poſen). Hrn. Architekt Edwin

Crones (Köln)
Ge a orben: Herr VrivatierKarl Blancke (Weißenfels).

r Königl. Bourat Guſtav
angers ne en Herr

Theodor Lange (Suderod ee Generalmajor
err Schuhmachermei er Alberte Buchhol &üſſi
euendorf (Aſchersleben).



S

S

S
7

S
S

2

S

S
S

S

2 00000

Sonntag 2. Veilage zu Nr. 85 der Halleſchen Zeitung 19. Februar 1911.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
mmm————

Der Land wirtſchaftliche Fauern-
verein des Saalkreiſes

hielt heute Sonnabend unter dem Vorſitz des Herrn Oekonomie-
rates Weſche im „Evangeliſchen Vereinshauſe“ in Halle a. S.
ſeine ſtarkbeſuchte Generalverſammlung ab. Nach der
Begrüßung der Erſchienenen durch den Vorſitzenden gab der
Rechnungsprüfer Herr Günther das Ergebnis der Rech
nungslegung bekannt. Darnach betrug die Einnahme
2852,61 Mk., die Ausgabe 1512,18 Mk., der Beſtand alſo
1340,43 Mk. Dem Rechnungsleger wurde Entlaſtung erteilt, da
alles in beſter Ordnung befunden worden war. Beſchloſſen
wurde, in dieſem Jahre wieder ein Sommerfeſt zu feiern. Der
Verein zählt 391 Mitglieder außer den Ehrenmitgliedern. Das
Gedächtnis des verſtorbenen Ehrenmitgliedes des Vereins,
Exzellenz Julius Kühn und des ebenfalls verſtorbenen Mit-
gliedes Schock wurde durch Erheben von den Plätzen geehrt.
Hierauf erfolgte die Prämiierung treuer Arbeiter, die
mindeſtens 10 Jahre an einer Arbeitsſtätte waren und treuen
Geſindes, das mindeſtens 5 Jahre im Dienſt bei ein und dem-
ſelben Arbeitgeber geweſen iſt. Der Herr Vorſitzende kennzeich
nete mit warmen Worten das gute Verhältnis zwiſchen Arbeit-
geber und Arbeitnehmer, das hier in den vorliegenden Fällen
feſtzuſtellen iſt. Die Arbeiter ſind zum Teil über 30 Jahre an
ein und derſelben Arbeitsſtätte. Die Prämiierten erhalten ein
Sparkaſſenbuch, geſtiftet vom Arbeitgeber und dem Verein, ſowie
Broſche, Medaille oder Ehrenurkunde, geſtiftet von der Landwirt
ſchaftskammer. Mit guten Wünſchen wurden die Prämiierten
entlaſſen. Die Namen dieſer Prämiierten ſind: Wilhelmine
Hoppe beim Gutsbeſitzer William Schaagf in Gröbers, Auguſt
Schmidt beim Gutsbeſitzer Otto Schulze in Wieſeneng,
Louis Teupel in der Zuckerfabrik Gröbers, Robert
Henze beim Gutsbeſitzer Karl Thieme in Machwitz, Auguſte
Füllner beim Gutsbeſitzer Fritz Keutel in Kirchedlau, Jda
Pfeiffer beim Rittergutsbeſitzer Wilhelm Beyling in
Bündorf, Otto Wiedecke beim Gutsbeſitzer Louis Böttcher
in Naundorf und Otto Fricke beim Oberamtmann Leut-
haeuſer in Reideburg.

Hierauf folgten die Vorträge.
Zunächſt erörterte Herr Oekonomierat R. Hubbe- Kalten-

mark „Die Bedeutung der Kontrolkvereine für
Viehzucht und Viehhaltung“. Für die Entwicklung der
deutſchen Landwirtſchaft war es wichtig, daß wir aus der ge
wohnten Landwirtſchaft in die wiſſenſchaftliche Landwirtſchaft ge-
kommen ſind. Betrübend aber war die Geſtaltung der deutſchen
Handelspolitik. Aber ein Gutes hat das auch gehabt: aus der
ackerbauenden Landwirtſchaft ſind wir zur Viehzüchtung, zurViehhaltung gekommen. Jn der Viehnuhang waren wir bis
dahin zu nichts gekommen. So ſind wir zur Viehhaltung über-
gegangen, haben uns züchteriſch zuſammengeſchloſſen und hierbei
Großes geleiſtet. Ein Mittel dazu iſt unſer Ausſtellungsweſen,
wodurch wir genötigt waren, Vergleiche anzuſtellen, die notwendig
waren, um uns züchteriſch zu entwickeln. Ein weiterer Schritt
brachte die Bullenkörung in den einzelnen Kreiſen, obwohl es
Gegenden gibt, in denen es unmöglich iſt, eine Viehhaltung mit
polizeilichen Maßnahmen entwickeln zu wollen. Es iſt Pflicht der
deutſchen Landwirtſchaft, das Reich ausreichend mit Fleiſch zu
verſorgen, aber fraglich g es, ſagte der Redner, ob das mit
unſeren hochgezüchteten Raſſen möglich ſein werde. Darum iſt
der Vortragende gegen jede weitere Ausdehnung von Polizeimaß-
nahmen. Wir vermiſſen immer noch den inneren Zuſammenhang
des Wertes der Tiere und ihre Beurteilung. Da nun kommen
aus Dänemark die Kontrollvereine, die wollen, daß die Fragen:
was koſtet es und was bringt es? mit einander in Einklang ge-
bracht werden. Die Landwirtſchaftskammer hat ſich bereit ge
funden, Beamte für die Kontrollvereine auszubilden. Jn der
Provinz befinden ſich 22 Kontrollvereine mit 2906 Beamten, denen
7584 Kühe zur Beobachtung unterſtellt ſind. Es ſind aber noch
viele Kühe ohne Kontrolle. Ein Beamter kann gut 300-400 Stück
beobachten. Feſtgeſtellt iſt, daß mit 4 Mk. für eine Kuh auszu-
kommen iſt. Am billigſten kommen die Vereine fort, wenn zu-
ſammengehörige Bezirke gebildet werden, in denen die Beamten
nicht mit der Eiſenbahn, ſondern mit dem Rade von Ort zu Ort
fahren. Eine mitwirkende Kraft bei der Viehzucht und Vieh-
haltung iſt die Vererbung reichen Milchertrages von den Vor-
fahren der Tiere. Der Redner wies dann rechneriſch die Vorteile
der Kontrolle nach ſowohl in bezug auf den Milchertrag wie auch
in bezug auf die Futterkoſten. Der Milchertrag iſt erheblich ge-
ſteigert worden, iſt in den letzten 5 Jahren fortgeſetzt geſtiegen
beträchtlich über die Summe der Futterkoſten hinaus. Der Ein-
fluß durch die Kontrollbeamten tritt durch die Einzelfütterung
beſonders in Erſcheinung. Auch hier ſollte man ſich zu einem
Kontrollverein zuſammenſchließen, ein Anfang müſſe doch gemacht
werden. Man ſolle unſere Rindviehzucht und Viehhaltung weiter
entwickeln in der Richtung, daß feſtgeſtellt wird, welche Tiere ſind

leiſtungsfähig und welche nicht. Zum Schluß ſetzte ſich der Vor
tragende nochmals für die leicht einzuführende Einzelfütterung
ein im Gegenſatz zur Gruppenfütterung und gab über die Ein-
richtung nähere Erläuterungen. (Beifall.) (Schluß folgt.)

Vermiſchtes.
Beim Reichskanzler fand am Freitag abend eine Ball-

feſtlichkeit ſtatt, zu der der Kaiſer, Prinzeſſin Viktoria
Luiſe, Prinz und Prinzeſſin Eitel Friedrich, Prinz und Prinzeſſin
Auguſt Wilhelm, Prinz Joachim und andere Fürſtlichkeiten er-
ſchienen waren. Der Kaiſer plauderte in beſter Laune mit zahl-
reichen Damen und Herren.

nge. Von den Höfen. An dieſem Sonntag, den 19. Februar,
feiert die Fürſtin Anna Luiſe zu Schwarzburg, die Ge
mahlin des regierenden Fürſten Günther, ihren 40. Geburts
tag. Die Fürſtin iſt eine geborene Prinzeſſin von Schönburg-
Waldenburg und ſeit dem 9. Dezember 1891 in kinderloſer Ehe
mit dem Fürſten vermählt.

Die Peſt. Nach Mitteilung der Wiener chineſiſchen Geſandt-
ſchaft findet am 3. April in Charbin ein inter-
nationaler Peſtkongreß ſtatt, zu dem an alle Staaten
Einladungen ergangen ſind.

Die Peſtepidemie von China veranlaßt Ein Petersburger Arzt
hat über den Urſprung der Peſtepidemie in der Mandſchurei eine
abenteuerliche Theorie aufgeſtellt, für die vorläufig allerdings keinerlei
Beweiſe vorliegen. Er behauptet nämlich, daß die chineſiſche Regierung
abſichtlich aus Südchina, wo die Peſt ununterbrochen hauſt, ein großes
Chineſenkontingent nach der Mandſchurei zuſammengezogen und auf
dieſe Art die Peſt verbreitet hätte, um die Europäer fort
zutreiben. Auf den erſten Blick erſcheint dieſe Behauptung paradox,
Skoritſchenko zitiert aber hiſtoriſches Faktum vom Jahre 1346, wo die
Tataren Peſtleichen ins italieniſche Lager warfen und
ſo die Peſt verbreiteten.

„Willſt du genau erfahrenu, was ſich ſchickt, ſo frage nur bei
edlen Frauen an.“ So ſang einſt Goethe. Und heute? Aus
Berlin kommt folgende Meldung: Die Gattin des demokratiſchen
Schriftſtellers Hello v. Gerlach iſt wegen Beleidigung
eines Polizeibeamten zu einer Geldſtrafe von 410 Mk.
verurteilt worden. Der Vorfall ereignete ſich auf der Straße
im Anſchluß an eine am 13. März 1910 von der demokratiſchen
a nigung im „Feenpalaſt“ einberufenen Wahlrechtsverſamm-
ung.

inf. Der neue Bauplan von Meſſina. Nach den „Annali della
Società degli Jngegneri e degli Architetti Jtaliani“ iſt der neue
Bauplan von Meſſinga bereits fertiggeſtellt worden, und zwar
wird die zerſtörte Stadt am Hafen von Meſſing neu aufgebaut
werden. Die vom Erdbeben völlig zerſtörte Stadt erhält ein
neues Straßennetz, deſſen Hauptſtraßen annähernd den Zug der
ehemaligen Hauptſtraßen verfolgen, aber bedeutend verbreitert
und begradigt ſind. Beiſpielsweiſe tritt an Stelle der alten
engen und winkligen Cavourſtraße eine neue geradlinige Straße
von 20 Meter Breite, die in Nähe der Hafeneinfahrt ſchräg ein-
mündet in die Garibaldiſtraße, die Hauptverkehrsader des nörd-
lichen Stadtteils. Dieſe wird als Viktor Emanuelſtraße ſüd-
wärts geradlinig weitergeführt und geht am Cairoliplatz in die
San Martinoſtraße über, die parallel zur Meeresküſte den dort
anzulegenden ſüdlichen Stadtteil durchſchneidet. Die Geſamkt-
länge dieſes nordſüdlichen Straßenzuges beträgt nach dem
Zentralblatt der Bauverwaltung 4,8 Kilometer, die mittlere
Breite des Bebauungsgebietes etwa 1 Kilometer. Eine erheb-
liche Ausdehnung nach Süden hin erſchien notwendig, weil die
neuen Straßen mindeſtens 10 Meter Breite und die Gebäude
höchſtens 10 Meter Höhe erhalten ſollen. Die Begrenzung des
für 85 000 Einwohner vorgeſehenen eigentlichen Stadtgebietes
(ohne die Vororte) nach dem weſtlich ſteil anſteigenden Gebirge
hin wird durch eine in vielen Krümmungen an den Vorſprüngen
und Einbuchtungen des Berglandes entlang geführte Gürtel-
ſtraße bewirkt, deren höhere Lage prächtige Ausblicke auf die
Meerenge gewähren. Hier und in dem nörbdlichſten Stadtviertel,
wo das Gebirge nahe an die Küſte tritt, längs der Prinz
Amadeusſtraße, ſoll ſich eine ſehr ländliche Bebauung mit Land-
häuſern und Ziergärten entwickeln. Zwiſchen dem nordſüdlichen
Straßenzuge und dem Hafen, wo früher die nach ihrer Palaſt-
reihe benannte Palazzata lag, bleibt ein für den Hafenverkehr
beſtimmter freier Raum, da grundſätzlich die Wohnungsgebäude
mindeſtens 70 Meter vom Meeresſtrande entfernt errichtet werden
ſollen. Dieſer Schutzſtreifen wird hier für die Hafenſtraße,
Gleisanlagen, Güterſchuppen und Umladevorrichtungen an den
weſtlichen Kaimauern des Hafens benutzt. Da die alten Kai-
mauern vom Erdbeben ſtark gelitten haben, müſſen neue gebaut
werden, die 3 Meter über Mittelwaſſer liegende Kronenhöhe und
10 Meter unter Mittelwaſſer liegende Sohlentiefe erhalten.
Etwas niedriger liegt die Krone der Kaimauern an dem für die
Poſtdampfer beſtimmten Ufervorſprung bei der Markthalle. Aehn-
liche Abmeſſungen wie die weſtlichen ſollen auch die ſüdlichen und

öſtlichen Kaimauern bekommen, teilweiſe aber nur 8 Meter unter
Mittelwaſſer. Der Hafen von Meſſing wird künftighin die zer-
ſtörte Stadt bergen.

Das größte Unterſeeboot. Der franzöſiſche Marineminiſter
hat die Werftverwaltung in Cherbourg beauftragt, unverzüglich
mit der Kiellegung des Unterſeehgotes „Guſtave Zedé“ zu
beginnen. Dieſes wird mit einer Länge von 70 Metern und
einer Waſſerverdrängung von 1000 Tonnen das größte aller
Unterſeeboote werden; es wird mit einem beweglichen Turm ver-
ehen, durch welchen im Falle eines Unglücks die Rettung der

annſchaft erleichtert werden ſoll.
Der Orkan. Auch aus Oeſterreich kommen Hiobsmeldungen

über den furchtbaren Orkan der letzten Tage. So wird aus
Graz, 18. Februar, gemeldet: Jn den geſtrigen Abendſtunden
wütete in Graz und Umgebung ein orkanartiger Sturm. Jn der
Ortſchaft Stubin iſt ein großer Waldbrand ausgebrochen,
der einen derartigen Umfang angenommen hat, daß die Ort-
ſchaft arg bedroht iſt. Militär iſt dorthin befördert worden. Jn
Wien wütete am Freitag ebenfalls ein heftiger Sturm, der
vielfach Schaden anrichtete und zahlreiche Unfälle hervorrief.

Jn der paſſiven Reſiſtenz der Trieſter Staatsbahnbeamten
iſt eine Zunahme bemerkbar. Jn den Poſtämtern und dem
Telegrammverkehr der ſtärker beanſpruchten Linien ſind durch-
ſchnittlich 226 Stunden Verſpätung zu konſtatieren. Bei den
Lagerhäuſern des Zollamtes herrſcht vollſtändige paſſive Reſiſtenz.
Bei der Südbahn herrſcht bisher keine Reſiſtenz.

inf. Der Mörder in der Schlinge. Aus Petersburg wird uns
geſchrieben: Die „Lodzer Zeitung“ berichtet über einen Vorfall
von geradezu grauſiger Tragik, der ſich im Dorfe Zelediwa bei
Kamarowka ereignet hat. Der Schultheiß des Dorfes, der zugleich
Poſtverwalter war, hatte vor einigen Tagen einer Jüdin 500
Rubel auszuzahlen, die ſie von ihrem in Amerika lebenden Gatten
erhalten hatte. Das Geld ſollte ihr und ihren Kindern zur Ueber-
fahrt nach Amerika dienen, wo ſich ihr Mann eine Lebensſtellung
geſchaffen hatte. Am Abend desſelben Tages, an dem ſie in der
Poſtſtelle des Schultheiß das Geld erhalten hatte, klopfte der
Schultheiß an ihre Tür und bat ſie, ihn etwas ausruhen zu laſſen,
da er einen weiten Weg zurückgelegt hatte und müde ſei. Die
Frau öffnete arglos die Tür und ließ den Schultheiß ein. Kaum
hatte er die Tür hinter ſich geſchloſſen, bat er die Frau, ihm etwas
zu eſſen und zu trinken zu geben. Wie ſie zu dieſem Zwecke in
die Küche ging, ging er ihr nach und ſagte: „Du mußt mir ſofort
die 500 Rubel geben, die Du von mir erhalten haſt, oder ich töte
Dich und Deine Kinder.“ Sie bat und flehte, ihr das Geld zu
laſſen, aber der Schultheiß blieb unerbittlich. Die Frau übergab
demgemäß dem Schultheiß das Geld und bat ihn, ſie ſofort zu ver-
laſſen. Der Schultheiß lächelte aber ſehr höhniſch und ſagte:
„Nein, mein Täubchen! Du haſt Dich zwar ſehr anſtändig be-
nommen, und darum will ich Dein Blut nicht vergießen. Du
könnteſt mich aber doch anzeigen, und darum ſollſt Du trotzdem
ſterben. Aber ich werde Dich eines leichten Todes ſterben laſſen.
Vorher wollte ich Dich mit einem Meſſer erſtechen, jetzt werde ich
Dich nur aufhängen.“ Jm ſelben Augenblick warf er ſich auf die
zu Tode erſchrockene Frau und feſſelte ſie mit ſtarken Stricken,
die er ſich mitgebracht hatte. Dann befeſtigte er an dem Haken,
an dem der Spiegel hing, eine Schlinge, um die Frau daran auf-
zuhängen. Jhn kümmerte weder das Flehen der Frau, noch das
Jammern ihrer Kinder. Bevor er aber die Frau in die Schlinge
hängen wollte, ſteckte er ſelbſt beide Hände hinein und ſprang vom
Stuhl, um zu ſehen, ob die Schlinge auch feſtzuſammengziehe, da
er, wie er ſpäter ſagte, die Frau nicht unnütz quälen wollte. Da
kam für die Frau die Erlöſung! Die Schlinge war ſo vorzüglich
angelegt, daß ſie ſich mit eiſerner Gewalt um die beiden Hand-
gelenke des Schultheiß ſchlang, der jetzt ſelbſt in der Schlinge ge-
fangen an dem Haken baumelte. Er ſtieß furchtbare Schmerzens
ſchreie aus, da die Frau aber gefeſſelt war, konnte ſie ihm nicht
helfen. Am nächſten Morgen u die Nachbarsleute der Jüdin
die grauenhafte Szene. Der Schultheiß hing in tiefer Ohnmacht
an den weitausgereckten Armen in ſeiner eigenen Schlinge, und
die Frau lag gefeſſelt neben ihm am Boden. Nachdem er abge
ſchnitten worden war, wurde er ins Gefängnis geſchafft, wo er erſt
nach vielen Stunden wieder ins Leben zurückgerufen werden
konnte. Die Frau war dem Wahnſinne nahe, als man ſie von
ihren Feſſeln befreite. Gegen den Schultheiß iſt bereits Anklage
wegen Raubes und Mordverſuches erhoben worden.

Zur Kataſtrophe von Courville. Der techniſche Eiſenbahnaus
ſchuß zu Paris ſoll auf Grund der eingeleiteten Unterſuchung zu der
Ueberzeugung gelangt ſein, daß die Kataſtrophe von Cour-
ville dem ſchlechten Zuſtande des Geländes zuzuſchreiben ſei und
daß die Schuld die Eiſenbahnverwaltung trifft, weil ſie die bereits im
Jahre 1909 vorgeſehenen Ausbeſſerungen des Geländes noch immer
nicht durchgeführt hat. Man glaubt, daß der heutige Miniſterrat
infolge dieſer Feſtſtellung entſprechende Maßnahmen beſchließen dürſte.

Exploſion an Bord. An Bord des neuen franzöſiſchen Panzer
ſchiffes „Edgard Quinet“ explodierte eine Lötlampe. Fünf
Manſchiniſten wurden ſchwer verletzt.
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Zum Greizer Millionenbetrug. Die Rieſenunterſchlagungen des
Berliner Agenten Kaim, durch die die Greizer Webereifirma Franz
Heyer zur Einſtellung ihrer Zahlungen gezwungen worden iſt, bilden
natürlich im Orte das Tagesgeſpräch. Die ſchweren Schäden von denen
die Firma Franz Heyer betroffen worden iſt, greifen naturgemäß in
weite Kreiſe über. Am ſchwerſten mitgeſchädigt ſind dortige
Spinnereiagenten,. Man ſpricht in Einzelfällen von Summen
in der Höhe von 60000 bis 100 000 Mk. Die Greizer Textilindu
ſtriellen haben ein beſonderes Jntereſſe an den Hehlern des verhafteten

Kaim, weil dieſe der Jnduſtrie durch ihre Schleuderpreiſe viel
Aerger, Verdruß und Schaden zugefügt haben, Die beſten Waren ſind
zu Preiſen verkauft worden, die jeden ſachverſtändigen Geſchäftsmann
ſtutzig machen mußten. Es iſt ſomit heute ſchon mit Beſtimmtheit
anzunehmen, daß die genaueren Feſtſtellungen weite Geſchäftskreiſe
umfaſſen und mancherlei Ueberraſchungen bringen werden. Die
geſchädigte Firma hatte vor nicht allzulanger Zeit die Greizer Weberei
von C. G. Lorenz am Parkeingang käuflich erworben, deren zahlreiche
Arbeiter nun in Sorge um ihre Arbeit ſind, da erſt nach den
Rettungsverſuchen in Berlin über die Zukunft der Firma wird ver
handelt werden können. Nach dem was von Berlin über den Milli-
onenbetrüger Kaim gemeldet wird, der in der Lebewelt ein bekannter
und gern geſehener Gaſt war, natürlich nur weil er viel Geld ausgab,
ſind die Ausſichten wenig verheißungsvoll.

Die Leiche des Reiters von Mars-la-Tour, über deren Auf-
findung neben einem Pferdeſkelett im Schloßteich des genannten Ortes
wir kürzlich berichteten, ſcheint jetzt nach vierzig Jahren noch als die
eines Dragoners Müller feſtgeſtellt werden zu können. Einer der
wenigen noch Ueberlebenden des blutigen Todesrittes teilt einem
Berliner Blatte mit, daß jener Müller, ein wohlhabender Bauernſohn
aus Weſtifalen, an ſeiner Seite die beiden Attacken der zweiten Garde-
dragoner mitgeritten habe. Nach der zweiten Attacke, die von der
vierten Schwadron allein ausgeführt wurde, fehlte unter all den vielen
anderen auch der Dragoner Müller, einer der tapferſten der Schwadron,
und man hat über ſeinen Verbleib trotz aller Nachfragen und Er-
kundigungen nie wieder etwas gehört. Da bei der Leiche ein Garde-
helm und nicht etwa ein Huſarenkalpak oder eine Ulanentſchapka ge-
funden iſt, muß es unbedingt ein Dragoner geweſen ſein, und die Ver
mutung, daß es ſich um den vermißten Müller handelt, gewinnt noch
dadurch an Wahrſcheinlichkeit, daß man auch deſſen Pferd nie wieder-
geſehen hat, obwohl ſonſt verwundete Pferde am Abend ſtets zum
Sammelplatz zurückzukommen pflegten.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:

Auf die Fremdenvorſtellung am Sonntag nachmittags 3 Uhr
„Undine“ bei ermäßigten Preiſen ſei nochmals beſonders hingewieſen.
Herr van Horſt ſingt im zweiten Akte als Einlage das Lied „An des
Rheines grünen Ufern“. Abends 7 Uhr geht die neue Operette
„Miß Dudelſack“ zum erſten Male in Szene. Die Vorſtellung
findet, wie auf mehrfache Anfragen mitgeteilt iſt, im Abonnement
ſtatt. Montag wird zum letzten Male „Carmen“ gegeben, Dien
tag das neue Schauſpiel „Herr und Diener“ wiederholt. Mitt-
woch nachmittags 3 Uhr findet eine Schülervorſtellung bei ganz
kleinen Preiſen von „Die Jungfrau von Orleans“ ſtatt, zu der
Billetts ſchon jetzt an der Tageskaſſe bes Stadttheaters ohne Beſtell-
gebühr erhältlich ſind. Mittwoch abends 71/4 Uhr „Königskinder“.
Donnerstag „Der Graf von Luxemburg“. Freitag gaſliert
Herr Hans Hofer vom Stadttheater in Chemnitz in der Titelrolle von
Schillers „Wil helm Tell“.

Fünftes Symphonie- Konzert des Stadttheater Orcheſters
(Veranſtalter: Geheimrat Richards, Leiter: Eduard Mörike). Der
heutige Jnſeratenteil enthält nochmals das vollſtändige Programm des
fünften Symphonie Konzerts am Freitag, den 24. Februar in den
„Kaiſerſälen“. Der Abend iſt ausſchließlich den beiden größten

deutſchen TonHeroen, Mozart und Beethoven, gewidmet und paßt ſich
in ſeinen ſymphoniſchen Darbietungen den Jntentionen des berühmten
Meiſters der Violine, Herrn Profeſſor Henry Marteau, an, der ſchon
früher in Halle ein gefeierter Künſtler, nach längerer Pauſe zum
erſten Male wieder das Konzertpodium betritt. Herr Prof. Marteau
iſt der vorbildliche Jnterpret von Beethovens in jeder Beziehung
e inzigem Violin Konzert. Das ſymphoniſche Hauptwerk des Abends
bildet die große G-moll-Symphonie von Mozart. Karten Mk. 4,10,
3,10, 2,10 und 1,55 ſind in der Hofmuſikalienhandlung Reinhold
Knoch zu haben.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben:
„Feldherrnhügel“ welcher in dieſer Woche bereits fünfmal mit
Beifall aufgenommen wurde, wird am Sonntag zum 6. Male wiederholt.
Sonntag nachmittags 4 Uhr geht bei kleinen Preiſen „Der Schlaf-
wagen-Kotrolle ur“ in Szene. (Titelrolle: Direktor Mauthner.)
Die nächſte Wiederholung von Henrick Jbſens „Wildente“ iſt auf
Montag feſtgeſetzt. Für den Familienabend am Mittwoch bei kleinen
Preiſen iſt Otto Erich Hartlebens Schauſpiel „Roſenmontag“
beſtimmt. Zu all dieſen Vorſtellungen ſind die Billetts bereits jetzt
an der Kaſſe dis Neuen Theaters erhältlich.

Liederabend von Theodore Byard. Morgen Sonntag, abends
8 Uhr, veranſtaltet im „Mozartſaal“ Herr Theodore Byard, ein
in England wohlbekannter Baritoniſt, einen Liederabend, worauf wir
nochmals hinweiſen. Eine gutgeſchulte Stimme ſowie echt künſtleriſcher
Vortrag ſind nach den vorliegenden Konzertberichten die hervor
ſtechendſten Eigenſchaften des Sängers, Einer der bedeutendſten Berliner
Klavierbegleiteter, Herr Erich J. Wolff, beſorgt auch hier das
Accompagnement. Karten bei Heinrich Hothan und an der Abendkaſſe,

Gaſtſpiele Halleſcher Künſtler. Jn der Vorſtellung von
Humperdincks „Königskinder“ am Sonntag, den 19. Februar am Hof-
theater in Wiesbaden ſingt die Kammerſängerin Frl. Nagel die
Partie der Gänſemagd und unſere erſte Altiſtin, Frl. Aſhley, die
Partie der Hexe.

Ständige Kunſtausſtellnng von Tauſch u. Groſſe. Die
meiſte Anziehungskraft von den jetzt ausgeſtellten Bildern dürfte das
Gemälde „Das verlorene Paradies“ von Erich Brunkal ausüben.
Adam auf hartem Felsgrat ſitzend, das Haupt in die Hand geſtützt,
blickt in ſtummer Reſignation, deren Ausdruck dem Künſtler vorzüglich
gelungen iſt, auf das Wolkenmeer, welches das verlorene Paradies deckt
und die im Hintergrund verſinkende Sonne ſeines einſtigen Glückes,
Eva iſt ſchmerzerfüllt zu ſeinen Füßen hingeſunken. Ein zweites eben
falls ergreifendes Bild des Künſtlers iſt „Deutſches Volkslied“ betitelt,
wahrſcheinlich iſt es: „Ach wie iſt's möglich dann, daß ich Dich laſſen
kann“, ein junges Paar im Schmerz der letzten Umarmung vor dem
Abſchied in einer anmutigen Landſchaft. Beide Bilder ſind koloriſtiſch
reizvoll ausgeführt. Die vier Gemälde von Max Röder (Rom)
„Das letzte Opfer“, „Aetna bei Sonnenaufgang“, „Aus Frascati“,
„Römiſche Campagna“ ſind dekorativ und anſprechend, das zu zweit
genannte dürfte als das Beſte zu bezeichnen ſein. Die fünfzehn Gemälde
von Miß Louiſe E. Perman ſind mit feinſtem maleriſchem Em
pfinden gearbeitete Blumenſtücke, die mit der obligaten Blumenmalerei
nichts zu tun haben. Sie dürfen faſt als das Beſte bezeichnet werden
was auf dieſem Gebiete der Malerei geſchaffen worden iſt. Auch der
Schotte J. Paterſon, der mit vierzehn Arbeiten vertreten iſt, ge
hört wohl zu den beſten lebenden Aquarelliſten, er iſt Mitglied der
„Royal Society of Pointers in Water Colours“ in London, eine
Ehrung, die nur hervorragenden Künſtlern zuteil wird. Freunde
der Alpenwelt, beſonders die Mitglieder des Alpenvereins, werden ſich
an den etwa 20 reizvollen Aquarellen des bekannten Schild rers der
Schönheiten des Hochgebirges, E. H. Compton, angezogen fühlen,
Eine junge Künſtlerin von tüchtigem Können begrüßen wir in Martha
Stein, wie prachtvoll modelliert und lebens wahr iſt der „Rotkohl“
und der „Wirſing“ wiedergegeben, welch feines Farbenempfinden zeigt
ſie in den Bildern „Chryſanthemum“, und „Zum erſtenmal Modell“.
Ein Prachtwerk japaniſchen Kunſtgewerbes iſt der vierteilige große

Wandſchirm, deſſen Rahmen in Holzſchnitzerei ausgeführt iſt, während
die in Seidenſtickerei hergeſtellten Flächen eine wunderbare fein abge
ſtimmte Farbenwirkung bieten

v

Merſeburger Kunſtleben.
Die Leitung des Merſeburger Muſikvereins iſt mit

wahrhaft vornehmem künſtleriſchem Geſchmack beſtrebt, den Mitgliedern
und Muſikfreunden ſtets das Beſte zu bieten und ſomit alte, bewährte
Traditionen aufrecht zu erholten. Für das vierte Konzert hatte Herr
Landesrat Skoniecki die Herzogliche Hofkapelle ans
Deſſau und ihren genialen Führer, Herrn Hofkapellmeiſter Franz
Mikorey zu gewinnen gewußt. Was die Deſſauer Künſtler bedeuten,
haben wir ja auch in Halle erfahren. Leider hat es unſer Publikum
nicht verſtanden, ſie länger an unſere Stadt zu feſſeln. Um ſo mehr
ſcheint man ſich in Merſeburg zu bemühen, eine dauernde Verbindung
mit Deſſau anzuknüpfen, den der Königliche Schloßgartenſalon, der
ſchon ſo manche muſikaliſche Berühmtheit auf ſeinem Podium geſehen
hat, war von einer außerordentlich großen Zuhörerſchar dicht gefüllt,
Dabei machte das Programm tüchtige Anſprüche an Aufnahmefähigkeit
und Verſtändnis des Publikums. Zwei Sinfonien waren verzrichnet:
die fünfte (e-woll) von Beethoven und die ſechſte (die pathetiſche) von
P. Tſchaikoweky. Dieſe Zuſammenſtellung, ſo befremdend ſie auf den
erſten Anblick erſcheinen mag, beruht auf bewußten künſtleriſchen Ab
ſichten. Deutſche und ſlaviſche muſikaliſche Eigenart ſollten verglichen
werden an zwei Meiſterwerken der ſinfoniſchen Weltliteratur. Dieſer
Verſuch, der ſelbſtverſtändlich nicht die Vorzüge der einen oder anderen
Nationalität entſcheiden ſollte, iſt ſehr hübſch geglückt. Nur hätte viel-
leicht der Ruſſe den Abend eröffnen ſollen. Denn Beethoven über
windet in der volkstümlichſten ſeiner Sinfonien alle irdiſchen Wider
ſtände und glangt durch Kampf zum Sieg. Tſchaikowsky, keineswegs
einheitlich in ſeiner Weltanſchauung ſonſt hätte er den zwar
pompöſen, aber ziemlich leeren dritten Satz nicht in dieſe Sinfonie
einfügen können entläßt uns mit Gefühlen der Bangigkeit und
Trauer. Auf Lebensluſt und Daſeinéfreude, die niemals rein und
ungetrübt bleiben, folgt nach ihm ſtets der unerbittliche Tod.

Ueber die Ausführung beider Sinfonien läßt ſich nur in den
Ausdrücken der Begeiſterung ſprechen. Die Deſſauer Hofkapelle, deren
hohe künſtleriſche Qualitäten hier ſchon mehrfach beleuchtet worden
ſind, ſtand auf voller Höhe ihrer muſikaliſchen Jntelligenz und
Leiſtungsfähigkeit. Wie ſchnell wurden die Hemmungen beſiegt, die
durch die Raumverhältniſſe bedingte, außerordentlich ungünſtige Auf-
ſtellung veranlaßt waren Wie ſchön und einheitlich präſentierte ſich
wieder das gediegene Klangmaterial aller Jnſtrumentalgruppen! Wie
wunderbar wußten ſich die Muſiker ihres Dirigenten Willensmeinung
anzuſchmiegen! Herr Hofkapellmeiſter Mikorey ſcheint ſich in bezug auf
Beethovens fünfter Sinfonie gewandelt zu haben. Jetzt iſt ſeine Auf-
faſſung dieſes herrlichen Werkes offenbar in feuriger Stunde geboren.
Tempi und Ausdruck ſind berauſchend und hinreißend und haben in
der Wiedergabe des leuchtenden C-dur-Schluſſes ihre glänzende Krönung.
Tſchaikowskys Gedankengängen forſcht er nach in Höhen und Tiefen
und übermittelt des Tondichters Melancholie wie Lebensſriſche in über-
zeugender Eindringlichkeit. Erſchütternd war ſeine Jnterpretation des
ergreifenden Schlußſatzes der plaſtiſchen Sinfonie. Die Hörer waren
völlig im Banne des Kunſtwerkes und wagten kaum die Hände zu
rühren. Dann aber brach lauteſter Beifall los, der Herrn Mikorey
und ſeinen ausgezeichneten Muſikern bewieſen haben wird, wie hoch
man in Merſeburg ihr Können einzuſchätzen verſteht,

Prof. Dr. W. Kaiſer.
Leipziger Kunſtleben.

Kaufhaus. Letzte Kammermuſik des Brüſſeler Streich-
quartetts am Dienstag, den 21. Februar, abends 8 Uhr. Pro-
gramm Beethoven, Streichquartett nach der Klavierſonate op. 14
Nr. 1; Mozart, Klavierquartett g-moll Brahms, Klarinettenquintett.
Mitwirkende: Joſef Pembaur und Prof. Oskar Schubert.
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Fr. Strube
Saatzuchtwirtsohaft

Fernruf:
Neuwegersleben 14

Original 8Strube's Schlanstedter Hafer

Original Strube's Roter Schlanst. Sommerweizen

Telegramm- Adresse:
Strube Schlanstedt

Original Strube's frühe Victoria

Original Strube's grüne Victoria
Original Strube's Kleinwanzl, Zuckerrübensamen

Original Strube's Schlanstedter Hafer ist nach den

Aus-
ſ. Ver-

kauft eingetragene
D. L.-G.

Hochzuchten.
Ergebnissen von hunderten

einwandfreſer Anbauversuche bei unübertroffener Lagersicherheit die ertrag-
reichste Hafersorte. Seine Uberlegenheit erwies er u. a. in folgenden Anbauversuchen:

123 Anbauversuche der D. L.- G. der Jahre 1901 1904, geleitet von Professor
Dr. Edler-Jena. Strube's Schlanstedter Hafer stand unter den angebauten 13 Sorten

im Kornertrage an erster Stelle
182 Anbauversuche der D. L. G. 1905 1907, geleitet von der Saat-

zuchtstelle der D. L.-G. Strube's Schlanstedter Hafer stand unter den geprüften 3 Sorten

im Kornertrage an erster Stelle
80 Versuche im Hauptvereinsbezirk Hannover der Jahre 1903 1905, geleitet

von Generalsekretär Dr. Wiese-lannover. Strube's Schlanstedter Hafer stand unter 6 Sorten
im Kornertrage an erster Stelle

36 Versuche des Landwirtschaftlichen Hauptvereins II (Sachs.-W.-Eisenach)
der Jahre 1906 1907, geleitet von Prof. Dr. Edler-Jena. Strube's Schlanstedter Hafer stand

im Kornertrage an erster Stelle
50 Versuche der Königl. Württemb. Saatzuchtanstalt Hohenheim.

Strube's Schlanstedter Hafer stand unter den 4 angebauten Sorten
im Kornertrage an erster Stelle.

Da in allen diesen Versuchen nur die als ertragreichst bekannten Hafersorten an-
gebaut wurden, so ist es von besonderer Redeutung, wenn Strube's Schlanstedter Hafer
m Mittel einer so großen Anzahl von Versuchen in so scharfer Konkurrenz unter den
verschiedensten Boden- und klimatischen Verhältnissen Sieger blieb. Strube's Schlanstedter
Hafer bewährte sich in vorstehenden Versuchen sowohl in trockenen als in feuchten
Jahren, sowohl auf schweren als auf leichteren Bodenarten, und brachte in den
Anbauversuchen der D. L- G. Erträge bis über 30 Ztr. pro Morgen.

Meinen ausführlichen Prospekt sowie Muster bitte ich verlangen zu wollen.
Preise pro 1000 kg: Hafer 290 MK., Sommerweizen 340 MKk., Erbsen 400 Mk. gegen Nachnahme ab

Station Eilenstedt. Bei Bezu
450 kg um 4 M. pro 100 kg.
Sommerweizens gegen Staubbrand berechne ich 3 Mk. 100 kg. Fürgute Keim fähigkeit leiste ich Garantie. Muster bereitwilligst zu SPhiensten.

Saäcke zum
von 500 bis 900 kg erhöht sich der Preis um 2 Mk., bei 50 bis
lbstkostenpreis von 1 M. pro Stück. Für die Desinfektion des

vollkommene Sortenechtheit, und

antie. Mein Originalsaatgut war in denletzten Jahren stets frühzeitig ausverkauft, ich bitte daher um rechtzeitige estellung.
Säcke und Plomben tragen meine obige Schutzmarke.

Weltausctellung Brüscel 1910 Green Rabenzrchtetehaten,
Grand Prix, höchste Auszeichnung, als Gesamtbewertung
Goldene Medaille erster Klasse, als Zuschlagspreis für Getreidezucht e
Goldene Medaille erster Klasse, als Zuschlagspreis für Rübenzucht s

c

fFrovinziobächsische

ühi anerkannt v. d.Prühjahrssaatgutg' e e Gerin
und Landw.- Kammer Halle, bestens
gereinigt u. sortiert, empfiehlt unter
Garantie v. 99 Reinheit u, 95--984
Keimfähigk. ab Station Weferlingen:
Sohlanst. Sommer weizen I. Abs. 24 M.
Strubes Hafer, l. Abs. 22 M.
Rud. Bethges Gerste II, l. Abs. 24 M.

Strubes frühe Viktoria-Erbse,
l. Abs., handverl. 30 M.

pro Doppelztr. bei Abnahme von
100 Ztrn.; 20 Zitr. 50 Pfg., 10 Ztr.
75 Pfg., 1 Ztr. 100 Pfg. pro Ztr.
mehr. Das Saatgut ist 90 Meter
i. M. auf mildem Lehmboden ge-
waebsen. Neue Säecke à 1 Mark.
Halbe Fracht. Die Süeke sind mit
Plomben der Prov. Sächs. Saat-
zuchtgenossenschaft verschlossen.
J.Pr. auf Criewen. Weiz. 104, l. an. D. b.
3. Petkuser Boggen I. Abs. Mbeipzigl909

Strubes hafer l. m Ernte 1906
Silberne Nedaille Veltausstellung Brüssel 1910.

Amtsvorsteher Mocehius,
Weſerlingen (Prov. Sachsen).

Futterrübenſamen,
gelbe u. rote Eckendorfer, garant.
1. Abſaat von Original, anerkannt
von der Landwirtſchaftskammer f.
die Prov. Sachſen, Keimfähigkeit
ca. 200 empfiehlt in beſter,
ſortenechter Beſchaffenheit z. Preiſe
von 35 Mark per 50 kg, bei Ab-
nahme größerer Poſten billiger
II. Heydenreich, Saatgut-
wirtſchaften, Oberweimar i. Th.

Fi (Jtal.Hühner) Zucht-ler ger geſtäge u. Geräte,
Bruteier c. Katalog
qratis. Geflügel-

park i. Auerbach 440 (Heſſen).

Ewpfehble zur Saat

Original beutewitzer
(Uelhhafer

Hervorragend durch seine Dünnschaligkeit u. seine hohen
Erträge (vergleiche Sortenanbau Versuche der D. L.-G.).
Preis 100 kg 29. M., 500 kg 135. M.

1000 kg 260. M., grössere Bezüge nach Vereinbarung

Adolph Steiger, Saatgutwirtschaft (Amtsh. Meiesen), Bahn-
9 u. Poststation Leutewitz.

beutewitzer
Runkelsamen

Die Leutowitzer Runkelrübe zeichnet sich anerkanntermassen

neben sehr hohem Knollenertrag ganz besonders dureb
höchsten Nährstoffgehalt u. höchste Haltbarkeit aus.

Prospekte und Muster kostenlos.

Rittergut Leutewitz.
Odbstbäume und Zeerensträucher

in bekannter guter Qualität gibt ab [2915

Paul Huber, Halle a. 5.,
Aeußere Merſeburger Chauſſee. Halteſtelle der Fernbahn.
W Sonntags Verkauf wie in allen öffentl. Geſchäften. W

ANDWIRTE
füftert die.

Thür Heibu. Nährsalze
Bezithstierorzt Oppel W

Ma ke iydra S errot
Unentbehrlich für Zucht Mast.
Miseh Bhre flteraohsversuche:Preisl kostenſtei

Aueimge s Kilo Msrk 350 Hand J
toten lhemnisthe fabrik ügisſeben grohe

6. MB.. ARNsTAd ne

077]

Perfreter: Spiess Meier, Halle a. S., ne

Außergewöhnlich billig offeriert

Bayeriſche
Zugoch en 4

franko Stationen unter günſtigſten Bedingungen

Leonold Engelmann,
Weiden, Bayern. (44

Rentables Freigut,
450 Morg., in unmittelbarer Nähe
Breslaus iſt unter günſtigen
Bedingungen zu verkaufen.
Agenten Papierkorb. Anfragen
unt. Z. n. 552 an die Expedition
dieſer Zeitung. 1967
Sagkgetreide ar. Abſaaten):
Roter Schlanſtedter

Sommerweizen 12. pro Ztr.
Strube's Hafer 10. abRud. Bethge's Gerſte Station

I u. II 11.(anerkannt von der Landwirtſchafts-
kammer offeriert 1575

Rackwitz, Rttgt. Queis b. Halle.

Prima Serradella
Gelblupinen
Blaulupinen

letzter Ernte offeriert
dacob Leuy, Schwerin (Warthe).

Zur
Frühjahrsdüngung

hat ſich (472
Peru-Guane

„Füllhornmarke“
ſeit nahezu 50 Jahren bei allen

Kulturen vorzüglich bewährt.

Ein Paar elegante

Wagenpferde,
irka 6* jährige braune iriſche

allache, mit viel Blut, 171 em
hoch, ſehr ſchnell u. ausdauernd,
viel Gang, tadelloſe Beine und
Hufe, beide Pferde geritten,
für 2500 Mark verkäuflich,
eventuell auch einzeln. Gefl.
Offerten sub A. D. 381 an
Rudolf Mosse, Leipzig.

Saatkartoffeln
auf Sandboden gewachſen.

500 Ztr. frühe Ertragreichſte
(Cimbal) (1051

300 Ztr. frühe Roſen
1000 Ztr. Prof. Wohltmann
1000 Ztr. Prof. Märker
200 Ztr. Schneeglöckchen
200 Ztr. Cimbals Alma und

andere Sorten geſund u. ſortenrein.
Preisliste mit 50 Sorten franko.

Rittergut Sauſedlitz b. Bitterfeld.

Speise- u. Saatkartoffeln,
Zu verkaufen: 10000 Ztr.

Wohltmann, Sileſia, Brocken, Lech,
Ceres, Krüger, 1500 Ztr. Bohun
(Erſatz f. Magnum). 400 Ztr. Kaiſer
krone, 1000 Ztr. Frühroſen, alles
geſunde, gutſortierte Ware aus hohem
Sandboden. 2000 Ztr. Eckendorfer
Runkelrüben.

Zu kaufen geſucht: Jnduſtrie,
Magnum b., Up to date, Alma,
Jmperator, Saas uſw. (2799
O. Ritter, Halle a. S.,

Telephon 2799.

Ein Paar ſtarke
31 Ztr.Sugochfen, ſhe

hat vreiswert abzugeben [2871
H. Hentze, Schwoitſch b. Gröbers.

Belgier, Dänen, OldenPferde burger, Hannoveraner,

A. Preußen, Holſteiner,
utbeinige, ſowie pflaſtermüde, Preis

900 Mk. verkauft billigſt frei
händig nach Taxe. Omnibus-
Compagnie, Berlin, Heideſtraße.

kisenvitriol 959
zur Hedrichvertilgunofferiere billigſt Sis

C. W. Pabst, Halle a. S.,
Germarſtraße 10.

Land wirtschaftl. Verein Steigra.
Unſer

XIII. Saatmarktfindet Mittwoch, den 1. März d. Js., von 11 Uhr vorm. ab
im Gaſthof „Zur Unſtrutbahn“ zu Carsdorf ſtatt.

Derſelbe erſtreckt ſich auf
Gerſte, Hafer, Sommerweizen, Sommerroggen,
Rübenſamen, Erbſen, Bohnen, Wicken, Kartoffeln,
Klee- und Futtergewächsſämereien.

Landwirte und Händler, auch Nichtmitglieder, welche gute Saat-
waren zum Verkauf ausſtellen wollen, werden gebeten, Anmelde-
formulare durch unſer Vereinsburean in St. Ulrich bei Mücheln
(Bez. Halle) einzufordern.

Das Direktorium.

912] von Helldorff, St. Ulrich.
Freigut in der Altmark,

da kinderlos u. Zurruheſetzungs halb. zu verk. Gr. 267 Mrg., durch
weg Weizen u. Rübenboden, Wieſen u. Fettweiden. Std. v. Bahn
hof a. d Chauſſee. Arrondiert, ſehr nett gelegen. Gute Ernte Tadelloſe
Gebäude. Tot. Jnvent. kompl., 6 Pferde, 43 Rindvieh, div. Schweine
uſw. Herrl. Obſt- u. Gemüſegärten. Preis ca. 120 000 Mk. Anz.
ca. 30 000 Mk. Nöh ert. Otto Langemann, Hamburg, Wallhof.

Wir beabsichtigen unser zwischen Böllbergerweg und
Wörmlitzerstrasse belegenes

Bau Terrain
ganz oder geteilt unter günstigen Bedingungen zu verkaufen.

Hugo Schulzes Erben.
Näheres im Kontor Vene Promenade 3. [288

Saatgetreide- Verkauf.
Versende von der Land wirtschaftskammer anerkannt, bestgereinigt,

in neuen Säcken à 1 Mk. zu halber Fracht ab Station Niemberg
I. Gerste Hanna v. Proskowetz Quassitz (I. Absaat) selten

ertragreich, brandfrei. [2019
2. Gerste Bethge Nr. II (I. Absaat) von bekannter Güte.
3. Hafer Strubes Schlanstedter (I. Absaat) liefert höchste Erträge.
Preis pro 1 Ztr. bei I--9 Ztr. 10--19 Atr. 20-99 Ztr. 100 Ztr. u. mehr
1. Gerste Hanna 13.00 M. 12.75 A. 12.50 M. 12.00 AI.
2. Gerste BethgelII 13.00 M. 12.75 I. 12.50 M. 12.00 I.
3. Hafer Strubes 12.00 M. 11.75 M. 11.50 M. 11.00 M.
Rittergut Dammendorf,Post Niemberg, Bezirk Halle. Dr. (t. Humhbert.

Die Seuchen Gefahr
in demselben Masse, wie Sie Rücksicht nehmen auf die
deinheit des Futters, welches Sie Ihren Schweinen Vorsetzen,

66M X a
ist das reinste und heute das relativ billigste

Fast-Futtermättel,
wird in neuen Säcken geliefert, und die Erzeugung von
Seuchen durch unreines Futter und Verschleppung derselben
durch gebrauchte leere Säcke ist bei „Axa““ aus geschlossen.

„Axa“ ist zu beziehen durch jede Genossenschaft oder
bessere Futtermittelgeschäfte.

auch für Ziegeleien u. Bergwerk-Schlafhäuser,
offerieren wir franko Bahn-Stfation: [1057

Pa. woll. Sohlafdecken, 140/180 ew, à i.
Pinsehläfrige Arveiter-FKtronsäcke à I n. o M.
Pineinhalbschläfrige Strohsäcke à 1.50 u. 1.75 M.
Zwoeischlüfrige Strohsäcke à 1.75 u. 2.00 M.
Strohkoprfſkissen à 30 u. 50 Pfg.Hieke pareren Befftücher a 95 t.

TI—F I 8Militär-Handtücher, an 90 e.
Alle diese Artikel in vorzügl. Qual. bei ztreng reeller Bedienung.

Piaut Sohn i Vordhausen,
Zelte-, Decken-, Planen- u. Säcke- Fabrik.

Dünn säen, aber stark düngen!
Auch für die Frühjahrsbestellung mache sich
jeder Landwirt dieseon von Wissenschaft und Praxis
als richtig anerkannten Ratschlag zur Regel.

Als beste I. Vorteilhaftesto Phosphorsäure- Düngung

empfehlen wir eine

xtacke Thomasmehldüngung.

Garantiert reines und vollwertiges Thomasmehl liefert nach-
benannte Firma nur in plombierten Säcken mit Schutzmwarke

und mit Gehaltsangabe versehen. [2846

Thomasphosphatfabrikenm. n f. J. W
Wegen Offerte wende man sich an die bekannten Verkaufs-

stellen oder direkt an die vorgenannte Firma.



Diüners u. Soupers
Bachforellen u. Schleien, schwerste Holländer Austern.

in gesehmaeKkvoller
Zusammenstellung. Dimer-e Musik.

Walhalla Jheafep
Direktor u. Besitzer: Paul Blüthgen.

Gastspiel Lotte Sarrow.
Heute Jubiläum! 500. Aufführung
Lotte Sarrow als „Ehebrecherin“,
Sonntag nachm. 4 Uhr: Grosse Vorstellung.
Aufführung des gesamten Programmes mit

Wie in der Abend Vorstellung
bote Sarrow „Phebrecherin
u. Mde. Iuliettes Wunder-See-Löwen.

Kinder haben keinen Zutritt.
Sonntag abend 8 Vbr: (ala-Vorstellung
mit Lotte Sarrow a „Ehebrecherin“.

Kaisersäle: Freitag, 24. februar, abends 8 Uhr

Symphonie-Konzert
es Hallesehen Stadttheater Orehesters.

[2866

Citerarische Gesellschaft alle a. S
mont den 20. Februar er., abends s Vhr imaale der Loge zu den 3 Degen (Paradeplatz)

Vortrags-Ahend
Dr. Rudolf PresberseBerlin:

„EKrunstes und Heſteres aus eigenen Dichtungen“.
Zutritt haben nur die Mitglieder der Literarischen Gesellschaft

gegen Ausweis durch die Mitgliedskarto. Beginn des Vortrages

pünktlich 8 Uhr. [2889Der geschäftsführende Ausschuss.

Konfirmanden- TWäsche, -Krawatten, (ar ten
l

Handschuhe.

Sonntag, 19. Februar,

Gugt, Liebermann, e l

nachmittags von 3 Uhr ab
Neues C Iheater

KonzertDirektion: M. Mauthner.

[2906
Sehiatt 4 Uhr on z

vomWaHhelr (0Dtroilour Orchester der 75 er

(Muſikmeiſter Steuer),
Titelrolle: E. M. Mauthner.

Eintrittspreis:
88: Zum 6. Male: Novität:

Feldherrnhügel.
Erw. 50 Pfg. Kinder 30 Pfg.

Bis mittags 12 Uhr:Henrik Jbſen:

Veranstalter: Geb. Hofrat Max Richards
Musikal. Leiter: Eduard Mörike. [2860

Solist (Violine): Professor

enri Marteau.
Programm: Beethoven, Qaverture Leonore Nr. 2.
Violin- Konzert in D- gur. Morart: Symphonie

in G-mon. Violin- Konzert i B-aur.
Pin trittskarten zu 4.,10, 8.10, 2.10 u. 1.55 in der

HMoſmusiKalienhandlung Reinhold Koeh,
Alte Promenade 1Ia, Fernsepr. 1199.

Hallische Singakademie
Leitung: Willy Wurfschmidt.

Donnerstag, den 23. Februar, abends B Uhr in den

»5Kaisersä len
n Volksaufführung,
ermöglicht durch gütige finanzielle Vnterstützung d. Magistrats.

Samson,
Oratorium für Soli, Chor und Orchester von

Georg Friedrich ſäcnet

(geb. am 23., Februar 1685 in Halle)

in der Neugestaltung von Friedr. Chrysander.
Mitwirkende: EIfriede Goette (Sopran), Theodora
BRandel (Alt), Benno Haberl (Tenor), Friedr.
Strathmann (Bass), Proſ. M. Seiert (Cewbalo),

die verstärkte Kapelle des 36. Inf.-Regts.
Konzertflügel u. Harmonium aus dem Magazin von B. Döll.

Volkstümlicher Pintrittspreis: für alle Plätze 50 Pfg.
Alle Sitzplätze sind numeriert. Liedertexte 20 Pfg.

Billettverkauf in der
Hofmusikalienhandlung Heinrich Hothan.

Mozartsaal (Weidenplan 20): 20. Februar, abends 8 Vhr
Richard Wagner- Verband Deutscher Frauen,

Ortsgruppe Halle a. S.
Zum Besten des Bayreuther Stipendienfonds:

Vortrag mit Erläuterungen am Klavier

von Professor Dr. H. Abert.

„Die Meistersinger von Mürnherg“.
Bechstein- Flügel aus dem Magazin der Hofmusikalien-

handlung Reinhold Koch. [1048
Pin trittskarten (für Nichtwitglieder 1.05 DMk.) in der

oſmusiKalienhandlung Reinhold Koch,
I Alte Promenade Ia. Pernspr. 1199.

Montag Die Wildente.,
Erw. 30 Pfg. Kinder 20 Pfg.

Stadttheater in Halle a. 6.
Sonntag, den 19. Febr. 1911,

nachmittags 3 Uhr:
17. Fremd.Vorſt. zu ermäß. Preiſen.

Vndine.
Romantiſche Oper in 4 Akten. Nach
Fouqués gleichnamiger Erzählung
frei bearbeitet. Muſik von Albert

Lortzing.
Spielleitung: Oberreg. Th. Raven.
Muſtikaliſche Leitung: L. Sauer.

Kaſſenöffnung 3 Uhr. Anf. 3 Uhr.
nde 6 Uhr.

Zum Schulfheiss,
Poststrasse Nr. 5.

Bouillon mit Gemüse
Königin-Suppe.

Karpfen blau mit Butter
Sohnitzel mit Steinpilzen

Verlorne Eier mit Tomatensauce
Roastbeef mit Remouladens,

Junge Poularde

Abends 7 Uhr: Lammrücken154. Vorſt. im Abonn. 2. Viertel. Könpart oder Zalnt
Novität! Zum 1. Male: Novität! ocoa-reme.
Miss Dudelsack. Stamm:Sochnitzel mit Erbsen

Frikassee von Huhn
Rinderfilet mit Gemüse.

Operette in 3 Akten von Fritz Grün
baum und Heinz Reichert. Muſik

von Rudolph Relſon.
Spielleitung Karl Stahlberg.

untatc r Riedel. Fernspr. 2326. n
es sonenSir Francis Moe. Bahn arHumbers W. Eichſtaedt Kanoſſ's SPatrik Thomas Robin Weid istMe. Humbers, ſein

Better K. Stabkberg.Olympia, ſ. Couſine J

Carry Kampf.Lhrie Nichten des G. Rensée.

Ja Wer h reen Sohn Be Alten Boer W Bockhier,
Me. Humbers, Neffe be Riesen-

n. n kfann-O'Kennan des C. Hammes. kuchenMe. Clean John Ernſt Kuchen.
Douglas Jack Otto Krahl.
Kapitän Sam Brown,

Freund des Sir
Teiohmanns Hotel,
Angenehmer Aufenthalt Farcien

Francis G. Thies. und kleine Geſellſchaften.
Belladonna, ſeinemee v M. Brandow Gute Küche. Schultheiß' viere.
ary, ſeine doptiv- 77vederions, Leusmann. Aswärtige Theater.
Direkt. ein. Altien LeipzigGeſellſchaft Ed. Göbel. Neues Theater: Sonnta Königs

Johnny, Diener im kinder. Montag: Die Fleder
Schloſſe H. Bergholz. mausEin Notar Emil Lübben Altes Theater: Sonntag Die

relegierten Studenten. Mon-
tag Die ſchöne Riſette-Schauſpielhaus: z Ysbrand.

Montag Ysbran
m r Operetten Theater: Sonn

Das Muſikantenmädel.e ne Muſikantenmädel.
deburgStadt Theater r Nachm.:

Die Rabenſteinerin. Abends:

Ein Oberkellner n Junk.Thommy, ein Bettler dudw. Trier.
Gäſte, Diener, Mägde, Kellner.

Nach dem 1. u. 2. Akte längere Pauſen.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.
Ende gegen 10 Uhr. [2831

Vor und nach dem Theater
die vortrefflichſte Küche,

Mozartsaal Weidenplan
Mittwoch, den 22. Februar, abends 8 Vhr

Liesa und Sven

Scholandenr,
Lieder und Duette zur Laute [2746

Karten zu 3.10, 2.10, 1.55, 1.05 bei Heinrich Hothan.
Mozaertseaal, Weidenplan 20.

Sonntag, den 19. Februar, abends 8 Vhr
Lieder Abend von

Theodore Byard.
Am Klavier: Erich J. Wolxr.

Lieder von Händoeol, Oaccini, Scarlatti, Rameau,Schubert, Schaumann, B. Strauss, Erich J. Wolf.

Konrertflügel „Beohstein“ aus dem Magazin Reinhold Koch.
Karten zu Mk. 8.10, 2.10, 1.05 in der 2653

M Hefmusſkalfenhandlung Heinrich Hothan.

die edelſten Weine

Derim Weinhaus Broskowski,
Halberſtadt

Stadt Theater: Sonntag Der

Apollo Theater.
Graf von Luxemburg. Mon-

Jn Vorbereitung

tag Die Rheinnixe.

Das [1082

Erfurt
e Sonntag: Nachm.r Trompeter von Säkkingen.Abends Die ſchöne Riſette.

Montag W Jüdin.
eimar

Hof-Theater: Sonntag: Der
Bärenhäuter.

Altenburg
Hof-Theater: Sonntag Dern er von Hameln.

Montag: Rienzi, der Letzte der
Tribunen.

24. 2. 6 S. B. Brm.
5 W.

25. 2. Abends 7 Vhr. Tr.

gefährliche

Alter.
Première: 23. Febr.

Job- Classen.

Apollo- Theater.
Jjob- Classen.

Hente, Sonnabend, Anfang s Vhr
Nur 5 malige Aufführung [1033

dreieckiges

Verhältnis,

Rieſiger Lacherfolg!
Sonntag nachmittag 4 Vhr

Kleine Preiſe Zum letzten Male
Schneider Meck.
Saalschloss-Brauerei,

Sonntag, d. 19. ruar, nachm. 14 bis abends 11 Uhr
zwei Militär- Konzerte

der Kapelle des Füſ.Regts. General-Feld marſchall
Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36. [2856

Leitung Königl. Obermuſikmeiſter R. Füäster.Eintritt 35 Pf. Abonnementskarten 10 Stück 2 z.

F. Winkler.

Winter- Konzert
Kängerschaft Fridericiana

zu Halle a. S. (2826
am Mittwoch, den 22. Februar 1911, nachm. 5 Uhr

im Saale der „„Stadtschützengesellschaft““
unter der Leitung des Universitäts-Musikdirektors

Herrn Prof. Friedrich Brandes.
Mitwirkende: Frl. Doris Walde Dresden (Sopran),

Herr Konzertweister Hugo Hamanm-Leiprig.
Eintrittskarten zum Preise von Mk. 2,50 sind in der Hof-

wusikalionbandlung von Heinrich MHothan zu haben.

allischer Verein für ärztliche Mission.
Am Sonntag, den 19. Februar, abends 8 Uhr pünktlichedenkt Herr Miſſionar A. HoCmann im Anaitorium maximum

es Seminargebäudes an der Univerſität einen Vortrag mit
Lichthildern zu halten über das Thema: [1049
Geſundheitspflege und Krankenbehandlung

bei den Papuas auf Nen Guninea.“
Eintrittskarten zu 50 Pfg. ſind in der Muſikalienhandlung vonHothan und in der Buchhandlung von Glöckner Niemann zu aber

h
Hotel- Restaurant„Gol denes Schiffohen“,

Inh. Max Windsech, Gr. Ulrichstr. 37.S Telephon 649.

Vornehmstes Familien -Verkehrs- Lokal
am PIatze. [2892a. Reichhaltige Abendkarte,

e Neue Bewirtschaftung. 000000000008
Parlic- Hotel. am Riebeckplatz,

Telephon 1271.
Vornehmes Familien-Verkehrslokal. 2827

Halte zu Hochzeſiten, KommersenVersammiungen etc. meinen Festsaal
angelegentlichet empfohlen. OsKar Stöpel.

Zu Festlichkeiten?
Scherz-Pralinee- enVerlosungs- Gegenstände
aus Schokolade oder Marzipan. Fest- u. Tafel-Präsente, nur Neuheit.

Koch 1. Iaushbalts-Seboboladen, Ialaos,

nur gut und rein in bekannter Güte, à Pfund von 60 u. 70 Pfg. an.

Pralinee über 100 versehb. Sorten, lose und in eleg. Karton,
zu soliden Preisen, nur reines, feinst., eig. Fabrikat.

aus wärts.

vervorragend i und milde Qhualität,

Althee-Honig-Bonbon, ärztlich gegen Husten, Verschleim, empfohlen.

V 5 Prozent Rabatt. W

d. 90 Pfg. [2216Pagtoren-Iabal, S thete erent

Könlgstrasse b 1. Leiptigersſrassel.

Verpackungsfreier Versand nach

Vorteilhaſter FTinKauf für Landwirte.
HSGWGGGGGGaaaaaaen

ſ Schokoladenwaren-Fabrik,
ß ß v 9 Telephon 3414.

Rich. Heinze, a. d. Hauptpoſt.
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Sonntag

Provinz Sachſen und Umgebung.

Leitung des Religionsunterrichts durch Geiſtliche.
Das Königl. Konſiſtorium der Provinz Sachſen hat vor einiger

Zeit den ihm unterſtellten Superintendenten und Pfarrern bezüglich
der Leitung des Religionsunterrichts in den Schulen beſondere An
weiſung gegeben. Jm Anſchluß hieran weiſt die Königl.
zu Merſeburg in einer ſoeben ergangenen Verfügung darauf hin, da
in den Kirchengemeinden, in denen nur ein Geiſtlicher vorhanden iſt,
dieſer kraft ſeines Amtes zur Leitung des Religionsunterrichts in den
Schulen, welche zu der betreffenden Kirchengemeinde gehören, berufen
iſt. Wo hingegen mehrere Geiſtliche vorhanden ſind, hat der von der
Kirchenbehörde mit der Leitung des Religionsunterrichts beauſtragte
ſich über ſein Recht zur Leitung des Religionsunterrichs der Schule
gegenüber auszuweiſen. Die Ortsſchulbehörden und Leiter derjenigen
Schulen, für die ein im vorſtehenden Sinne mit beſonderem
Auftrage verſehener Leiter des Religionsunterrichts in Frage kommt,
ſind entſprechend benachrichtigt worden. Der zur Leitung des Religions
unterrichts berufene Geiſtliche iſt nach miniſterieller Entſcheidung be
rechtigt, 1. dem ſchulplanmäßigen Religionsunterricht in den dafür feſt
geſetzten Stunden beizuwohnen, 2. durch Fragen und, ſoweit erforder
lich, ſtellenweiſes Eingreifen in den Unterricht ſich davon zu überzeugen,
ob dieſer von dem Lehrer vollſtändig und ſachgemäß erteilt wird, und
welche Fortſchritte die Schüler darin gemacht haben, 3, den Lehrer
jedoch nicht in Gegenwart der Kinder ſachlich zu berichtigen,
4. Wünſche und Beſchwerden inbezug auf den Religionsunterricht der
ſtaatlichen Aufſichtsbehörde vorzutragen und 5., bei der Entlaſſungs
prüfung, wo eine ſolche ſtattfindet, nach vorherigem Examen die Zeuſur
in der Religion mit feſtzuſtellen.

Eine neue Verſuchsanſtalt in Suhl.
Die preußiſche Regierung b tigt, wie uns mitgeteilt

wird, im Jntereſſe der heimiſchen Waffen-
induſtrie eine bedeutſame Neuanlage im Anſchluß an die
Königliche Beſchußanſtalt in Suhl zu errichten. Es handelt ſich
um den Bau einer Verſuchs anſtalt für Meſſungen
des Gasdruckes und der Flugzeiten, wobei bereits
beſtehende Anſtalten dieſer Art (z. B. in Lüttich) zum Muſter
genommen werden ſollen. Die Anſtalt ſoll in jeder Hinſicht die
modernſten Erfahrungen auf dieſem Gebiete enthalten und ein
erſtklaſſiges Jnſtitut werden. Der Direktor der Be-
ſchußanſtalt ſoll gleichzeitig Direktor der neuen Verſuchsanſtalt
werden, die den Wünſchen der Waffeninduſtrie im weiteſten
Maße entgegenkommen wird. Für dieſe wird es von beſonderer
Wichtigkeit und von Vorteil ſein, daß geplant iſt, die jedesmal
erzielten Reſultate mit den geprüften Waffen der
Oeffentlichkeit zugänglich zu machen. Die Koſten für
die Errichtung der Verſuchsanſtalt ſchießt der Staat vor, und die
Beträge ſollen amortiſiert und verzinſt werden durch die Ge
bühren, die für die Benutzung der Anſtalt erhoben werden ſollen.
Man rechnet damit, daß bereits im Juli d. J. die Er
öffnung der Anſtalt ſtattfinden kann.

Thüringer Landtage.
Jn der Sitzung des weimariſchen Landtages am

17. cr. wurden vor Eintritt in die Tagesordnung wiederum zwei
Interpellationen eingebracht, und zwar eine wegen der Landes
ausweiſung zweier galiziſcher Arbeiter aus Auma und die andere
wegen der Nichtbeſtätigung des Jlmenauer Schlachthofdirektors
zum Bezirkstierarzt, angeblich wegen ſeines israelitiſchen Be
kenntniſſes. Departementschef Dr. Paulſen beſtritt, daß die Nicht
beſtätigung aus dieſem Grunde erfolgt ſei. Sodann wurde der
Geſetzentwurf betr. die Bekämpfung übertragbarer Krankheiten
angenommen. Jn zweiter Leſung genehmigte der der
e Stützerbach die Hälfte ihrer Eiſenbahnſchuld zu
erlaſſen.

Jn der Sitzung des Sondershäuſener Landtages
am gleichen Tage wurde ein Antrag Schwabe und Genoſſen betr.
die Steuerverhältniſſe der Mol en b Waare egeerhee,
der Regierung als Material überwieſen. Abg. Schwabe begründete
den Antrag der Petenten und wies darauf hin, daß in den Ge
noſſenſchaftsmolkereien in der Hauptſache die kleinen Landwirte
vereinigt ſeien. Abg. Schwabe hielt die Beteiligung der kleinen
Landwirte an den Molkereien für ein Gebot der Notwendigkeit,
entſtanden aus der herrſchenden Le utenot. Einem Regierungs
entwurf betr. die Steuererlaſſung der Veteranen von 1864,
1866 und 1870/71 mit einem Einkommen bis zu 1200 Mk. jähr-
lich wurde zugeſtimmt. Ein Deputationsantrag, über die Petition
betr. die Wiedereinſetzung eines Holzleſetages in Arnſtadt zur
Tagesordnung überzugehen, wurde angenommen. Eine weitere
Petition, die die Abänderung der Jagdge ſetzgebung im
Fürſtentume verlangt, wurde der Regierung als Material über-
wieſen. Geheimer Staatsrat Bauer gab hierzu die Erklärung ab,
daß Verhandlungen mit den anderen beteiligten thüringiſchen
Staaten im Gange ſeien, für ganz Thüringen ein ge-

Z. Beilage zu Nr. 85 der Halleſchen Zeitung
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meinſchaftliches Jagdgeſetz zu r Ein An-trag von Blödau und Genoſſen betr. Den n e
wurde der Regierung zur Erwägung übergeben. Zum Zwecke der
Jugendfürſorge wurde ein Betrag von 2000 Mk. ausgeſetzt.Geheimer Staatsrat Bauer wies darauf hin, daß es unbedingt
nötig ſei, den ſozialdemokratiſchen Verſuchen, die
rege für ihre Zwecke zu gewinnen, die Spitze abzu

rechen.

W Derin der eißenfelſer Schuhinduſtrie
wird weiter aus Weißenfels, 18. Februar, gemeldet: Geſtern
hat auch der etwa 1000 Mitglieder zählende Gewerkverein der
Schuhfabrikarbeiter beſchloſſen. die Arbeit in allen
Fabriken, die die Forderungen der Arbeiter oder die
Pirmaſenſer Abmachungen nicht bewilligen, niederzulegen.Die ger welch' So rganiſierren Arbeiter
haben am geſtrigen Lohntage in den meiſten Fabriken die
Arbeit niedergelegt. Der Streik wird alſo allge-
mein aufgenommen und dürfte ziemlich hart-
näckig geführt werden.

Das Wetter auf dem Brocken.
Vom Brocken wird uns unter dem 17. Februar geſchrieben Während

in der erſten Hälfte dieſer Woche ſtarke Kälte in Oſtdeutſchland herrſchte
und Temperaturen bis 22 Grad Kälte erreicht wurden hatten wir
auf dem Brocken mwäßiges, klares Froſtwetter mit wechſelnder Bewölkung
und meiſt ſtarken Winden aus ſüdweſtlichen bis weſtlichen Richtungen
ohne erhebliche Niederſchläge. Am Mittwoch nachmittag trat der erwartete
Witterungsuntſchlag zum Ungünſtigen ein. Der Südweſtſturm nahm
fortgeſezt an Jntenſität zu und abends trat leichter Schneefall und in
der Nacht zum Donnerstag Schneeſturm ein. Am 16. fiel das Baro
meter um zehn Millimeter, der ſchwere Sturm nahm orkanartigen
Charakter an, dabei praſſelten die Eiskörner, Hagel und Graupelſchauer
gegen die Fenſter. So zeigte das Thermometer am Donnerstag früh

5,3, mittags 5,4 Grad und abends 9 Uhr 2,8 Grad O. Der
Schneeſturm hat nur geringe Schneemengen gebracht, er lieferte 12,5
Millimeter Schmelzwaſſer. Dem entſpricht eine Erhöhung der Schnee
decke an geſchützten Stellen um fünf Zentimeter, aber trotzdem ſind die
Brockenwege für Fußgänger als günſtig zu bezeichnen. Heute
vormittag 10 Uhr Barometerſtand 654 mw, 1 Grad O., dichter
Nebel, Regen und ſchwerer Weſtſturm, Windſtärke 10. Da vom Ozean
neue Wirbel heranzunahen ſcheinen, dürfte das Tauwetter, begleitet von
Regen, noch morgen anhalten. Der Touriſtenverkehr war bis geſtern
noch immer ſehr lebhaft, und auch die Schlittenbahn zwiſchen Brocken
und Schierke iſt heute noch als gut zu bezeichnen. Heute iſt der erſte
Tag im Monat Februar, daß die Temperatur den Nullpunkt über
ſchritten hat; im Februar 1910 hatten wir auf dem Brocken vom
1. 18. Februar ſchon vier Tage Tauwetter. Der hohe, lange Zeit
in Weſt und Mitteleuropa verlagerte Luſtdruck iſt nach Südeuropa
zurückgewichen infolgedeſſen trat im Oſten ſtrenge Kälte ein, die das
ſibiriſche Wintermaximum mit ſich gebracht hat. Am Weißen Meere
kamen 32 Grad, ſelbſt in Weſtrußland 24 Grad Kälte vor die Tief-
druckwirbel, die vom hohen Norden Skandinaviens in der Richtung
nach dem Schwarzen Meere zogen, hielten dieſes Kältegebiet von uns
fern. (Nachdruck verboten.)

g. Lettewitz (Saalkreis), 17. Februar. (Verhängnisvoller
Sturz.) Herr Gutebeſitzer K. hier hatte kürzlich das Unglück, beim
Ausreiten eines ſeiner Pferde durch Scheuen desſelben zu Falle zu
kommen und eine Strecke mit fortgeſchleift zu werden. Eine hierbei
davongetragene Verletzung am Arme verſchlimmerte ſich derart, daß
K. eine Halleſche Heilanſtalt aufſuchen mußte. Hier wurde Armbruch
und Vereiterung konſiatiert, ſodaß die Folgen noch nicht abzuſehen ſind.

g. Ammendorf, 17. Februar. (Poſtaliſches, Kirchen
konzerte.) Die Schließſächer beim hieſigen Poſtamt ſind nun fertig
geſtellt, Der bekannte Oratorienſänger Herr C. Beetz wird am
nächſten Sonntag nachmittags 3 Uhr, in hieſiger Kirche ein Kirchen
konzert geben. Am Sonntag abend 7 Uhr wird genannter Herr in
Radewell ein Kirchenkonzert geben, bei welchem Herr Organiſt Winkler
mitwirken wird.

7 Raßnitz (Kreis Merſeburg), 17. Februar. u Elſter
talbahn.) Jn vergangener Woche weilte Herr Landrat Graf
d'Hauſſonville in den zum Merſeburger Kreiſe gehörigen betr.
Ortſchaften, um nochmals Fühlung zu nehmen betreffs der Elſtertal
bahn Schkeuditz Ammendorf. Durchweg begegnet man hier einem
Entgegenkommen für Verwirklichung des Projekts und iſt ſich auch be
wußt, Opfer bringen zu müſſen. Von hieſiger Gemeinde ſind daher
42 000 Mk. Aktienkapital und 12 000 Mk. zum Grunderwerb gezeichnet
worden, und auch von den anderen Gemeinden wird gezeichnet, All-
gemeines Kopfſchütteln hat es aber verurſacht, als kürzlich eine Notiz
durch die Zeitungen ging, nach welcher ein neues Projekt einer
Elſtertalbahn geplant werde, welches, von der Außenbahn Leipzig
Schkeuditz ausgehend, über Großkugel, Lochau, Döllnitz, Oſendorf,
Radewell nach Ammendorf führen ſolle, wobei die Ortſchaften Wehlitz,
Ermlitz, Oberthau, Röglitz, Weßmar, Raßnitz, Pritſchöna, Weſenitz
gar nicht in Frage kämen.

19. Februar I911I.

g. Lochau (Saalkreis), 17. Februar. (Gemeindevertreter-
ſitzung. Blutvergiftung.) Der Eigentumsaustauſch am
Neubau des Herrn K. Rothe zwiſchen der Gemeinde und dem Haus
eigentümer erforderte nochmals eine Lokalbeſichtigung. Zu der am
1. April freiwerdenden Stelle eines Nachtwächters iſt ein Bewerber
aus dem Orte beſtimmt. Der Leichenabwaſchdienſt ſoll extra ſeine
Regelung finden. Nach Schluß der Sitzung folgte noch eine Ver

ebung der Kiesanfuhr zur Beſſerung der Fußwege. Der jugendliche
ohn des Herrn Sch. hier hatte ſich eine Rißwunde durch einen ver

roſteten Nagel auf dem rechten Handrücken zugezogen. Die anfänglich
wenig beachtete Verletzung verſchlimmerte ſich bald derartig, daß zu
einem operativen Eingriff geſchritten werden mußte. Der Vorfall
mahnt wieder zur Vorſicht bei Verletzungen durch roſtiges Metall.

g. Kleinkugel (Saalkreis), 17. Februar. (Noch gut abge
laufen.) Auf der Stiaße von hier nach Zwintſchöna ſcheuten die
vor einen Wagen geſpannten Pferde des Herrn Gutsbeſitzers W. und

ingen durch, ſodaß der Führer die Gewalt über die Tiere verlor.Zwei Jnſaſſen retteten ſich durch einen Sprung vom Wagen, während

der Führer auf demſelben verblie b. Jn der Nähe des Bahnhofs
Dieskau ſchleuderte der Wagen gegen einen Prellſtein, ſodaß die Rad
achſen brachen und die Pferde zum Halten gezwungen waren. Die
Jnſaſſen kamen mit dem Schrecken davon auch die Pferde hatten keine
Verletzungen erlitten, nur der Wagen war ſtark beſchädigt worden.

Schkeuditz, 17. Februar. (Samariterherberge.) Der
Vorſtand der Samariterherberge im benachbarten Horburg hat
wiederum einen Jahresbericht erſcheinen laſſen, aus dem hervorgeht,
daß dieſe ſo ſegensreich wirkende Anſtalt auch im verfloſſenen Jahre
an ihren jetzigen und früheren Zöglingen manche Freude, aber auch
manche Enttäuſchung erfahren hat. Unter den im Jahre 1910 auf-
genommenen 20 Zöglingen waren wieder ſieben unehelich geborene, ferner
drei kleine Stiſte von vier bis ſechs Jahren, die vorübergehend ihrer
eheverlaſſenen Mutter und ihrer Hilf loſigkeit abgenommen wurden.
Entlaſſen wurden im ganzen 19 Zöglinge, drei in Familienpflege, einer
zu ſeiner Mutter, einer in ein Waiſenhaus, zu Oſtern nach der Kon
firmation 14, davon ſieben ins Handwerk und ſieben in die Land
wirtſchaft. Mit Beginn des neuen Schuljahres nach Oſtern be-
ſanden ſich in der Anſtalt 57 Zöglinge, und die durch den Ausbau
vor zwei Jahren gewonnenen Räume werden voll ausgefüllt. Der
Geſundheitszuſtand war im allgemeinen gut. Vier Knaben konnte
eine Solbadkur verſchafft werden. Fortgehende Fürſorge erfuhren
auch die ſchulentlaſſenen auswärtigen Zöglinge, deren es jetzt 66 ſind.
Die meiſten haben ſich wacker gehalten, unter ihnen auch vier Sol
daten, die ſich der Zufriedenheit ihrer Vorgeſetzten erfreuen. Möchte
auch fernerhin die treue Arbeit an den Zöglingen der Samariter
herberge in Horburg gute Erfolge haben

O. Eisleben, 17. Februar. (Stadtverordnetenſitzung.)
Heute nachmittag fand unter Vorſitz des Herrn Landesrats Thewes
eine Stadtverordnetenſitzung ſtatt, aus der folgendes mitgeteilt ſei:
Einer Eingabe, das ſogenannte Klaſſengeld in den Volks und Mittel
ſchulen in Wegfall zu bringen, wurde entſprochen. Ein ebenfalls aus
Bürgerkreiſen geſtellter Antrag auf Aufhebung des Bürgerrechtsgeldes
wurde mit Rückſicht auf die ſchlechte finanzielle Lage der Stadt abge
lehnt. Sodann beſchloß die Verſammlung die Erhöhung der Zahl
der Stadtverordneten von 21 auf 27. Die Erhöhung der Hunde-
ſteuer von 12 auf 16 Mk. wurde ebenfalls genehmigt, Ein Antrag
betr. die teilweiſe Anrechnung der Militärdienſtzeit auf das Beſoldungs
dienſtalter der aus dem Militäranwärterſtande hervorgegangenen
ſtädtiſchen Beamten wurde ebenfalls mit dem Ausdruck des Bedauerns
in Hinſicht auf die ſchlechte finanzielle Lage der Stadt vorläufig
abgelehnt. Eine von der Königlichen Regierung gewünſchte Aende-
rung der neurevidierten Satzung ſür die ſtädtiſche Sparkaſſe, wonach
ſich deren Grundſtücksbeleihungen auf die Provinz Sachſen und das
Herzogtum Anhalt beſchränken ſollen, wurde angenommen.

W. Weißenfels, 18. Februar. (Verhängnisvolle
Verwechſlung) Jn Haardorf trank ein Bergarbeiter
ſtatt Hoffmannstropfen Salmiakgeiſt; er ſtarb bald darauf.

Naumburg, 17. Februar. (Schadenfeuer.) Jn der
Kokosmattenfabrfk von Palm u. Co. hier kam Donnerstag früh in
dem Trockenraume ein Feuer aus, das an den vorhandenen Vorräten

örusſheklemmungen- Asthma.
Wer mit dieſen läſtigen Krankheitserſcheinungen behaftet iſt,

verſäume nicht, ſich von der EngelApotheke in Frankfurt a. M.
ein Gratis-Muſter Dr. Elswirth's Aſtmol Aſthmapulver ſenden
zu lege wie dies Herr Karl Hille, Landwirt in Lauenförde an
der Weſer, getan und dadurch großartigen Erfolg erzielt hat.
Seine eigenen Worte: „Da ich die Probe Dr. Elswirth Aſtmol-
Aſthmapulver erhalten habe, ſo teile ich mit, daß die Wirkung
dieſes Pulvers großartig iſt. Wie ich im Beſitz dieſes Pulvers
war und wieder einen Anfall bekam, nahm ich einen halben Tee-
lIöffel voll, zündete es an und atmete den Rauch ein, und die
Atemnot war ſofort verſchwunden. Jch freue mich, daß ich dieſes
Pulver kennen lernte, denn ich war im vorigen Winter ein ganz
elender Menſch, und konnte meiner Arbeit nicht nachgehen, nach-
dem ich jetzt Aſtmol gebrauche, kann ich immer arbeiten.“ (113)

Man ſende genaue Adreſſe an die EngelApotheke in Frank-
furt a. M. für Gratismuſter, welches franko geſandt wird
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reichliche Nahrung fand. Die Feuerwehr konnte das Feuer auf ſeinen
Herd beſchränken.

o Freyburg, 17. Februar. (Vorſchußverein.) Unſer Vor
ſchußverein kann auf ein günſtiges Geſchäftéjahr zurückblicken, die Mit

gliederzahl ſtieg auf 492, der Umſatz um etwa 1 Million auf
8 572 406,15 Mk. Das Stammkapital auf 159 038 Mk., der Reſerve
fonds auf 85 522 Mk., das Betriebskapital auf 1 090 067 Mk. Der
Generalverſammlung ſoll vorgeſchlagen werden, von dem 14 068,44
Mark betragenden Reingewinn 5 Proz. Dividende zu verteilen.

Wernigerode, 17. Februar. (Ein Hotel nieder-
gebrannt.) Jn der vergangenen Nacht branute das hoch am
Förſterplatz belegene Berghotel „Armeleuteberg“ nieder. Bei dem
herrſchenden Sturme und der Höhenlage wurden Gebäude und Ein-
richtung in kurzer Zeit ein Raub der Flammen.

Halberſtadt, 17. Februar. (Oberpfarrſtell e.) Durch
Emeritierung iſt die Oberpfarrſielle an der hieſigen Moritzkirche frei
geworden. Die Stelle ſteht unter Privatpatronat und gewährt neben
freier Wohnung das Grundgehalt II. Klaſſe. Bewerbungen ſind an
den Magiſtrat der Stadt Halberſtadt zu richten.

Magdeburg, 17. Februar. (Ballfeſt der Adels-
familien aus Sachſen und Anhalt.) Donnerstag abend
hielten die Angehörigen vieler Adelsfamilien der Provinz Sachſen und
des Herzogtums Anhalt in den Prunkſälen des „Café Hohenzollern“
zu Magdeburg die ſeit langen Jahren dort ſtattfindende Reunion ab.
Die Zahl der Teilnehmer belief ſich auf etwa 250. Unter ihnen be
merkte man Damen und Herren aus den älteſten Adelsgeſchlechtern
unſerer Provinz ſo die Familien v. Alvensleben, v. Arnim, v. Bismarck,
v. Jagow, v. Hagen, v. d. Schulenburg, v. Kroſigk, v. Helldorff, v. Buſſe,
v. Blomberg, v. Schwartzkoppen, v. Plotho, v. Biela, v. Wuthenau,
v. Wulffen, v. Finkenſtein, v, Dippe, v. Lindequiſt, v. Guſtedt, v. Gaza,
v. Ende, v. Wartensleben, v. Schmettau, v. Schlotheim, v. Münch-
hauſen uſw. Nach einigen Tänzen begaben ſich die Teilnehmer in
die vorderen Reſtaurationsräume und Nebenſäle, wo das Souper ein
genommen wurde. Nachher nahm der Ball, der ein farbenprächtiges
Bild bot, ſeinen Fortgang er dehnte ſich bis nach 2 Uhr aus.

Magdeburg, 12. Februar. (Vakante Pfarrſtelle.)
An der hieſigen Jakobikirchengemeinde iſt die dritte Pfarrſtelle zu be
ſetzen. Sie gewährt das Einkommen der Grundgehaltsklaſſe I
(2400 Mark), dazu kommt eine penſionsberechtigte Stellenzulage von
jährlich 490 Mark, Als Mietsentſchädigung werden für einen ver-
heirateten Geiſtlichen 900 Mark, für einen unverheirateten 600 Mark
jährlich gewährt. Da die Gemeinde patronatsfrei iſt, erfolgt die Wahl
durch die vereinigten kirchlichen Gemeindekörperſchaften.

Torgau, 17. Februar. (Margaretenſeſt. Vom
Stahlwerk.) Der Vorſtand des hieſigen Vaterläudiſchen Frauen-
vereins hat beſchloſſen, auch in unſerer Stadt, vorausſichtlich Ende
März, ein Margaretenfeſt zu feiern. Das Torgauer Stahlwerk hat
geſtern den regelmäßigen Betrieb begonnen.

Kemberg, 17. Februar. Pfarrer Meyer) beging heute
ſein 25 jähriges Amtsjubiläum als Pfarrer von Gommlo und Diakonus
von Kemberg.

Zerbſt, 17. Februar. (Zu der Badewitzer Vergif-
tungsaffäre) teilt die „Extrapoſt“ mit, daß ſich der Zuſtand der
im hieſigen Kreiskrankenhauſe untergebrachten Dienſtmagd Martha
O tt erfreulicherweiſe ſo weit gebeſſert hat, daß ſie in den nächſten
Tagen aus dem Krankenhauſe wieder entlaſſen werden kann. Die der
Tat verdächtige Frau des Verſchiedenen, Sophie Randhahn,
iſt vom Kreiskrankenhaus, wo ſie zur Beobachtung weilte, nach dem
Amtsgerichtegeſängnis übergeführt worden.

W. Weimar, 17. Februar. (Aus den Bezirksdirek-
tion en. Bezirkstierarzt.) Das „Apoldaer Tageblatt“
berichtigt: Bezirksdirektor Geh. Regierungsrat Dr. Heydenreich wird
als Bezirksdirektor nach Weimar verſetzt. Dagegen tritt der Bezirks
direktor für Weimar, Schmidt-Burgk, in das Staatsminiſterium ein.
Mit höchſter Genehmigung iſt beſchloſſen worden, den Bezirkstierarzt
Veterinärrat Auguſt Krüger-Kroneck in Eiſenach wegen dauernder
Dienſtunfähigkeit ſeinem Anſuchen entſprechend vom 1. März 1911 ab
in den Ruheſtand zu verſetzen.

W. Jena, 17. Februar. (Dex, Gemeinderat) hat in feiner
geſtrigen Sitzung beſchloſſen, an den Landtag eine Petition wegen
Einführung des Notariats im Großherzogtum Sachſen Weimar zu
richten. Der ſchon ſeit Jahren geplante Bau eines ſtädtiſchen
Schlachthofes ſoll nun kräftig gefördert werden. Aus einem dem
Gemeinderat vorliegenden Baugeſuch ging hervor, daß in der Nord-
vorſtadt eine große Nahrungsmittelfabrik errichtet werden ſoll.

Altenburg, 17. Februar. (Schwer verunglückt.) Der
50 Jahre alte, verheiratete Maſchiniſt Reimann verunglückte auf
dem Eugenſchachte in Großröda dadurch ſchwer, daß er von der
mit Holz beladenen Förderſchale erfaßt und niedergedrückt
wurde. Hierbei wurden ihm ſo ſchwere Verletzungen zugeſügt, daß
an ſeinem Aufkommen gezweifelt werden muß.

W. Bergmühle b. Neuſtadt, 17. Februar. (Feuer.) Geſtern
morgen iſt das Sägewerk des Edm. Schmidtſchen Mühlenanweſens
niedergebrannt. Ueber die Entſtehungsurſache iſt nichts bekannt. Das
angrenzende Wohnhaus konnte gerettet werden.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he. Hochſchulnachrichten. Dem Vernehmen nach hat Profeſſor

Dr. Gerhard Kowalewski an der Prager deutſchen Univerſitä
den Ruf nach Gießen als Nachfolger des zum 1. April d. J. in
den Ruheſtand tretenden Geh. Hofrats Prof. M. Paſch abgelehnt.
Verſetzt wurde der o. Profeſſor der Geographie an der Kieler Uni-
verſität, Geh. Regierungsrat Dr. Otto Kümmel vom 1. April d. J.
ab in gleicher Eigenſchaft nach Marburg als Nachfolger von Prof.
Theobald Fiſcher. Als Privatdozent für Moraltheologie und ſpezielle
Sozialethik habilitierte ſich am Lyzeum Hoſianum zu Braunsberg
der Präfekt am biſchöflichen Konvikt Dr. theol. Paul Jedzink,
Er iſt 1880 zu Braunsberg geboren. Aus Würzburg wird
uns geſchrieben Zum zweiten Direktor der Unterſuchungsanſtalt für
Nahrungs- und Genußmittel in Würzburg wurde als Nachfolger
von Prof. Dr. H. Böttger der Oberinſpektor Proſeſſor Dr. Karl Neu
feld in München berufen. Dr. Neufeld iſt 1865 zu Jſerlohn in
Weſtfalen geboren. Zum Sekundararzt an der mediziniſchen Klinik
der Univerſität Zürich wurde anſtelle des zurücktretenden Privat
dozenten Dr. H. von Wyß der erſte Aſſiſtenzarzt daſelbſt Dr. med. Otto
Roth aus Winterthur berufen. Jn Budapeſt iſt der Muſik
pädagoge und Komponiſt Franz Faver Szabs geſtorben. Er war
Lehrer an der Landes-Muſikakademie.

Berlin, 17. Februar. Die von dem früheren Direktor der
Wiener Oper, Herrn Felix Weingartner, gegen den General
intendanten Grafen von Hülſen-Haeſeler und die Mit-
glieder der Königl. Kapelle angeſtrengte Privatklage iſt ſoeben durch
einen mit Rechtsmitteln nicht mehr angreifbaren Beſchluß der Straſ
kammer des Landgerichts I Berlin endgültig zurückgewieſen worden,
nachdem das aus gleichem Anlaß von Herrn Weingartner in Wien
ringeleitete Verfahren bereits vor einiger Zeit „abgebrochen“
worden war.

Errichtung einer Säuglingsſtation. Aus Hamburg wird
gemeldet Die Hamburger Bürgerſchaft hat auf Antrag des Senats
zum Zwecke der Errichtung und des Betriebes einer Säuglingseſtation
am Hamburger Kinderhoſpitale eine einmalige Unterſtützung von
100 000 Mk. bewilligt.

k. Ausgrabungen. Dr. O. Frödin hat bei Alvaſtra in
Schweden 4000 Jahre alte Phahlbauten ausgegraben. Die
Fundſtelle liegt in einem Torfmoor. Die aus Birken- und Fichten
ſtämmen beſtehenden Pſähle waren an mehreren Stellen angekohlt.
Nach der „Umſchau“ fanden ſich Reſte von Fellen, die wohl einſt den
Fußboden bedeckten, ſodann Werkzeuge und Waffen aus Stein und
Knochen, Trümmer von Tongeſäßen, Nußſchalen, tieriſche Zähne und
Knochen und eine große Perle aus Bernſtein. Dr. B. Begau hat

auf der Jnſel Luzon (Philippinen) einen lebenden Eingeborenen ent
deckt, der eine nahe Verwandtſchaft mit dem Homo primigenius
zeige, vielleicht ſogar dem Homo hbeidelbergensis naheſtehe.
Jn Dompièrre bei Moulins wurden 2800 römiſchgalliſche Silber-
und Bronzemünzen aufgefunden. Man nimmt an, daß dieſe
Münzen von denen die älteſte aus der Zeit Trajans, die jüngſte aus
der Diokletians herrühre, um das Jahr 350 nach Chriſti Geburt ver
graben worden ſind.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde: dem Oberbahnaſſiſtenten a. D. Robert

Brun s zu Egeln im Kreiſe Wanzleben und dem Gerichtsvollzieher a, D.
Wilhelm Peretti zu Mageburg der Königliche Kronenorden vierter
Klaſſe, den penſionierten Eiſenbahnlokomotivführern Heinrich Geh ſe
zu MagdeburgBuckau und Guſtav Roſenhagen zu Braunſchweig,
den penſionierten Eiſenbahnzugſührern Hermann Dick s zu Mageburg
Buckau und Auguſt Kieſel zu Halberſtadt das Kreuz des Allgemeinen
Ehrenzeichens, den penſionierten Eiſenbahnweichenſtellern Andreas
Bruns zu Schöningen iu Braunſchweig, Auguſt Nahrſtedt zu
Magdeburg und Julins Seidel zu Mockrehna im Kreiſe Torgau,
den penſionierten Bahnwärtern Gottfried Matthies zu Klein
Schierſtedt in Anhalt und Friedrich Schütze zu Zellendorf im Kreiſe
Schweinitz das Allgemeine Ehrenzeichen.

Zum Notar ernannt iſt Rechtsanwalt, Juſtizrat C ohn in
Magdeburg. Jn die Liſte der Rechtsanwälte eingetiagen iſt Rechts
anwalt Merten s aus Eilsleben bei dem Amtsgericht und dem Land
gericht in Magdeburg. Zu Gerichtsaſſeſſoren ſind ernannt die Rife
rendare Radlach, Dr. Cammerhofſf, Gleuwitz und
Dr. Mertens im Bezirke des Oberlandesgerichts zu Naum
burg a. S.

Landwirtſchaftliches.
Maul und Klauenſeuche. Das Kaiſerliche Geſundheitsamt

meldet den Ausbruch der Maul- und Klauenſeuche aus
Floisdorf, Kreis Schleiden, Reg.-Bez. Aachen Lenne, Kreis
Olpe, Rig.-Bez. Arnsberg, und Neuler, Oberamt Ellwangen,
Königreich Württemberg, am 15. Februar 1911. Das Erlöſchen
der Maul und Klauenſeuche iſt gemeldet vom Schlachtviehhofe zu
Dresden am 15. Februar 1911, Ein Meldung aus Rudol-
ſtadt, 17. Februar, beſagt noch: Nachdem die Maul und Klauen
ſeuche in den angrenzenden Bezirken zum Teil erloſchen iſt, hat das
Landratsamt die Wiederzulaſſung der Viehmärkte in R udol
ſtadt, Leutenberg, Blankenburg und Stadtilm vom
20. Februar ab geſtattet,

Hörſen- und Handelsteil.
Diskontermäßigung der deutſchen Reichsbank.

Die Reichsbank hat den Dis kont auf 4 Prozent und
den Lombardzinsfuß auf 5 Prozent ermäßigt.

Wochenüberſicht der r vom 15. Februar.
1. Metallbeſtand (der Beſtand an kursfähigem deutſchem Gelde und

an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen, das Kilogramm
fein zu 2784 berechnet) A. 1 170 975 000 Zun. 56 839 000

davon Goldbeſtand 865 283 000 Zun. 44 866 000
2. Beſt. an Reichskaſſenſcheinen 65 774 000 Zun. 3 044 000
3. do. an Noten anderer Banken 30 557 900 Zun. 7 609 006
4. do. an Wechſeln und Schecks 6836 156 000 Abn. 33 986 000
5. do. an Lombardforderungen 69 117 000 Zun. 648 000
6. do. an Effekten 34 811 000 Zun. 15 690 000
7. do. an ſonſtigen Aktiven 168933 000 Zun. 2 956 000

Paſſiva:
8. Grundkapital v 180 000 000 unverändert.

64 814 000 unverändert.9. Reſervefonds
1 420 961000 Abn. 68 300 00010. Betrag der umlauf. Noten

11. Sonſt. tägl. fällige
Verbindlichkeiten „6723 175 000 Zun. 120 457 000

12. Sonſtige Paſſiva 37 373 000 Zun. 643 000
Konſolidierte Halleſche Pfännerſchaft.

Jn der geſtrigen Sitzung der Deputation der Konſolidierten
Halleſchen Pfännerſchaft wurde nach Vorlage des Rechnungs-
abſchluſſes für das Geſchäftsjahr 1910 beſchloſſen, der am
3. März cr. ſtattfindenden ordentlichen Gewerkenverſammlung
die Verteilung einer Ausbeute von 46 A. pro Kux (wie
im Vorjahre) vorzuſchlagen und den nach Abzug der Ab-
ſchreibungen, welche nach den bisherigen Grundſätzen feſtgeſetzt
wurden, verbleibenden Gewinnreſt von 75 113,81 auf neue
Rechnung vorzutragen.

Vom Rheiniſch-Weſtfäliſchen Kohlenſyndikat.
Jn dem Bericht des Kohlenſyndikats, der in der am 17. er. in

Eſſen ſtattgefundenen Zechenbeſitzerverſammlung erſtattet wurde, heißt
es u. a. Der im Januar erzielte Abſatz hat das vormonatige Ergebnis
nicht ganz erreicht und das Verhältnis des Abſatzes zu den Beteiligungs
anteilen der Mitglieder iſt von 92.96 auf 91.14 geſunken. Der
Rückgang entfällt faſt ausſchließlich auf den Kohlenabſatz. Eine
Verſchlechterung der Marktlage iſt indes nicht bemerkbar geweſen
insbeſondere iſt der Abſatz für den Verbrauch der Induſtrie ziemlich
unverändert geblieben. Der Abſatz in Hochofenkoks hatte
gegenüber dem Abſatz im Dezember im weſentlichen durch das Aufhören
der Aushilfelieferungen an die oſtfranzöſiſchen Hüttenwerke eine geringe
Abſchwächung erlitten, die jedoch durch geſteigerte Abrufe in den übrigen
Koksſorten ausgeglichen wurde. Jm Brikettabſatz iſt infolge
größerer Ausfuhr gegenüber Dezember eine Zunahme zu verzeichnen.

Jn der Beiratsſitzung des Kohlenſyndikats wurde beſchloſſen, die
Umlagen für das erſte Vierteljahr 1911 für Kohlen auf 12 (bisher
10 für Koks auf 7 (wie bisher) und für Briketts auf 9
(wie bisher) feſtzuſetzen. Jn der Zechenbeſitzerverſammlung wurde
zu dem Antrage Aumetzz- Friede beſchloſſen, den Aufnahmeausſchuß
zu beauftragen, in eine erneute Beratung der Angelegenheit ein-
zutreten.

Dividenden.
Folgende Dividendenvorſchläge für 1910 werden weiter

bekannt: Greppiner Werke wieder 10 Poſ. Straßenb.
(i. V. 9 Vereinigte Kunſtinſtitute Troi tz ſch in Berlin

13 (i. V. 15 9/0). Vereinigte Kammerichſche Werke in
Berlin 4 (i. V. 0;). Oberlauſitzer Bank in Zittau
wieder 7 Braunſchweiger Bank wieder 51

Von der Berliner Börſe. Zum Börſenhandel ſind zuge-
laſſen: 500 000 A. neue Aktien der Humboldtmühle,
Aktiengeſellſchaft in Berlin, Nr. 1001 bis 1500, 500 Stück
à 1000 A.

y. Phoenizia-Werke, A.G. in Elſterwerda. Jn 1910 er-
höhte ſich der Betriebsgewinn auf 134 962 (i. V. 91 385 A).
Nach 14 578 (10 097 Abſchreibungen bringt die Verwaltung
eine Dividende von 26 Pro z. (0) in Vorſchlag. Bei An-
halten der gegenwärtig guten Beſchäftigung glaubt die Ver-
waltung für das laufende Jahr ein befriedigendes Ergebnis
in Ausſicht ſtellen zu können.

Maſchinenfabrik Kirchner u. Co., Leipzig. Die General
verſammlung war über die Kapitalserhöhung nicht be-
ſchlußfähig, doch wurde mitgeteilt, daß die neuen Aktien den Be
ſitzern der alten Aktien (im Verhältnis von 5 zu 1) zu 308 Proz.
d werden ſollen. Der Eingang von Aufträgen hat ſich
erhöht.

y. Die Adlerwerke vorm. Heinrich Kleyer erzielten einen
Reingewinn von 2 841 162 (i. Vorj. 2303 410) und ſchlagen

30 (25) Proz. Dividende vor. Das Aktienkapital
ſoll um 8 auf 8 Millionen erhöht werden, wobei die neuen für
1910711 zur Hälfte dividendenberechtigten Aktien den alten
Aktionären im Verhältnis von 3 zu 5 zu 150 Proz. zum Bezuge
377777 werden. Der Geſchäftsgang iſt fortdauernd ſehr

ünſti g.x Körtings Elektrizitätswerk, Aktiengeſellſchaft, Berlin.
Wie verlautet, dürfte die gleiche Dividende wie im Vor-
jahre (7 Proz.) zu erwarten ſein.

y. Gelſenkirchener Bergwerksgeſellſchaft. Die Divi-
dendenſchätzung. lautet auf 10 (i. Vorj. 9) Proz.

—-y. Charlottenhütte in Niederſchelden. Die Dividende für
1910/11 wird auf 11--12 Pro z. (i. V. 826 Proz.) geſchätzt.

W. Die Direktion der Eriebahn genehmigte die Ausgabe von
1214 Millionen Dollars Refunding-Noten, deren Laufzeit drei
Jahre betragen ſoll.

Kursbericht
der Vereinigung Fllefſgrer Bankfirmen

1vom 18. Februar 1911.

Zins Dividende
t Kurslauf vorl. letzte

Deutſche Fonds u. Stadtanleihen. a290 Deutſche Reichsanleihe unkündbar 1918 4 verſchied. 1102,256

do. 3 do. 508322 do. a 3 do. Z.49 Preuß. konſ. Anleihe. unkündbar 1918 4 dn. 102,60690 do. do. 3 do. 243 do. do. 2 do. 7 1alleſche conv. Stadtanleihe von 1882 i u. i 36.500Theater Anleihe von 1883 3 u. i 000alleſche StadtAnleihe von 1886 3 u. Jdo. do. von 2692 3 m u. 33.908do. do. von 1900 Serie Il 3 u. 23,25bdo, do. von 1900 4 u.do. do. von 1905 4 a n. 190.606Städtiſche ZoologiſcheGarten Anleihe 3 i u. i 22.906all. abgeſt. Straßenb,Oblig. 2, u. o l 7kener StadtAnleihe 3 m u. 33Erfurter StadtAnleihe v. 1888 i. 1901 8 u. o 3do. do. v. 1895 u. 1901 i 3 u. r 23.500do. do. n p. 1893 J. u. o 100256do. do. p. 1901. 4 u. I 1100,256do. D. p. Ioß u. oHalberſtädter StadtAnleihe 3 verſchied l 1Naumburger StadtAnleihe s r u.Nordhäuſer StadtAnleihe von 1908 m u.
Weißenfelſer Stadtanleihe von 1887 4 u. t 100006

o. d von 1909 do. eZerbſter Stadtanleihe s u. 3503
Pfandbriefe.

Landſchaftliche ZentralPfandbriefe e b 250

o. o. e o. T T 3Sächſiſche landſchaftliche Pfandbriefe 4 do. 194.0
do. do. do. neue do edo. do. do.do. do. do. do. 531,606Sächſiſche Rentenbriefe i verſchied. 3Sächſiſche Provinzial Anleihe 3 do. 33UnſtrutReg.Anleihe (Bretl.Nebra) 8 i u. 023006

Eiſenbahn u. KleinbahnAnleihen.

Halle Hettſtedter Eiſenbahn 3 u. o 000do. do. e e 4 u. 100,756Halleſche Straßenbahn 1 do. 299.756
Bergwerks Anleihen

Bruckd.Nietl. BergbauVerein hyp. Anleihe 4 u. 97,500
do. o. unk. 1914 u. 1101,508Conſolidierte Halleſche Pfännerſchaft 4 do.

Conſolid. Sophie b. Wolmirsleben Hyp. A. 4 do. 101,506Deutſche Grube bei Bitterfeld Bauermeiſter

u. Sohn, A.G., Hyp. Anl. a. do. 101,500Grube Auguſte bei Bitterfeld 4 do.Mansfelder Gewerkſchaft Anleihe von 1893 4 do, 27.506
do. do. von 1908 4 do. 2 I102,256Bdo. do. von 1908 4 do. 25.60BNaumburger Braunkohlen abg. Hyp. Anl. do. 7

Se do do. Hyp. Anl., rück 1029, 4 u. 10 1102,006ächſ.-Thür. Braunkohlen Verw. 4 u. r 980 6
77 II. rückz. 102 90 4 do. müh W9 o. rü 41 u. 2 2,006Walvauer Vraunrohfen, rückz. 108 do. b

o. o. do. 908WerſcheuWeißenf. Braunk. Anleihe v. 18900 4 a u, z 293,900

do. do. v. 1898 4 u. ſo ld 8 v. 1902 r u. /3 Co. rückz. jo290 a u. 102.00Zeitzer Paraffin u. Solarölfabrik 7 4 v u. i 38,50B
d. do. do. rückz. 10251, do. (1102006

Anleihen induſtr. Geſell aften.Annn en dorfer Papierfabrik f t aten u. 77
v. o. rückz. 103 I 4 do. 102,500Bernburger Maſchinenfabrik, rückz. ba o an do.

Cröllwitzer Papierfabrik Hypothekenanleite 4 do. 98,006
Eilenburger KattunManufaktur Hyp.Anl.

rückzahlbar mit 102 a u. 101.256Eiſenacher KamingarnSpinnerei Hyp. üinl,

rückzahlbar mit 102 50 a do. 101.756Eiſenwerk Schafſtedt do. 101,256Fabrik landw. Maſch. F. Zimmermann u. Co.

Akt. Geſ. rückz. 103 do. 2Kyffhäuſerhütte Hyp. Anl, unkündb. v. ivis 4 do.
Gottfried Lindner Hyp. Anl., rückz. 102 5 a do 101,756

Bank-Aktien.
Halleſcher Bankverein 4 9 161, 25b6Spar und Vorſchußbank r an

Bergwerks Aktien
DörſtewigRatzmannsd. Braunk. Jnd.-Akt, 4 r 20,006

o. do. eNaumburger Braunkohlen i. Ge e 4 4 12245.0006
Riebeckſche Montanwerke, A.G. 12 12 202,90BSächſ. Thür. BraunkohlenSt. Aktien n z 17do. do. St.-Pr.-Akt. Em. 4 141,000do. do. do. do. Em 4 71 7 141,006Waldauer Braunkohlen A.G. I r 12 12210,006Werſchen Weißenſeiſer Braunkohlen G. 4 24 13 11 192,0006
Beitzer Paraffin u. Solarölfabrik 4 1o0 10 150.00B

nduſtrieAktien.
Ammendorfer Papierfabrik 12 22 385,006Bernburger Maſchinenfabrik 4 oCröuwiger Papierfabritk 7 1212 225.000Cönnerner Malzfabrik 4 i 10 10 160,006Tilennurger KaktunManufaktur 4 o 3 5107.00BEiſenwerk Brünner 4 s 1231,006Glauziger Zuckerfabrik Je ar 1Halleſche Aktienbierbrauerei 10 oo. Maſchinenfabrik u 30 413.006do. Portland Zement. u o 0 00Hildebrandſche Mühlenwerke J 12 127736Körbisdorfer Zuckerfabrik io 12 178.500wyffhäuſerhütte 4 s 192,906Landeberger Malzfabrik eGottfried Lindner 10 7 vonViemberger MWalzfabrik 4 9 9 136 006Nienburger Schloßmälzerei s sWegelin u. Hübner 12 220.900Bimmermann u. Co. 4 7 732 107,758do. Vorz.Akt.. 354118,500Zeitzer Maſchinenfabrik 4 71 iZuckerraffinerie Halle i s 16153,506
Eiſenbahn u. Kleinbahn-Aktien.

HalleHettſtedter Eiſenbahn Akttien Ia. A. 4 3 3 70,00B
do. do. do. do. La. B. 4 3 3 nHalleſche StraßenbahnAktien. n 6 100.256

e ohne Zinſen 350 AbzConſ. Halleſche Pfännerſchaft do. 46.4 750,006
Weiterer Börſen- und Handelsteil in der 1. Beilage.

Mitteldeufsche Privat-Bank, Acte Halle a.5.
Poststrasse I2, Telephon 1382, 1383, 1692.

Ausführung sämtlieher bankgeschäftlichen Transabtionen,

Konfirmanden-Uhren, Emil Pröhl Gr. Steinstrasse 18, Tel. 3434.
9 Gegenüber Hotel Stadt Hamburg.

ſch
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zu
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Amtliche Hekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Jnfolge Ausbruchs der Maul und Klauenſeuche in Dößel
iſt aus der Ortſchaft Dößel ein Sperrbezirk ſowie aus den Ort-
ſchaften Dobis und Rothenburg ein Beobachtungsgebiet mit den
üblichen Anordnungen gebildet worden.

Halle a. S., den 18. Februar 1911.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 2814. J. V.: Fuhrmann, Reg.-Aſſeſſor.
SVer dingung.

Für die Königlichen vereinigten kliniſchen Anſtalten zu
Halle a. S. ſoll für das Jahr vom 1. April 1911 bis 31. März 1912
die Lieferung des Bedarfs an:

leiſch- und Wurſtwaren, Mehl, Backwaren, Butter,
äſe, Eiern, Materialwaren, Reinigungs und Beleuch-

tungsmaterialien, Braunbier, Lagerbier, Milch u. Sahne,
außerdem für das Halbjahr vom 1. April bis 30. September 1911
die Lieferung des Bedarfs an:

Kartoffeln
im Wege des Verdingungsverfahrens vergeben werden.

Die Angebote ſind auf vorgeſchriebenen Formularen, welche nebſt den
zugehörigen Lieferungsbedingungen im Verwaltungsbureau der vereinigten
kliniſchen Anſtalten Magdeburger Straße 17 verabfolgt werden,
abzugeben.

Die Eröffnung der Angebote erfolgt

Montag, den 6. März 1911,
vormittags 9 Uhr,

im obengenannten Bureau.
Halle a. S., den 14. Februar 1911.

Der Univerſitäts-Kurator
Meyer.

Bekanntmachung.
Die Lieferung des Bedarfs der Königlichen UniverſitätsNervenklinik

zu Halle a. S. für die Zeit vom 1. April 1911 bis 31. März 1912 an
Fleiſch und Wurſtwaren, Mehl, Backwaren, Butter,

Milch, Sahne, Käſe, Eiern, Materialwaren, Reinigungs
und Belenchtungsmaterialien,

[2838
Kartoffeln

für das Sommerhalbjahr vom 1. April bis 30. September 1911, ſoll
im Wege der Submiſſion vergeben werden.

Schriftliche Angaben ſind verſiegelt bis zum 27. Februar 1911 mittags
12 Uhr, im Verwaltungsbureau der Klinik, Julius Kühnſtraße 7, nieder
zulegen, woſelbſt auch der vorausſichtliche Bedarf und die Lieferungs
bedingungen eingeſehen werden können. Letztere ſowie Angebotsformulare
werden auch von der Verwaltung der Klinik zu Selbſtkoſtenpreiſen
abgegeben.

Die Eröffnung der Angebote erfolgt am 27. Februar 1911,
mittags 12 Uhr.

Die Direktion

Bekanntmachung.
Die Marktſperre für Bamberg iſt aufgehoben worden. Der

nächſte Viehmarkt findet daher am [2862Dienstag, den 21. Februar er.auf dem neuen Viehhofe et Der Zutrieb beginnt am 20. Febr. 1911

von 2 Uhr nachmittags ab.
Bamberg, den 17. Februar 1911.

Stadtmagiſtrat:
Wehrl, II. Bürgermeiſter-

[2914

[2884

ferner an

Kühnle.

e V
annnin de

das Vorurteil, der tägliche Genuß von
Cacao ſei teurer, als der anderer Ge-
tränke, zu bekämpfen. Dieſe beim
Publikum weitverbreitete Meinung iſt
nämlich ganz und gar unbegründet
„Guter, ausgiebiger Cacao iſt nicht teu
rer, ſondern eher billiger als faſt alle
anderen Hausgetränke, dabei aber wohl
ſchmeckender, bekömmlicher und infolge
ſeines Gehaltes an Eiweiß und Stärke
nahrhafter. Nur muß man ſtreng darauf
achten, daß man eine erſtklaſſige, preis-
werte Marke zum ſtändigen Gebrauche
wählt, denn minderwertiger Cacao
wird infolge ſeiner geringeren Aus-
giebigkeit ſtets zu teuer und verliert
dadurch den Charakter eines Haus
getränkes. Wenn jemals ein Cacao un
eingeſchränktes Vertrauen verdient, ſo
iſt es „Tell-Cacao“, der ſich infolge ſei-
ner unerreichten Güte und Preiswür-
digkeit einen ehrenvollen Platz auf dem
Weltmarkte erobert hat. Tell-Cacao
kennzeichnet ſich durch ſeinen angenehm
vollen, kräftigen Geſchmack, ſein köſt
liches Aroma. ſowie durch ſeine außer-
ordentliche Preiswürdigkeit. Derſelbe
ſt in vier verſchiedenen Preislagen in

und Pfd.- Paketen überall käuf-
lich. Man verlange aber ausdrücklich
die Marke „Tell“. Hartwig Voger
Aktiengeſellſchaft, Fabrikanten von

Tol
Cacao Chocolade

[26864

Vertreter: Friedrich KonhlI, Halle, Albrechtſtraße 41.

Bekanntmachung.
Unter den Rindviehbeſtänden der Gutsbeſitzer Karl Prinuz,

Hermaun Weiſe und Franz Meißner in Groitſch bei Teicha
iſt die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen.

Sennewitz bei Halle a. S., den 18. Februar 1911.

2916) Der Amtsvorſteher.
Bekanntmachung.

Unter dem Rindviehbeſtande des Landwirts Räduard Brode
in Kroſigk iſt die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen.

Kaltenmark, den 16. Februar 1911.

2859) Der Amtsvorſteher.
Bekanntmachung.

Unter dem Rindviehbeſtande der Frau verw. Gutsbeſitzerin
Bertha Ertel in Morl iſt die Maul und Klauenſeuche
anegerrgwr“

Raunitz, den 16. Februar 1911.
Der Amtsvorſteher.

Gesellschaft
2917]

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des

Bäckermeiſters Guſtav Schimpf
in Halle a. S., Gr. Ulrichſtr. 53, iſt geneiwirdbenterami Fobrnarisn i iſt geneigt
mittags hr, das Konkurs- 3 5e ahſen ereſtert baureife Terrains

Der Kaufmann Max Knoche
in Halle a. S., Hermannſtraße 5, im Stadtbezirk Halle aus erſter Hand
i m Konkursrerwalter er u er Wrhn, falls preis

Konkursforderungen ſind bis wert. Nur direkte Angebote von
zum 7. März 1911 bei dem Beſitzern erbeten unter A. M. 411 an
Gericht anzumelden. Rudolf Mosse, Magdeburg. [2861

Es wird zur Beſchlußfaſſung
über die Beibehaltung des er- Herrlich ſchöner, großer

Parknannten oder die Wahl eines
anderen Verwalters ſowie über
die Beſtellung eines Gläubiger- ſ im Süden der Stadt, in welchem
ausſchuſſes und eintretendenfalls mit gutem Erfolg Milch u. Kaffee
über die im 8 132 der Konkurs-Ausſchank betrieben wurde, iſt unter
ordnung bezeichneten Gegen günſtigen Bedingungen zu ver-
ſtände ferner zur Prüfung der Pachten. Näheres im Kontor
angemeldeten Forderungen auf Turmſtr. 117. [1044

den 15. März 1911vormittags 10 Uhr Mein in NeuDölau befindlicher
vor dem unterzeichneten Gerichte ca. 1600 qm (2870

Poſtſtraße 13,/17, Erdgeſchoßlinks, Südflügel, Zimmer 45, großer Garten
Termin anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine mit viel Obſt- und Beerenkultur
zur Konkursmaſſe gehörige Sache Umgeben von 2 m hoher Mauer,
in Beſitz haben oder zur Kon vorziiglich geeignet zur Einbauung
kursmaſſe etwas ſchuldig ſind, eines Ruheſitzes, iſt umſtändehalber
wird auſgegeben, nichts an den billig zu verkaufen. [2870
Gemeinſchuldner zu verabfolgen Max Schultze,
oder zu leiſten, auch die Ver Halle a. S., Moritzzwinger 3.
pflichtung auferlegt, von dem
Beſitze der Sache und von den
Forderungen, für welche ſie aus
der Sache abgeſonderte Befrie-
digung in Anſpruch nehmen, dem
Konkursverwalter bis zum

12. März 1911
Anzeige zu machen.

Halle a. S., den 16. Febr. 1911.
Der Gerichtsſchreiber

Nohe Crträge
gibt mein [1062

Runkelsamen,
un Originalabſaat,

er G ber ggelbeRieſen-Walzen,hochteimfäh.
des Königlichen Amtsgerichts, off. gegen Nachnah b hi kl.Abteilung 7. b e tr t z rich Pfa.

In das Handelsregiſter Abt. B E. Voigt. früher Gut Günſtedt,

iſt heute bei Nr. 31 Halleſche jetzt alle a S.,Arten Bierbrenerei Je Halle Stadtgut, Bölbergerweg 93.

a. S. eingetragen: Nach dem Beſchluſſe der Generalverſammlung vom 30009 am
28. Januar 1911 ſoll das Grund Areal
kapital um 450000 Mk. herabgeſetzt
und nach dem Beſchluſſe von demſelben
Tage um 800000 Mk. erhöht werden. Feitzer StreckeS geleg., zu FabrikDie Aktien, lautend über 1000 Mk., zwecken geeignet, zu verkaufen.
werden zum Nennbetrage ausgegeben. Weſchleußun on projektiert. NaJene du denſben Kahl Sieeerenſete s
der Geſellſchaftsvertrag abgeändert. Her Kaden 2868

Halle a. S, den 11. Febr. 1911.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19. Herrſch. Wohnhaus,

Jn das hieſige Handelsregiſter Martinsberg 17, am Kaiſer
Abt. A, Nr. 350 betr. die offene denkmal, wegen Todesfalles ſof.
Handelsgeſellſchaft Hermann zu verkaufen. Näheres bei
Walter, Halle a. S. iſt heute ein J. Briese, Martinsberg 18 III.
getragen: Die Geſellſchaft iſt aufgelöſt, 7der bisherige Geſellſchafter Auguſtin Deutſcher Schäferhund,

Schilling iſt alleiniger Jnhaber der Rüde, 1 Jahr alt, billig zu verk.
an a. S., den 9. Febr. 1911. Fellmann, Thomaſiusſtr. 47.

Könial. Amtsgericht, Abt. 18. Shwarzer Dobermann,
Jn das hieſige Handelsregiſter quf den Namen „Hans“ hörend,

Abt. A, Nr. 334 betreffend die Handels entlaufen. Gegen hohe Belohnung

r rn abzugeben Händelſtra r pt. od.alle a. S- iſt heute eingetragen: ruburgerſtraſze 1 Contor).Die Geſellſchaft iſt aufgelöſt. Der Bernvurgerſtraß

direkt am Bahnhofe einer größ.
Station Nähe Leipzig der Leipz.

bisherige Geſellſchafter Adolph tFrhter iſt alleiniger Jnhaber der hif Welzen, S
irma.

Halle a. S., den 11. Febr. 1911. ſicher wirkend, empfiehlt Ernst
Königl. Amtsgericht, Abt. 19. Jentzseh, Leipzigerſtraße 31.

Jn das hieſige Handelsregiſter n mAbt. A, Nr. 1794 betr. die offene Tor treu
andels geſellſchaft Max Tack in Jtraußberg mit einer Zweig

niederlaſſung in Halle a. S. iſt ute, wollige, unübertroffene
heute eingetragen: Die Zweignieder- Qualität off. im Einzelnen und
laſſung in Halle a. S. iſt aufgehoben. in Ladungen [2275

Halle a. S., den 9. Febr. 1911.Königl. Amtsgericht, Abt. 19. Martin Winkler,
appel V erk auf. egdeburger Str. 67. Tel. 966.

t v Mehrere ſehr gut erh. [2881
nachm. 3 Uhr im Gaſt auſe Kutſchwagen
6 Pappeln von 6 bis 11 m Länge S ſtehen billig zu verkaufen.
und 0,57 bis 0,93 m mittleren Schumann, Fleiſcherſtraße 7.
Durchmeſſer zum Verkauf, außer rLedertreibriemendem 14 Nutzenden und 5 Meter
Nutzknüppel. [1050 75zum Betriebe in allen Dimenſionen,

G große Auswahl, verkauft billig
Der Gemeindevorſtand.

Kutschgeschirre, Sättel, ZbechenTelephon 1946. 2890

Stalleinrichtungen [2908 Schlachtenliefert biligſt u gut kehr Saden Pferde
Sattlermeiſter Aug. Hoffschmidt, August Thurm, Reilſtr. 10.
Dryanderſtr. 30. Telephon 3165. 15226) Telephon 507.

Halle, Anhalterstr. 9c

Mündliche Auskünfte e
erhalten die Mit S

S dglleder des F
s Verbandes wenig 5

Auönahnen

2 ev 2000 Häten
S im In u. Huslande.
e Bevollm. Emil Haeussler

1. April öl Kirchſtr. 16,iſt in o au, das
Einfamilienhaus

m. Garten zu verm. Dölauer Hart-
ſteinfabrik, Halle a. S., Grünſtr. 31.

s P. S.
Aulß. Motbl
mit Ventilſteuerung und elektr.
Zündung für Leuchtgas, Benzin,
Benzol uſw., nur kurze Zeit im
Betrieb, iſt umſtändehalber günſtig

verkäuflich. Anfragen unter Z. qu.
2334 an die Expedition dieſes
Blattes erbeten. [2840
h

25 P. S.
Aelttek Motor

mit Ventilſteuerung und elektriſcher
Zündung, einſchließlich Sauggas-
anlage, iſt umſtändehalber zig
verkäuflich. Anfragen u. Z. p. 236
an die Expedition dieſes Blattes

erbeten. [2839h

Nusshaum- Pianino

ſehr gut erhalten, für nur 300 Mk.

zu verkaufen. [2867
Albert Hoffmann,

Am Riebeckplatz.

00090000000000080000e00

Einige gebrauchte [2218
KSchreibmasohinen,

gut erhalt., billig zu verkauf.
ug. Weddy, Leipzigerſtr. 22.

Eigene Reparat. -Werkſtatt
für alle Syſteme.

pianinos
in allen Preislagen, nur beſte,
bewährte Fabrikate, gegen
bequeme Teilzahlungen.

ohne Preiserhöhung zu ſoliden
Preiſen. [2695

Albert Hoffmann,
am Riebeckplatz.

Institut für Frack-,beih- Gehrock und
Smoking- Anzüge

Hermann beirich, Mittelſtraße 19.
Fernruf 3501.

Maßanfertig. mod. Herrenkleider.

W Möbel.Zu ält. Wohnungseinricht. paſſ.
eleg. Büfetts in nußb. und
mahagoni, Anrichte, Paneel
ſofa, Vertik., Kleiderſchränke,
Herrenſchreibt., Sofa m. Umb.
u. Vierzugt. (eiche), Trum.-Sp.,
Salon-Garn,, achteckig. Tiſch,
Prunkſchr., 2 Stühle, all. Sat.
u. nußb., Bettſt. m. M., Waſch
tiſch u. ung Ankleide
ſchrk., mah. Dam.Schreibt. m.
Bücherſchrank, Pianino, Flur-
toilette, Flurſchränke, komplette
Küchen, Portieren u. v. m.,
all. ſehr wenig gebr., verk. billig

Friedrich Peilleke,
Geiststracse 25, Möh l-Nagarin Tel 2450

cvcàä—

Reitzeuge,
Ofſiziers-

ausrüstungen,
Damensättel,
Reit- u. Fahr-

peitschen,

Reitstöcke
Reit- und Fahrhand-

schuhe, Kandaren,
Gebisse, Sporen,
Gamaschen,

alle Reilt-, Fahr- und
Sportartikel

empfiehlt zu wüässigen Preisen

Aib. Herrmann Hachf.,
Sattlerwarenſabrik,

Halle a. S., Leipzigerstr. 79.
Gegründet 1822.

S

in Mahagoni, Zitron, Kirſchbaum
und Nußbaum in feiner ſchöner
Ausführung empfiehlt [2078

G. Schafble-
Kunſttiſchlerei, Alter Markt 1

Sehr große Auswahl.
Transport nach allen Orten

Deutſchlands frei.
Beſichtigung gern geſtattet.

Drkochd er
Yohimbin
bletten Flacon

a 20 50 1007Tabl
M T

Hervorragend bei vorzeifiger
Mervenschwäche. 2174

Halle Löwen-Apotheke, am Markt.
Leipzig Engel-Apotheke.

Es kommt nur auf den Versuch an!

Deutscher [1037
Burqunder,
hervorragend ſchöner Rotwein,
von erſten Autoritäten empfohlen.
Die große Flaſche Mk. 1,50. Probe-
kiſten mit 12 Flaſchen franko jeder

Bahnſtation Mk. 20,
Preislisten anderer Weine z. Diensten,

Franz Will,
Weingroßhandlung Würzburg

Herzogl. bayer. Hoflieferant.

eigenesKakao- Se
von 90 Pfg. pr. Pfd. bis Mk. 2.50

empfiehlt [2206
Breiteſtr. u. Markt-(arlBooeh, platz, im Turm.

C

H. Schnee Nacent.,
Gr. Steinſtr. 84. [2318

Erſtes Spezialgeſchäft für gute
Strumpfwarenu. Trikotagen.

Geldverkehr.

Landwirten
ſteht Kapital

als Darlehn oder feſte Hypo
thek in jeder Höhe, I., II. oder
III. Stelle, kulantz. Verfügung.

E. Moritz 66.,
Bankgeſchäft für Hypotheken

und Grundbeſitz,
Halle a. S. Brüderſtr. 11.

Telephon 615. [988

Ich bin beauftragt (1034
M. 500,000

Privata. Institutsgelder
längere Jahre unkündbar auf Acker
hypothek evtl. auch cur werten
Stelle aussudleihen.

B. J. Baer, Bankgeschäft,
Halle a. S., Leipeiger Strasse 30.

ing m. Aufsatz,Konzert- Pianino echt Nussb.,

modern, nicht gespielt, 1,30 m
hoch, zu verk. Fest. Pr. 350 Mk.
A. Ahlheit, Piano Bauanstalt,
V. Vereinsstr. 2. Kein Laden!

40 000 Mk. J. Hypothek von
Selbſtgeber auf

ſehr gutes Zinshaus in beſter Wohn
und Geſchäftsl. geſucht. Feuerverſich.
(Sozietät) 56 000 Mk. Gefl. Offert.
unt. Z. o. 2382 an die Exped. d. Ztg.

Reſormbeinkleider,
Directoſrehosen,

„Turnhosen
für Damen und Mädchen

empfiehlt
in ſehr großer Auswahl

I. Sehneo Nach ugrtr

Priefmarken er er.
Prachtvolle Auswahlen verſende
auf Wunſch an Sammler mit 50 bis
70 Rabatt unter allen Katalogen.
A. Weisz, Wien I, Adlergaſſe 8.

1000000 Mk.
Jnſtituts- u. Privatgelder auf Acker
ſollen zur dauernden Anlage aus
geliehen werd. Koſtenfr. Ausk. dch.
H. Silberberg, Zarecſaet

Bardarlehen e See
perſonen, Beamten F'ohne Bürgſchaft
allerorts, Ratenrückzahlung5 Jahre.
Diskret, kulant. Hypothekenverkehr.
Proſpekt gratis. Abdelmann,
Berlin, Burgſtraße 30. [2258
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Michel Brikets
anerkannt beste Marke

Allein vertreter für Halle und Vmgegend
Hallesches Kohlen- u. Brikett Kontor

inh.: Otto Boltze, [2221Ecke Schmied- u. Merseburgerstr. Tel. 3537.Halle a. S.

IIIE
e -„JZ

Ueber 5000 Kran- und Aufzugsanlagen ausgeführt!
1036)]

IDMDEME El uä

Victoria
Dreschmaschinen

c 2 eS I h eer r S

für Dampf-, Motor u. Göpel- BetriebeC. F. Richter, Jraugenharg a. H.

Spezial- Fabrik für Dreschmaschinen.

2 66„Saxonia
i Drillmaschinen a amit Stellwerk D. R. Patent Nr. 21l 173

sind die besten für Berg und Ebene und
unerreicht in Gleichmässigkeit und Zuverlässigkeit

der Aussaat.
B eWweis 1. Prels im Preiskampf zu VlIdervank 1909

und goldene Medaille in Zuidborn (Holland).
1910: Sieg mit 115 Punkten über alle beteiligten bekannten
Konkurrenzfabrikate in der Prüfung auf Schlosegut Grombach
(veranstaltet von der Badischen Landwirtschaftskammer).

Bewährte Einrichtungen zur Furchendrillsaat
Ausstellung Hamburg 1910 der D. L.-G. Neu u. beachtenswert,

Parallelogramm-Hackmasehinen,
bis 4 Meter Breite

Vereinfachter Düngerstreuer „Patent Schlör“.
Gold. Medaille 1908 Mortara (Italien). PFrospekts gratis und franko,

W. Siederslehen Co.
G. m. h. H. Bernburg (Annal).

aller Art.
Trockeneinriehtungen fur alle Zweche, Koch und

Wasoheüchen, BRadeeinrichtungen.
Ca. 2000 im Hetrieb.

Sachsse Co. Halle S.
aAtteste Helanage arme am Platuo.

Dveiggeec dte Dresd on and Beotdee 0/0e0l.

Kli Kutotypien Bolzſchnitte1 chees Finkätzungen Galvanos

det Art fertigthalle a. S Adolf Müller, önigſtr. 85.
Eigene Fabrikate KHernſprecher 2945 Elektr. Betrieb.

Patentanwalt Eyek,Leipzigerstr. 55. Halles a. re 3457.

Ften u. Litftungs-Anlagen

zur gel. Besehtung.
vie Terno-Maschinen- Gesollschaft

Malle a. S. Niemeyerstrasse 7,
verkauft wegen Geschäftsänderung mene, bowährte Maschinen u. Geräte

für die Landwirtschaſt zu aussergewöhnlich billigen Proisen.

Die Preise sind 25 bis 30 Prozent herabgesetzt.
Nie Wiederkehrende Gelegenheit, wirklich gute, bewährte Maschinen u. Geräte

zu solch billigen Preisen zu erwerben. Es kommen zum Verkauf

Pflüge, Eggen, Cultivatoren, Jauchepumpen, Grasmäher,
Getreidemäher, Pferderechen, Heuwender etc.

Satt-

Maschinenfabrix BADEMNIA Weinheim i. B.
vorm. Wm. PLATZ SöHNE, A.-G.

MHervorragende Neuheit
Patente Heissdampfo

Gleichstrom-
bokomohilen

mit Ventilsteuerung.
Bauart Professor Stumprf bis 600 S.und Ueissdampt L okomopnen, fahrbar und stationär.

Kataloge und Kostenansehläge gratis. [2842

kinrichtung kaomplefterſartnffeſfioen
Fabriken, auch im Anschluss an
bestehende Anlagen mit meinem
Walzentrockenapparat „Agronom“,
(mehrere D. R. P u. D. R G. M. ange-
meldet), mit den neuesten Ver-
besserungen. Gediegene Konstruk-
tion u. Werkstattsarbeit. Geschickte
Disposition, e rNiedriger hlenverbrauch, Ver-minderte Trockenkosten. Walzen-
abschleifapparat nach neuem Prin-
zip. Eigene Walzengiesserei. Erste
Referenzen. Beschreibungen.
Kostenanschläge. Rentabilitäts-
berechnungen kostenlos. Ehe
Sie sich zur Bestellung entschliess.,
holen Sie in Ihrem eigenen
Interesse von mir Offerte ein!
E. Leutert, Halle a. S.
Maschinenfabrik u. Eisengiesserei.

Gegr. 1856.
Vertreter u. Agenten überall gesveht.

Zur Nedden c
(Meokdl.)

r HAIIENSIS-
Untergrundpacker ne

Ackerwalzen

empfiehlt in erstklassiger Ausführung

Fabrik Iandwirtsehaſtlicher Maschinen

F. Zimmermann Co. Halle a. S.
Fllialen unter eigener Firma in:

Berlin SW. 61, Tempelhofer Ufer 10, Breslau VII, Gabitzstr. 11, Sohneidemünl, Rüsterallee.

Drillmaschinen

tacheldraht
Eisernepfosten

W XKthore, Thüren
I Brahtselle,

Koppeldraht, Wildgatter,

r zum h 7uctionPreisliſte a

Stahlpanzer Geläschränke,
ſener u. sturzsicher,

thermit- u. diebessicher.
nach Sehubringsystem

J. G. Petzold, [2184
Geldsohranxfabrik, Magdeburg.
Preise Auss erst billig.

Katalog kostenfrei.

ß Kukſchwagen, neue moderneu. wenig
ebr. Kaudauer, Phastons, Coupés,

Kuiſchier, Zagd u. Ponywagen, Dograrts,

nur Ia. Fabrikate und Geſthirre.
H. Hoffschulte, Berlin, Luiſenſtr. 21.

bandwehrstr. 9.

Westphal Decke

r

Feldscheunenummantelung
Freitragende Wände

Eisenbetonausführungen aller Art.
Heinrich Westphal 60.,6. m. H. H.

HALIE a. S.

Trägerlose
Hohlsteindecke
„Systom Westphal““

D. R. P.Feuersicher. Isolierend
Schallsicher.

Nicht 2vtropfeona,

W

bandwehretr.

J Biberschwänze, Falzziegel,
Portland- Dement, Kalk,
Drainrohre, anorsteing

liefert billigstPaul Berwamn, tn 9
Forneoprecher 1188.

fülve

R

Witer Gönäernscher Hellgrau, langſam bindend u. durch
aus volumbeſtändig. Jnsbeſondere
h gut zum Faſſadenputz, ferner zum

Ein u. Umdecken von Dächern.
Feinſte Mahlung, abſolute Reinheit
und größte Erhärtungeéfähigkeit bei

hohem Sandzuſatze. [2 26
einſte Ref. Billigſte Tagespreiſe.
ertr u. Lager f. Halle u. Umgegendd. Iineko öden er

Petersberg nebſt UmgebungV r eFür Höh huſtedt: A. Böhme.

a Gebrüder Baensch, Dölau
vei Halle a. S.

Begründung 1872.
Baenseh-Dölaubzhalle. Teleph.: Amt Halle 1137.

(aolin-Sehlümmerei-Werke, Ton- I. Laoſin-öruhen.
Telegr.

speziell Kalköfen, upolöfen, Kessol-Chamotte Pabrik, Einmauerungen, an euerungsanlagen.

Mörtel Stampf-Caolin. [2199
Wassorglasfabrik, ten Waren

Gipsſabrik unserer Firma: Wilh. Kaselitr Nachr.,
NiedersachsWerſen a. H.

Modell- und Alabaster-Gips Stuck- und Estrich-Gips
Beste Referenzen. Mugter, Kosten-Ansehläge gratis.

r Feldbahnen, Abraum u. Anſchlußgleiſe,
W Kaſten- u. Muldenkipper, Förderwagen.S Halleseche Bahnbedarfsgesellschaft

Fernſpr. 673. Halle a. S., Merſeburgerſtr. 112.

ſeleqr-Adresse: Geqründet 1870

dalousieRudolph
ALLESAALIE

fernspnr 2106 Krausenstn 16
Dieſer Dünger-
streuermit2 ausder Mittezentrifugal B1 oK trische

uglichel 373 rie. Glühbirnen,treuſcheiben nimmt nur wenig Raumein und ſtreut je nach Schwere des 153227

Düngers 4--6 m breit. Preis als
Einſpänner 250 Mk. mit Scherel Materialien
und Deichſel, verdeckt 300 Mk. Telephon 556.

Vereinbare zur Probe. [754 A. Bindoer, Halle a. S.
Miohasl Kllies, 2udenwalde.
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